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Das Attentat des Zaren .
Wenn Attentate auf den Zaren sehr häufige Ereignisse

sind , so sind die Attentate durch den Zaren noch weit

häufigere Ereignisse , wenn auch aus guten Gründen nicht so
viel davon gesprochen wird . Die Attentate a u f den Zaren sind
bei Lichte betrachtet nur Antworten auf die Attentate
durch den Zaren . Und diese sind , wenn wir uns auf den
Standpunkt der Annahme moralischer Verschuldung stellen ,
bei weitem schärfer zu verurteilen als jene . Denn diese sind
Attentate gegen eine einzelne Person , und jene sind nicht
nur zahllose Attentate gegen einzelne Personen , sondern gegen
ganze Völker .

Der Mord gilt — und nicht ohne Grund — als das

verbrecherischste der Verbrechen . Die Heiligkeit des Menschen -
lebens ist die erste und oberste Kultur - Errungenschaft . Wer
aber ein ganzes Volk vernichtet , vergeht sich schwerer an der
Kultur als der Mörder einer einzelnen Person . Und nun gar
der Zar — derselbe Zar aller Reußen , der jetzt an die Völker
der Erde eine Friedensbotschaft gerichtet hat , und ihnen das
Evangelium der Humanität predigt .

Es giebt zwei Moralsprüche , die das gleiche Thema vom
entgegengesetzten Gesichtspunkt auffassen . Der eine lautet :

„ An den Früchten sollt ihr sie erkennen — ihr sollt
nach den Handlungen urteilen und nicht nach den
Worten . "

Und der andere :

„ Folge meinen Worten und nicht meinen
T h a t e n l "

Der erste Spruch steht in der Bibel ; und der zweite
Spruch drückt die Heuchelei aus — die „ Moral " jener „prak -
tischen Christen " , die das Gegenteil dessen thun , was sie dem
Volk lehren — die „ Moral " der Sippe , die „ dem Volk die
Religion erhalten " will , deren Gebote sie mit Füßen tritt und
über welche sie selber sich lustig macht .

Und die denkbar kräftigste Veranschaulichung dieses zweiten ,
der Bibel und dem Bibel - Christentum hohnsprechenden Spruchs
ist das Arrangement der F r i e d e n s - K o n f e r e n z . die
demnächst in dem Haag zusammentreten wird .

Ob der Zar wohl wirklich daran denkt , die ab -
scheuliche Unsittlichkeit und Verwerflichkeit dieses zweiten , un -
biblischen Spruchs an den Pranger zu stellen , und an den
ersten , den biblischen Spruch zu erinnern ? Und nicht bloß
an ihn zu erinnern , sondern auch auf den gegenwärtigen Fall
die Nutzanwendung zu machen ?

Wird keine der Mächte , die im Namen des Christen -
tums , der Humanität und der Civilisation eingeladen
sind , den Mut und die Ehrlichkeit haben ) die Worte des
Zars als Maßstab an seine Handlungen zu legen , und
an dem Beispiel der von dem Zar vergewaltigten Völker
zu zeigen , daß seine Worte durch seine Handlungen Lügen
gestraft werden ?

Und fürwahr , gerade der jetzige Moment , wo ein neuer
Volks mord geplant , nein : schon in der Ausführung be -
griffen ist — wo die russische Klinge dem unglücklichen
Finnland schon an die Kehle gesetzt ist — fürwahr ,

Dresden vor fünfzig Jahren .
ii .

Die Dresdener Aufstandsleitung hatte mit den Truppen noch
am 4. Mai , dein Tage der Ernenming der provisorischen Regierung ,
einen W a f f e n st i l l st a n d vereinbart . Mau hatte die trügerische
Hoffnung , der König würde es nicht zum äußersten kommen lassen
und nachgeben , aber man hatte sich getäuscht . Und die Täuschung ver -
führte noch obendrein dazu , daß man es unterlietz , strategisch
wichtige Punkte rechtzeitig zu besetzen , so daß sie zum Schaden des
kämpfenden Volkes dem Militär in die Hände fielen .

Das Militär hatte während der Waffenruhe bedeutende Ver -
stärlungen durch gut organisierte Truppen erhalten und war im
Besitz mehrerer ausschlaggebender Stellungen in der Stadt . Auch
das Volk hatte Zuzug von industriellen Arbeitern aus der Umgegend ,
besonders von Maschinenarbeitern aus Chemnitz , erhalten . Aber es
ivaren doch nur mangelhaft bewaffnete , vom Marsch ermüdete
Streiter .

Beim WiederauSbruch dcS Kampfes war die Situation der
Volkskämpfer schon entschieden ungünstiger . Das Zeughaus , die
alte Bildergalerie , die Briihlsche Terrasse , daS Schloß , der Zwinger ,
die Orangerie waren vom Militär besetzt und durch Artillerie ge -
schützt . Das Volk mußte sich auf Verteidigung der allerdings starken
Barrikaden beschränken . Das Militär vermied den Straßenkampf
und drang durch die durchbrochenen Zwischenwände der Häuser gegen
die Barrikaden vor .

Der Kommandant dcS Militärs war der preußische General
von Waldersee . Als Führer auf Seiten der Aufständischen
fungierten neben dem Oberstleutnant H e i » z e der Russe B a k u n i n
und der Schriftsetzer Stephan Born . Auch Richard Wagner be -
teiligte sich an dem Aufstand und wurde später steckbrieflich öerfolgt .

Am Morgen des 5. machten die Stadtbehörden einen letzten
Versuch , die Regierung zum Einstellen der Feindseligkeiten zu be -
wegen . Allein die Minister Beust und Nabenhorst stellten die Be -
dingung , daß die „Anstifter " des Aufruhrs und die Mitglieder der
provisorischen Regierung ousgcliesert würden , ferner verlangten sie
Auslieferung der ' Waffen und Wegräumung der Barrikaden binnen
24 Stunden . Das hieß einfach Ergebung auf Gnade und
Ungnade . Die Bedingungen wurden abgelehnt , und so dauerte denn
der Kampf von da ab bis zum Abend des 8. Mai .

Das Knallen der Büchsen und Dröhnen der Kanonen ruhte nur
während einiger Stunden der Nacht . Das Militär hatte in der

der Moment fordert förmlich heraus zu einem solchen
Protest im Namen der Menschlichkeit , im Namen der Ehrlich -
keit , im Namen — wir möchten fast sagen : des ein -

fachsten Anstandes ! In jedem , dem Recht , Ehre und

Humanität mehr sind als verlogenes Schellengeklingel ,
muß jede Fiber vor Erregung zittern beim Anblick des

politischen Verbrechens , das sich vor unseren Augen , vor den

Augen der civilisierten Welt vollzieht , und ein Schlag ,in
ihr Gesicht , in das Gesicht der Civilisation ist .

Vor 106 Jahren war ' s , als Polen den Todesstreich er -

hielt . Es war so ziemlich zu gleicher Zeit , wie die Hin -
richtung des französischen Königs von Gottesgnaden . Alle

Schulbücher der Geschichte sind noch heute gefüllt mit Phrasen der

Entrüstung über diesen entsetzlichen Mord . Der Hingerichtete
aber war nur ein einzelner Mensch, und hatte obendrein nach
dem Landesgesetz sein Leben verwirkt durch flagranten , er -

wiesenen und eingestandenen Hoch - und Landesverrat .

Aber war nicht , fragt Louis Blanc in seiner Ge -

schichte der französischen Revolution — war nicht die Teilung
Polens , dieser Mord begangen an einem Volk von zwanzig
Millionen , ein millionenmal größeres Verbrechen ?

Neben der Leiche Polens die Leiche von Cirkassien ,
— des freiheitglühenden Tscherkessenvolkes — die

Leichen der deutschen Ostseeprovinzen , die Leichen
Dutzender von kleinen Nationalitäten .

Kann Europa ruhig zuschauen ?
Nie ist , von der Brutalität und Barbarei ganz ab -

gesehen , ein gewissenloserer Treubruch verübt

worden . Nicht durch Eroberung , sondern durch Vertrag
ist Finnland an Rußland gekommen . Im Jahre 1809 sicherte

Zar Alexander I . dem finnischen Volke , vertreten auf dem

Landtag in Borgä , ausdrücklich die „ Unanta st barkeit

seiner Religion und der Grundgesetze des

Landes , sowie aller Privilegien und Rechte , die jeder
Stand innerhalb des Großfürstentums ( Finnland ) ins -

besondere , und alle seine Einwohner überhaupt , so höhere wie

niedere , bis jetzt der Konstitution gemäß
genossen " . Die „ Konstitution " war die demokratische Kon -

stitution Schwedens , zu welchem Staat Finnland , eine

schwedische Kolonie , früher gehört hatte . A u f
Grund dieser Versicherung des Zaren , die an allen

Kirchen und öffentlichen Gebäuden angeschlagen ward , beschloß
der Landtag von Borgä die Vereinigung mit Rußland . In
einer , 7 Jahre später aus Anlaß einer mit dem Landtag ver -

cinbarten Verwaltungsmaßregel der russischen Regierung er -

lassenen „ Bekanntmachung " vom 21 . Februar 1816 erklärte

der Zar ( derselbe Alexander , das „ Väterchen " der Heiligen
Alliance ) : „ Wir bestätigen für ewige Zeiten die

Versicherung , die sie ( die Finnen ) betreffs der

Beibehaltung ihrer besonderen Verfassung
unter unserem Scepter und dem unserer
Nachfolger empfangen habe n . "

Das ist deutlich und nicht wegzudcutcln . Die russische
Regierung hat allerdings eine Denkschrift veröffentlicht , in

welcher aus alten , meistens gefälschten Urkunden Sätze zu -

samniengestellt sind , aus denen erhellen soll , daß� die

Finnen gar keine verbrieften und verfassungsmäßigen

Artillerie einen Verbündeten , dem das Volk nichts entgegensetzen
konnte . Die Gebäude , in denen dieses sich verschanzt hatte und von

denen aus es die Straßeneingänge beherrschte , wurden solange mit

schwerem Geschütz beschossen ,
'

bis sie , gänzlich durchlöchert , keinen

Schutz mehr boten und des drohenden Einsturzes wegen
verlassen werden mußten . Trotz der Uebermacht des Militärs

war die Verteidigung auf Seiten des Volkes doch so ausdauernd ,

daß das Militär nach sechstägigem furchtbaren Kanipf erst im Besitz
der Altstadt war und nicht einmal den nur einige hundert Schritt
vom Schloß entfernten Altmarkt erreicht hatte .

Der Plan des Truppenkommandos war . die Stadt zu umzingeln
und dann von allen Seiten nach dem Mittelpunkt derselben vor -

zudringen . Die in immer größeren Massen eintreffenden Preußen

machten die Ausführungen dieses Planes um so leichter , als die geringe

Zahl der Volksstreiter vollauf in der Stadt beschäftigt war und die

Vorstädte nicht besetzt halten konnte . So war es bis zum Abend des

8. Mai den Truppen gelungen , sich aller Eingänge zur Altstadt bis auf
einen zu bemächtigen , und eS blieb den Verteidigern nur die Wahl ,

sich unter Trümmern begraben zu lassen oder die Haupfftadt auf -

zugeben und den aktiven Widerstand nach einem anderen Ort zu
verlegen . „ � .

Man entschied sich für das letztere , und ' zwar wurde Fretberg ,m

Erzgebirge hierzu ausersehen . Auf ein verabredetes Zeichen fand um

Mitternacht der Abzug statt . Nur die Besatzung einiger weniger Barri -

laden war durch ein Versehen ohne Kenntnis des Vorhabens geblieben
und fiel am nächsten Morgen den Truppen in die Hände , die — ohne

Ahnung des Geschehenen und ungewiß über die Bedeutung der

tiefen Stille sich nur vorsichtig in die Straßen wagten , bis sie

sich endlich überzeugten , daß die Stadt von den Verteidigern ge -
räumt lvar .

Die Hoffnung , den Kampf im Erzgebirge fortsetzen zu können ,
war trügerisch . Die erst jetzt in größeren , geordneten Massen nach
Dresden eilenden Zuzüge lösten sich auf die Nachricht von dem

Verluste der Hauptstadt wieder auf , denn , unbekannt mit den weiter -

gehenden Absichten , hielten sie nun alles für verloren .
Als Heubner an der Spitze von einigen tausend Mann in

Freiberg anlangte , bcschivoren die ehrsamen Stadtväter den

Führer , die Stadt nicht den Schrecken einer Belagerung auszusetzen .

Heubner und Bakunin eilten nun den Länipfern voraus nach

Chemnitz , um dort die Vorbereitungen zur Verteidigung zu
treffen . Allein nachts wurden sie von einigen nach Belohnung
lüsternen Verrätern im Gasthofe gefangen und über Leipzig nac

Dresden gebracht . Die noch vorhandenen Käinpferschare » und Zu

züge lösten sich auf . Der Widerstand war gebrochen .

Rechte besitzen — das heißt aber bloß der rohen Ver -

gewaltigung noch den Spott hinzufügen .
Der russische Gouverneur Bobrikow zeigt mehr und mehr

die Katzenkrallen , da er mit Sammetpfötchen nichts ausrichten
konnte . In Finnland ist die Sprache der Gebildeten Schwedisch ,
die des Volks Finnisch — der Sprachunterschied entspricht auch
zum Teil dem Rassenunterschied , denn die den Magyaren stamm -
verwandten Finnen wurden vor sechs Jahrhunderten von den

germanischen Schweden bezwungen . Jetzt hetzen nun russische
Agenten die etwa zwei Millionen zählenden Finnen gegen
die „schwedischen Fremdlinge " — etwa 406000 — , auf die

Gefahr hin , eine allgemeine Metzelei zu bewirken — ähnlich
wie der brave Metternich , auch ein Held der „ Heiligen
Alliance " und Stütze der göttlichen Weltordnung vom aller -

reinsten Wasser , sie im Jahre 1846 nach dem polnischen Auf -
stand jenes Jahres in Galizien veranstaltete .

Ueber diese und andere russischen Machenschaften wird
uns geschrieben :

„ Die reaktionäre Partei in Rußland sucht mit den un -

glaublichsten Mitteln die westeuropäische Bildung in Finn¬
land zu zerstören . Seit Wochen schon wandern ver -

dächtige Personen russischer Herkunft auf dem Lande und
in den Städten umher , wenden sich an den ärmsten und

unwissendsten Teil der Bevölkerung und reden diesem ein ,

daß die Verhältnisse wunderschön werden , sobald das Land

rufsifiziert wird . Das Ackerland wird den Reichen
entrissen und an die A r m e n verteilt , die S t e u e r -

Zahlungen fallen weg , die Beamten werden ab -

geschafft usw . Diejenigen , welche die große Massen -
Petition unterzeichnet haben , werden mit Zuchthaus und

Strafgeldern bedroht , und die russischen Agenten präsentieren
selbst eine Gegenpetition , unter die sie mittels Geld -

Versprechungen Unterschriften zu sammeln versuchen . Dabei

verschmähen sie sogar nicht die Unterschriften der Kinder .

Einige von diesen Agenten sind von den Ortsbehörden er -

griffen worden und haben große Geldsummen bei sich gehabt .
„ Während das Volk in Rußland Hungers stirbt , werden

Tausende von Rubeln ausgegeben , um die f i n n i s ch e G e -

scllschaftsordnung zu untergraben ! Sogar in

Lappland sind die „ �. Ksntsxrovoesteurs " aufgetreten . Im großen
und ganzen haben sie wenig Erfolg gehabt , weil das Volk ziemlich
aufgeklärt ist , und seine Rechte zu schätzen weiß . Um es in Un -

wissenhcit über die große Gefahr das Landes und die verübten

Gewaltthaten zu halten , hat eine Hetzjagd gegen Zeitungen an -

gefangen . Ein besonderes Preßkomitee ist zu diesem Zwecke
geschaffen worden , das über das Schicksal jeder Zeitung beschließt .
Zwei der ersten Blätter in Helsingfors ( „ Nya Pressen " und

„ Aftonposten " ) sind suspendiert worden ( vom „ Vor -
wärts " bereits mitgeteilt ) und mehrere Lokalblätter sind ein -

gezogen worden , weil sie die von fünf Kaisern b e -

s ch w o r e n e Konstitutton verteidigt haben . — Das planmäßige
Reizen des Volkes hat manchmal den Anschein , als wollte man
es zur Verzweiflung und dadurch zum A u f st a n d bringen , der

finnische Nationalcharakter ist aber glücklicherweise sehr ruhig
und dabei doch zäh und widerstandsfähig . Das Volk wird
nie den Weg der gesetzlichen Ordnung verlassen , obgleich es
bis zum äußersten für seine Freiheit eintreten wird . "

Die Soldateska zeichnete sich während des Kampfes , vor allem

aber , nachdem der Kampfplatz geräumt lvar , dnrch die empörendsten
Grausamkeiten aus . In einem Hause der Schnhmachergasse
fanden die eindringenden Soldaten , während der Kampf noch tobte ,
14 Männer , die ihre Gewehre im vierten Stock gelassen hatten und

sich wehrlos ergaben . Alle Vierzehn wurden , nachdem sie gemiß -
handelt worden waren , aus dem Fenster des dritten Stocks auf die

Straße geschleudert und zerschmettert . In einem Lazarett
der Frauengasse wurden sämtliche Verwundeten ermordet .
Der preußische Konmiandant , Graf Waldersee , berichtet , daß
mindestens 50 Gefangene in die Elbe getrieben wurden .
Die Soldaten rapportierten einfach : „ Die uns zum Trans -

Port übergebenen Gefangenen sind sämtlich in den Fluß gesprungen . "
Damit war die Sache gut. Waldersee giebt zu , „ daß die sächsffchen
Soldaten von de » preußischen erst zu diesen Grausamkeiten angeregt
worden seien . Aber nachher hätten die Schüler die Lehrmeister bei
weitem übcrtroffen . "

Wunderbar ist . daß nach alle dem der König von Preußen an

Waldersee schrieb :
„ Die Berichte über daS herrliche Benehmen der Offiziere und

Grenadiere entzücken mich und erfüllen meine Augen mit Thränen .
Sie kommandieren wahrlich ein prächtiges Regiment und ich möchte
alle Ihre Leute küssen . O, könnte ich dabei sein I Sagen Sie den

Offizieren und Soldaten meinen allerherzlichsten Gruß , und daß
der harte Kampf , den sie würdig des Preuhen - Namens be -

standen , die Wendung des Unglücks von Deutschland in sich faßte . "
Viele der Aufständischen entkamen ja . So kam T z s ch i r n e r

nach Baden und T o d t erreichte die Schweiz . Dagegen wurde

Heubner zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Baku n i n

ivurde an Ocstreich , dann an Rußland ausgeliefert und nach Sibirien

verbannt .
Jni ganzen wurden nach niedergeschlagenem Aufstand über 6000 Per -

sonen in die Untersuchung gezogen . Und viele Hunderte ivnrden dann in

den Zuchthäusern von W a l d h e i m und Zwickau begraben . In
Waldheim wurden 286 Maikämpfer interniert , darunter allein

148 Arbeiter . Der Strafanstalt Zwickau wurden ebenfalls 286 Mai -

kämpfer überwiesen , darunter 23S Arbeiter . Auch Hubertusburg
wurde stark mit gefangenen Barrikadenkänipfern belegt . Die

42 Todesurteile wurden später in lebenslängliches Zuchthaus um -

gewandelt .
Als dann nach über zehn Jahren die Gefangenen , sofern sie

um Gnade baten , freigelassen werden sollten , war es für viele zu

spät . Sie waren hinter den Zuchthausmauern gestorben .



So weit der Brief . „ Nie " ist ein Wort , das man in der
Politik so wenig gebrauchen soll , wie in der Liebe . Nach
den lebten Nachrichten ist ein Onkel des Zaren : Groß -
fürst Wladimir , nach Finnland geschickt worden ,

durch den Zauber seiner Person zu wirken . Das
Opfer soll hypnotisiert , eingeschläfert werden , damit das ge -
plante Attentat ruhig und glatt vor sich gehen kann .

In 10 Tagen versammelt sich die Friedenskonferenz , de -
rufen von dem Zar aller Reußen , auf dessen Befehl , in dessen
Namen Finnland erdrosselt werden soll .

Wird k<nne der auf der Konferenz vertretenen Mächte ein -
schreiten ? Eine Denkschrift , die , wie wir hören , von finnischer Seite
vorbereitet wird , gäbe paffenden Anlaß . Von Teutschland und
Frankreich , ist nichts zu erwarten . Auch von Italien nicht , dessen
Regierung das eigene Volk knebelt und unterjocht . Aber
England , da ? vor fünftmdsicbzig Jahren die alte Heilige
Alliance sprengte ?

Und , die V e r e i n i g t e n Staaten , die gegen Rußland
so keck eine Schildwacht auf die Philippinen gestellt haben ?

Werden die V ö I k e r die R e g i e r u n g e n mcht drängen ?
Rührt es unsere „ urgermanischen National - Patrioten " nicht ,

daß in Füurland germanische Nationalität , germa -
nische Sprache , germanische Kultur bedroht ist ?

Soll das Attentat des Zaren gelingen ?

Frcyeinets Flucht .
« - � , Paris . S. Mai .
Auf den ersten Blick könnte man Freheinets Rücktritt als die

Strafe des KricgsmiuistcrS für die Maßregelung des Pro -
fefiorS� D u r u y betrachten . Das trifft aber nur tciliveise oder
nrich » ur äußerlich zu . Der Anlaß des Rücktritts war die Kammer -
debatte über jene Maßregelung , dessen Ursache aber ist in der
Wendung der DrcyfuS - Ncvistoil - u suche ».

Zunächst einiges über den Fall Duruh . Der mit der „ llutcr -
vrechimg " , eurer

_ Litteratur - Vorlesungen in der militärischen
„ elcole Polyteohnique * gcmnßre gelte Professor ist von Hause aus
eui cnragierter «rineederehrer . ' Sein „ Verbrechen " bestand darin ,
bnß . cr , wie nmncirtlich in letzter Zeit manche andere » ülitärfromme
Persönlichkeit , zur llcbcrzengnng gelangte , daß selbst das wohl -
verstandene Interesse der Armee gebieterisch die Preisgabe der cnt -
larvtcn Fälscherbande erforderte . Ein mutiger Charakter , gab er
dieser Ilebcrzcuguiig beredten Ausdruck im „ Figaro " , wo er energisch ,
ans Grund der bcröffcntlichtcn Rcbisionsenqiicte , für die DrcyfiiS -
Revision eintrat . Daß die Artikel durchaus im „patriotischen " Ton
gehalten waren , ist bei Durny und beim „ Figaro " selbstverständlich .

Aber , wie sattsam bekannt , sind der PatriotisnmS der General «
stabler und der gewöhnliche Patriotismus zwei grundverschiedene
Dinge . Der erstcre besieht in der Verherrlichung des Fälschers und
Verräters Henry und in der Heiligsprechung der militärischen Ver -
drecher , die den Landesverräter Esterhazy wissentlich beschützt haben .
Die patriotischen Ncvisionsnrtikcl von Durny erregten daher die
Wut der GcneralstabSparteien und ihrer Presse . Tie Hätz fand
rinrn Wiedcrhall in der polytechnischen Schule , der Pflanzstätte
künftiger Ossizicre , für welche das Jcnmen - Gymnasiinn des
Vaters dir Lac » nd andere klerikale Mittelschulen zahlreiche
Zöglinge liefern . Der Professor wurde während der Vorlesung —
ansschließlich von den klerikalen Studenten — angcjoblt , während
die übrigen allerdings borsichtig still blieben . Die ini Polytechmkmn
herrschende militärische Disciplin war also verletzt . Be -
ftraft aber tvurde das Opfer des DisciplinbrnchcS , Professor Durny ,
während die angehenden Militärs , die den Disciplinbruch begangen ,
mit einem „ Verweis " davonkäme » . Dieses alle Dinge auf den Kop
stellende Vorgehen ist ja seit der Drcysiis - Krise die Regel mich in
viel tragischeren Fällen . Es ist eben ein Ausfluß der nionströsen
Grnndthatsache , daß die ganze Staatsmacht im Dienste einer über -
führten Vcrbrecherbande steht .

Diese Grundlhatsache wird jedoch immer unverträglicher mit dem
ersterbenden llmschwuua der öffentlichen Stmunmig . Daher der
gestrige Sturm in der Kammer anläßlich der anscheinend harmlosen
Anfrage deS linksradikalen Abg . Gonzy über die Maßregelung
Dnruys . Die Linle machte bei der Gelegenheit Lnft ihrer ' allzu -
lange zurückgehaltenen Entrüstung über die fortdnncrndc All , nacht der
Eeneralstäblcr .

Der parlamentarische Sturm wurde verstärkt durch die Haltung
deö KriegsniiuisterS . ES schien . als hätte es der sonst so geschickte
„ Zauberer " , Frcyciiict , geradezu darauf abgesehen , die demokratischen
Elemente herauszufordern . Er gab eine fälschliche Darstellung des
Falles , befürwortete die grundsätzliche Beschrünlung der Schrcibfreiheit
der Professoren , „ fragte sich ", ob er nicht obendrein dein Professor
Dnrny für die Artikel „ Bemerkniigen " . hätte machen sollen , und ver -
stieg sich zuletzt zur Bclobiginig der „ wimdcrvollen DiSeiplin , die
gegenwärtig in der Polytechnischen Schule herrscht " ! . . . Der Rest
dieses unglaublichen Satzes blieb dem Minister im Halse stecken . Er
verließ die Tribüne nntcr dein Zischen der Linkem

Aber so peinlich für seine Eigenliebe die Kammersitzung war ,
parlamentärisch brauchte er sich keineswegs für geschlagen zu halten .
Zu einer Abstimmung kam es nicht , weil eS eine bloße Anfrage und
keine Interpellation war . Und es war eine bloße Anfrage , weil der
Kricgsministcr bezw . die Rraierimg in einer Abstimmung nnzweifcl -
hast trotz alledem eine Mehrheit erzielt hätte .

Warum ist also Krcycinet zurückgetreten ? Er hat einfach die
Gelegenheit benutzt , um v o r der bevorstehenden Liqni «
bation des Bankerotts der Fälscherbande sich zu
flüchten . Bei den kommenden Drehfus - Jnterpcllationen würde er
zudem Rechenschaft geben müssen für seine eigenen Umtriebe zu
Gunsten der Fälscher . Ein gesinnirngS - und charakterloser Achsel -
träger sein Leben lang , feliltc ihm der Mut , sowohl die Vcraiitwort -
lichkcit für sein bisheriges Thun und Lassen z » übcnichmcn , wie auch
insbesondere die überführten Militärs preiszugeben .

Ter neue st r i e g s m i >, i st e r . Krantz , hat den Vorteil .
der Dreyfus - Affairc bisher fem geblieben zn sein . Auch kann er ,
wie die Dinge zur Zeit liege », sich nicht mehr aktiv der Fälscher -
bände zulieb kompromittieren . Aber im übrigen wird er — als Neuling
im Kriegsministcrinm und ohne jede persönliche Autorität ans diesem
Gebiete — der Strohmann Dnpuys sein . Mit anderen Worten ,
FrchcinetS Flucht hat nichts an dem bisherigen Kräftcvcrbälttiis ge -
ändert . Eine weitere Blhgschaft für die Generalstäbler ist der Um -
stand , daß Krantz ein persönlicher Freund MelineS ist , dessen
Leibblatt unentwegt gegen die Revision eifert und geifert . Daß der
neue Itriegsininistcr ebenfalls ein Cibilmcnsch ist , hat keine weitere
Bedeutung . Die durch die DrehfnS - Krise anfgrfnschtc demokratische
Ueberlieferiing von civilen Kriegsminiftern bat sich — siehe Cavaignac
» nd Frcycinct — als ein bloßes SchcilizngeständniS an die „ Ober -
Hoheit der Civilgewalt " erwiesen .

Freycinet ist nun binnen acht Monaten der vierte Kriegs -
nnuister , der vor der DrehsnS - Rcvision die Flucht ergreift . Mit dem
immerhin wichtigen Unterschied , daß der letzte Flüchtling in seinem
Temissionsschrcibcn keine » Pariherpfeil mehr gegen die Revision ab -
schnellt und ans seiner Demission kein Proniliizianiento macht . Die
bezüglichen Hossimngen der Generalstäbler auf Frcyeinets
Drmissioilsschreiben sind arg getäuscht worden . Freycinet hat sich
noch soviel Einsicht bewahrt , um nach der Veröffentlichung der
Rcvisionscnquete nicht mehr an die Wirkung von pathetischen
Ärirgsminister - Nnwahrheiten zu glauben . —

Volikischo Meberstchk .
Berliu , den 8. Mai .

NbgeordnetenhanS .
DaS Abgeordnetenhaus überwies am Moiltag ohne Debatte

die StaatSvcrträge zwischen Preußen und Bremen , zwischen Preußen ,
Brauiischweig und Bremen , sowie zwischen Preußen und Lippe über
die für deit Bau deS Rhcin - Elbe - KanalS in Aussicht genommene

Kanalisier ung der Weser von Hameln bis Bremen an die

Kanalkounnissurn .
Sodann wandte sich das Hans der zweiten Beratung

des L e h r e r - R e I i k t e n g c s e tz c s zu . Die Kommission hat an
de », Gesetz einige grundlegende Aendcningcii vorgenommen . Erstens
hat sie bestimmt , daß der StaatSznschnß zu der Relikten -

Versorgung , welcher natfi der Regiernngsvorlage den Gemeinden mit

Ausnahme der Stadtkreise zukommen sollte , auch den Stadtkreisen
gewährt wird , und zweitens hat sie die Kosten der Reliktenversorgniig
zu zwei Dritteln der Staatskasse auferlegt , während nach der Vor -

läge die Staatskasse zu dem Witwengeld einen festen Zuschuß von
240 M. , zu dem Waisengeld für Halbwaisen einen Zuschuß bis zu
48 M. und für Vollwaisen einen solchen bis zu öv M. jährlich
zahlen sollte .

Um diese beiden Bestünmungen drehte sich im wesentlichen die
Debatte . Obgleich die Regierimg erklärte , daß sie an ihrem Ursprung »
lichcn Enttvurf festhalte und im Falle der Annahme der

Kommissionsvorschläge dem Gesetze ihre Znftimmung versagen
lverde . wurden doch die Anträge der Kommifsion mit großer Mehr -
hcit gngcnommen . Die Mi ' quel und Bosse haben also eine

Niederlage zu verzeichnen . Voraussichtlich aber wird

zwischen der zweiten und der am Mittwoch auf der Tagcsorduung
stehenden dritten Lesung noch eine Verständigung erzielt werden .
Die Versorgung der Lchrerrcliklen ist eine Pflicht , der sich die Re -

gienmg nicht länger entziehen kann . Rein jorniale Bedenke » , wie

sie von dem Finanznuuister vorgebracht wurden , dürfen hierbei
ebenso wenig mitredcu wie die allzu große Rücksichtnahme auf die

Finanzen .
Außerdem steht am Mittwoch der Gesetzentwurf betr . die

Polizcivrrwaltmig in den Vororten von Berlin zur ersten
Lesung . _

ES regnet Wahlrcchtsändcrniigs - Vorschläge .
Im . Deutsche » Wochenblatt " regt jemand die folgende

. Besserung " an :
Nach der Volkszählima von 18S5 betrug die Zahl der Wahl -

berechtigten insgesamt runo ll ' /e Millionen ; davon gehörten gegen
SVs Millionen dem Alter vom 2S. bis 40 . Lebensjahre und etwas
über 6 Millionen den , darüber hinausgehenden Alter an . Stach
den gemachten Erfahrungen ist das Alter mit geringeren
Lebenserfahrungen leicht in der Lage , das Alter mit höherer
Lebenserfahrung und reiferen , politischen Urteil wähl -
tot zu niachen . Daraus crgiebt sich für Hcckler , wo nian die

„ bessernde " Hand anzulegen habe : man müsse das S ch >v e r -
a e >v i chtt des Stimmrechts in die höheren Jahrgänge ver -

legen und diese vor der Unterdrückung durch die jüngeren sichern .
Das könne man erreichen durch eine Bcvorrechtung des Alters .
Man möge daher die gesamte Wählerschaft in drei Altcrsklaff ' cn
teilen , die jüngste oder dritte Klasse enthalte die Wähler vom
Lö. bis 40 . Lebensjahre , die mittlere oder zweite die Wähler
zwischen dem 40 . und 45 . Jahre und die älteste oder erste Klasse
die Wähler vom 65 . Lebensjahr aufwärts . Also eine Drei -
klasseuwahl nach dem Alter . Der Wähler der zweiten Klasse
hat das doppelte und der Wähler der ersten das dreifache
Stimmrecht des Wählers der jüngsten Klaffe . Tonnt tvürdc jede
einzelne AltcrSilaffe annähernd dasselbe Gewicht in die Wagschale
werfen .

Ter Vorschlag ist eine Bestrafimg der Jugend . Gerade das
Alter , dem nach allgemeiner Ansicht die höchste Vollkraft der

Intelligenz eignet , die Zeit zwischen 30 und 40 Jahren , wird aus
ein Dritteil des jetzigen Wahlrechis herabgesetzt . Man kann zwar
mit 18 Jahren schon ein Weltreich regieren und als Leutnant

Paradcschlachtcn schlagen , aber »nit 40 Jahren hat man noch nicht
die volle Wahlmündigleit erreicht !

Für den Vorschlag selbst , den die liberale „ Mnnchcncr Allgemeine
Zeitung " bemerkenswert findet , ist der philisterhafte und den Er -

fcheiinnigen widersprechende Hinweis auf die größere Urteilsreife des
Alters iiur ein Vorwand . Er mag auck mit der zunchniendcn
Willensschwäche , der mit den Jahren verknöchernden Intelligenz , der
mit den famiiiärcn Verpflichtungen wachsenden Hcuunnng und Bin -

dnng der Persönlichkeit rechnen . Aber in den Altersstufen , die der

Wahlrcchtsvcrbcsicrcr mit dem zwei - und dreifachen Wahlrecht be -

gnadet , ist im allgcmcincn doch »och die gesunde Kraft vorbanden ,
auch hat nian nicht gehört , daß — abgesehen von den Miguel -
Naturen — die durch

'
den Vorschlag bekämpfte socialdemokratischc

Gesinnung mit den Jahren abnimmt . Im Gegenteil . Je
mehr sich die politische Erkemiwis vertieft , je mehr die politische
C- rsnhrung die Bedingimgc » , Möglichkeiten und Widersprüche der

heutigen Gesellschafisordunng begreifen lehrt , um so sesler nud
klarer muß die Ucbcrzeugung von der Notwendigkeit der socialistischen
Bewältigniig des Kapitalismus werden . Es wäre also für die
Reaktion an sich durch das Rezept nichts gewonnen . Die Ver -

Minderung des Wahlrechts der jüngeren Arbeiter würde ausgeglichen
durch die Wahlrechtsvcrmcbrnng der älteren Arbeiter . Welche
Spcttllation liegt aber dann der Änregnng zu Gnmde ? Die Wahrheit
ist , baß in dem Drei - Alter - Wahlrecht das Drei - Klassen -
Wahlrecht steckt . Der Urheber des BorfchlagS spelulicrt auf die Thalsache ,
daß mit dem st eigenden Leben Salter der prozentuale
Anteil der Ar bester a » derGesamtbevölkerun gszahl
sinkt . Prämiirt man das Alter , so bevorzugt man damit die Wohl -
habenden . Die Annen sinken früh ans der Wahlstatt der Not , und

Sieger bleiben die Besitzenden , auch im Kampf um das Lebensalter .

Im Durchschnitt der gesamten männlichen Bevölkerung starben auf
1000 Lebende — nach einer Statistik von 1880/82 — 10,16 in den

Altersgruppen von 25 bis 45 Jahren , 26,27 zwischen 45 und
65 Jahren . Nehmen wir ciuzelne Berufe heraus , so er -

gebe » sich große Unterschiede hinsichtlich der Aussichten
auf ein höheres Lebensalter . Während von 1000 Geist -
lichen ii »r 4,64 zwischen 25 und 45 , und 15, ö3 zwischen 45 und
65 Jahren starben , sind bei Zimmcrleute » die Zahlen 7,79 und

21,74 , bei Schuhmachern 9. 31 und 23,36 , bei Bleiarbeitern 11,07 und

32,49 , bei Bergleuten 14,77 und 53 . 69 , bei Londoner Arbeitern im

allgemeinen 20 . 62 und 50,85 . Setzt man die Durchschnitts - Sterbe -

ziffer gleich 1000 , so ist in den Jahren zwischen 25 und 65 die

Sterbeziffer für Geistliche 556 , für Landwirthe 631 , für Arbeiter da -

gegen 2020 .
Die Zahlen genügen , um zu beweisen , daß die Rechnung mit

der höhere » Weisheit im Alter in Wirklichleit eine Spekulation auf
den früheren Tod der ärmeren Klassen der Bevölkerung ist . —

Herr von Miqnel und die Handwerker .

Herr von Miguel , der ja den merkwürdigen EntwickelungSgang
vom Organisator von Bancrnaufftänden bis zum Viccprästdcittcn
de ? preußischen StnatsministeriumS und Ritter des Schwarzen
Adlcrordcns hinter sich Hai . besitzt die schätzenswerte Eigenschaft ,
in allen Farben zu schillern . Er gicbt mit Würde den

objektiven , unparteiischen Staatsmann , er vertritt _
mit lieber »

zcngnngStrcue den Standpunkt des schutzzöllnerischen Groß -
lndnstnalismuZ , er kann agrarisch , er kann zünftlerisch , und er
kann auch das Gegenteil von zünftlcrisch lein . An den Osna -

b r ü ck e r I n n u » g s a u s s ch u ß hat er am 6. d. M. geschriaben :

„ Es gilt heute ' für den Handwerkerstand , wie für die

Bauern , durch festen Zusammenschluß diejenigen Vor -

teile , soweit möglich , sich aiizucignm , welche daS Großkapital
und der Großbetrieb ihm voraus haben . Tüchtige Vor -

bildimg . gute Buchführung , energisches Mitarbeiten des Meisters
in der Werkstatt , billiger Kredit durch Kreditgenossenschaften
unter Anlehnung an die Preußische Central - GcnossenschaftS «
kasse , genoisenschaftlichcr Einkauf von Rohmaterialien , wo es

möglich ist , genoffcnschastlichcr Verkauf , ja soweit die Verhält -
niff' e cS gestatten . Bildung gemeinsamer WerkstSttei , unter Benutzung
von Dampfmaschinen > md anderen Motoren , jedenfalls Berwendniig
in der eigenen Werkstatt , — diese und ähnliche Mittel , welche die

moderne Entwicklung darbietet , werden den Mittelstand auch

heute noch erhalten und stärken , wie dicS die ländlichen Genossen -

schaften täglich zeigen . Die Zett der Privilegien nnd Monopole ist
vorbei ! Die durch die Gesetzgebung gegebenen OrganisattonS -

rahmen haben nur Wert . wenn sie durch Selbsthilfe und

wirtschaftliche Energie ausgefüllt werden . Vorwärts , nicht rückwärts

muß der Handwerker blicken , dann wird sein Ringen auch mehr

Verständnis finden , sein Wert für die heutige Gesellschaft wird bester
erkannt nnd sein Streben mehr als bisher auch von den übrigen
Klassen der Bevölkerung unterstützt werden . " _

Herr von Miqnel zeigt sich hier als eifrigen Interpreten der

Ideen von Schulze - Delitzsch . Selbsthilfe heißt heute
das Rezept des Finanzministers , der gestern den Handwerkern die

Zwangsiimungen gegeben hat und der wegen seines ZuschanzenS von

S t a a t s h i l f e an die Agrarier der Liebling dieser so bescheidenen
Menschenklasse geworden ist . — Wir wollen den Wert des neuen
und doch so alten Handwerker - ProgrammS des Herrn v. Miquel

heute auf sich beruhen lasten . Aber so viel kritischen Sinn trauen
wir doch dem Mittelstand und den Handwerkern zu , daß sie die Rat -

schlüge ein «? so „vielseitigen " Mannes , wie es der preußische Finanz -

minister ist , mit einer gewissen Vorsicht genießen .

Deutsches Zteich .
Postassistenten - Verband . Wir teilten mit , daß der Verbands -

ausschuß die Forderungen des Reichspost - Sekretärs erfüllt und aus

den Statuten das verhaßte Wort , der verband bilde eine I n t e r -

e s s e n - Ä e r t r e t n n g , zu streichen beschlossen habe . In der

Hauptversammlung am Sonntag , der 900 Teilnehmer beiwohnten ,
erhob sich kein Protest gegen dieje Aufgabe des bisherigen Charaltcrs
des Verbandes .

Herr v. Podbielski hat also sein Ziel erreicht und er schenkte
den Herren vom Borstand und Ausschuß , als er sie zier Audienz

empfing , auch nicht eine Kritik des bisherigen Verhaltens des Ver -
bandes . die in den Worten von « „schlechten Vogel , der

sein Nest beschmutzt " auslief . Die schlechten Vögel wollen jetzt

gute Vögel werden . Die Verbaiidslcitcr wollen nicht mehr
eine Vertretung der Interessen der Postbeamten üben , sondern sich
dem Wohlwollen der hohen Behörde anvertrauen . Ja , sie erklärten
im Uebcrschwang des Entmannungskitzels : Wenn sie so „ wohlwollend "
wie jetzt schon ' früher behandelt

'
worden wären , so würden sie den

Verband zu gründen gar nicht nötig gehabt haben .
Kein Zweifel , die Führer des Verbandes werden von Herrn

v. Podbielski belohnt werde : » Das heiße Sehnen nach höherer

Stellung wird ihnen befriedigt werden . Ob aber das „ Wohlwollen "
der Behörde die berechtigten Forderungen der gesamten Assistenten -

schast erfüllen wird und ob dies Wohlwollen ein dauerndes
bleiben wird , ob es auch bleiben wird , wenn die Befürchtungen bor

einer geißelnden Kritik aus den Reihen der Postbeamten beseitigt

sind — das wird die Zukunft lehren . —

Der erste Mai hat zu vielen Legenden und falschen Deutungen
Anlaß gegeben , aber die falscheste Deutting und rhörichtsie Legende
findet sich in einem hiesigen MontagSblatt , daS mitunter ins

Sozialistische schillert . Von einem Mitarbeiter , der sich da » Air

besonderer Sachkenntnis giebt , wird da — neben anderen , uns

jedoch nickt interessierenden Verkehrtheiten — wörtlich gesagt :

„ Was auf den : Pariser Kongreß beschlossen wurde , war daS

folgende : Am I . Mai 1890 sollte in allen Ländern

auf einen Schlag der General st reik ausbreche nl

ES war die Revolution auf Bestellung auf Grund des

Majoritätsbeschlusses eines Arbeitcrparlamentes , was die ursprüng -
liehen Antragsteller wollten . Was ist daraus geworden ! Ich kann
mir nichts Kindlicheres denken , als diese vorher beschlossenen ,
ein für alle Mal festgesetzten Manifestattonen nach dem Kalender .

Manöver , Manöver , nichts ivciter . "
So der betreffende Sachverständige . Er verwechselt zwei An -

träge und Dinge . Auf dem Pariser Kongreß wurde ein A n -

trag auf Prollanneruna deS Generalstreik » gestellt , und

dieser Antrag wurde , aus Widerspruch von deutscher Sefte . die

den Unsinn des Generalstreik « hervorhob , ohne Ab -

stimmung zurückgezogen .
Ganz getrennt von diesem Antrag war der Antrag auf

Einführung deS Welffeiertages am 1. Mai . Dieser Antrag wurde

einstimmig angenommen , jedoch unter ausdrücklicher
Verwahrung dagegen , daß damit die allgemeine Einstellung
der Arbeit am l' . Mai gemeint sei , und weiter der ausdrücklichen ,
dem Beschluß einverleibten Bedingung , daß jede « Land die Feier so
wie es den Gesetzen und Sitten des Landes , überhaupt den Verhält -
niste « entspreche , zu begehen habe .

Wir wissen zwar , daß die BourgeoiSprcfle sich durch diese Richtig -
stellnng nicht abhalten laffen wird , die Irrtümer des Montags -
Sachverständigen weiter zu verbreiten — wir hielten eS aber für

nötig , die Wahrheit zur Geltung zu bringen zu Nutz und Frommen
derer , die nicht Ingen nnd nicht das Opfer von Lügen sein wollen .

Der Montags - Sachverständige wird aber nun wohl entdecken , daß eS

noch etwas „Kindlicheres "' giebt , als die Dummheiten , die er
a n d e r e n zugetraut hat . —

Reich nnd Preußen . In dem jüngst erschienenen „ Handbuch
für LandtagSwähler " , das die socialdemokrattsche bayrische Landtags -
fraklion herausgegeben bat , wird auch daS Verhältnis von Reich
und Preußen behandelt . Hier wird als der „einzig wirklich gefähr «
liche Partikularismus die preußische Herrsch - und Untcrdrückungssucht
bezeichnet . Dann heißt es wörtlich :

„ Wir bayrischen Socialdemokraten sind weit davon entfernt ,
ccnttalistisch gesinnt zu sein , weil nach unserer Auffaffung da «

Centralisicrcn über das Notwendige hinaus der Freiheit gefahrlich
ist . Wir sind Förderalisten , natürlich auf demokratischer Grundlage .
Und als solche wollen wir auch die relative Selbständigkeit
Bayenis erhalten , um sie zum Nutzen und Wohle des bayrischen
nnd deutschen Volkes anzuwenden . Wir wollen u » s ihrer bedienen ,
um bessere bayrische Einrichtungen und Zustände in Gesetz -
gcbung und Verwaltung zu erbalten , die spärlichen Volksrechte zu
wahren , dem Fortschreiten der Reaktion entZegcnzntrcten nnd

gegen den in Preußen nnd dem Reiche herrschenden Absolutismus
jedes mögliche Kampfmittel anzubieten . Wir sind deshalb auch
keineswegs der Meinung , die irgendwo Ansdnick gefunden hat ,
daß die politischen Fragen hinfort im Reicbstage ausschließlich zu
entscheiden seien . Wir wollen die Landtage nnd spcciell den

bayrischen Landtag nicht noch Iveiier heruntergedrückt nnd zu
einer Art von Pro ' vinzialrat gemacht sehen , wie in Frankreich und
anderen centralistisch regierte » Ländern . Im Gegenteil , wir
werden , so oft es immer notwendig und nützlich erscheint , die

allgemeinen Reichsangelegcnheiten im Landlag zur Sprache
bringen und auf die großen politischen Gesichtspunkte soweit
möglich Einfluß zu üben suchen . "

Wie sich die Ding « entivickelt haben , liegt in der That in der

möglichsten Kräftigung ' der süddeutschen Einzelstaaten ein nicht zu
unterschätzendes politisches Schutzmittel gegen die Ncberwnchmmg
der preußischen Reaktion deS Junker - PartiknlariSmiiS , der ja am

skrupellosesten danach strebt , die Machtvollkommenheit des Reiches
durch die Einflüsse Ostelbiens zu mindern . So bettacktet , ist der

viellieschriene „ Pattittilarismns " eine Stärkung der freiheitlichen
RccktSeiilwickelnng , nnd etwas anderes bedeutet auch jeiftr „ bayriiche
Standpunkt " nicht . —

Der Fnnker am Scheidewege . Die „ Korrespondenz deS
Bundes der Landwitte " findet , daß die Konservativen in der Kanal -

ftnge am Scheidewege stehen : Die Pattei werde beweisen müssen ,
„ ob sie die volkstümliche Partei ist , die mit allem Nachdruck
und aller Entsckiedenheit die Interessen des Mittelstandes zu ver -
treten gewillt ist . wenn es sein muß , auch gegen die

Regierung , die sich in diesem Falle auf einer falschen Bahn
befindet , oder ' ob sie sich zum willenlosen Werkzeug der

Regierung degradieren lassen will , daS auf jedes eigene Utteil , auf
jeden eigenen ' Willen Verzicht leistet ".

Die Bündlettn kreischt so nervös , daß man fast vermuten muß .
die Koistervativen haben sich bereits entschieden . Es ist aber
auch so süß . ein willenloses Werkzeug zu fem , wenn man
alles erhält , >vas man wünscht , ohne erst wollen zu miiffen . Die

konservative Pattei ist auf die Gunst der Herrschenden angewiesen ,
und die soliden Erträgnisse dieser Gunst sind ihr lieber alS die

zweifelhaften Wahlerfolge durch demagogischen Krakehl . —



Herrn von Bülow wird von den deutschen Agrariern ebenso
übel mitgespielt wie früher seinem Borgänger Morschall von Bieber -
stein . Die deutsche Agrarkorrespondenz schreibt :

Gegen wen soll unser Unmut sich kehren ? Gegen die Ameri -
kaner , die als tüchtige Geschäftsleute doch nur den ' Vorteil wahr -
nehmen , der sich ihnen darbietet ? Oder gegen die im Deutschen
Reiche modern gewordene Diplomatie , die uns und aller Welt
das tieftraurige Schauspiel darbietet , daß sie seit Jahren
nun schon gegen die offenbarsten Rechtsbrüche und gegen die
schwersten wirtschaftlichen Schläge des Auslandes in h o s l i ch e n
Noten dankend quittiert ?

Es ist kein Zufall , daß gerade immer die Minister des Aus¬
wärtigen den Zorn der agrarischen Beutepolitiker erregen . Im
Innern ist agrarisch ja nun einmal Trumpf , und die Minister ,
die das thun , was die Agrarier wünschen und es bei unfern Zu -
ständen auch thun können , dürfen sich natürlich des freundschast -
lichen Wohlwollens jener einflußreichen agrarischen Herren erfreuen .
Im Verkehr mit dem Auslande aber geht die Sache nicht ganz so
glatt ab . Das Ausland ist nicht immer gewillt , sich den egoistischen
Wünschen der deutschen Agrarier zu fügen , und die Minister des
Aeußern können mit den ausländischen Regierungen nicht so um -
springen , wie die deutsche Regierung etwa mit der Volksvertretung
oder die preußische Regierung mit der Stadt Berlin . Das ist aber
gerade der Verderb der auswärtigen Minister , daß sie nach außen
hin Rücksichten nehmen müssen , evcnt . sogar auf Kosten der deutschen
Agrarier . Lieber kalte Wasserstrahlen und wenn eS sein mutz , die

gepanzerte Faust , als das t i e f t r a u r i g e Schauspiel der
höflichen Roten . —

Centrum und Soriakpolittk . DoS socialpolitische Verhalten
der Centrunislcnte im preußischen Abgeordnetenhaus « ist selbst der

katholischcir „ Köln . V o l k s z t g.
"

unbehaglich . Unter dem Bor -
wand einer gegen den „ Vorwärts * gerichteten Abwehr widmet sie
ihren Parteigenossen folgenden Verweis :

„ Allerdings muß man bedauern , daß die überlasteten Führer
des Centruins im Reichstage so wenig au den Verhandlungen des
Abgeordnetenhauses sich beteiligen können . Die social -
politische G rund st immun g des Centmms kommt da¬
durch im Abgeordneteichause nicht immer mit der
wünschenswerten Schärfe zum Ausdruck . Das wird
nicht eher sich ändern , als bis die Wahlkreise mehr als bisher
aus die Entsendung hervorragend tüchtiger , den schwierigen Auf -
gaben des Parlamentes in jeder Beziehung gewachsener Vertreter
Bedacht nehmen . "

Herr Szmula , der im Abgeordnetenhause an Stelle Hitzes die
socialpolitische Führung hat — junkerlicher fast als die Junker —
wird über diese indirekte Censur kaum entzückt sein . —

Der „ S ' impltcissimnö " ist nun auch auf den sächsischen Dahn -
Höfen verboten worden . — Nun werden im Königreich Sachsen keine
Bahnunfälle vorkommen . —

Paritätische Arbeitsnachweise und die Herren im eigenen
Hanse . Die bereits erwähnte Eingabe des Arbeitgeber - Beisitzers
Fabrikanten O. W e i g e r t an den Staatssekretär deS Innern
PosadowSky lautet folgendermaßen :

„ Der Gesamtverband deutscher Metallindustrieller hat Euer
Exccllenz eine Eingabe unterbreitet , in der er gegen den Antrag
aus Errichtung von paritätischen Arbeitsnachweisen sich in eist -
schicdener , jedoch meines Erachtens durchaus unbegründeter Weise
ausspricht .

Demgegenüber möchte ich mir gestatten , Euer Excellenz Ans -
merksamkeit hinzukenkeu ans die ig anliegender Broschüre „ Arbeits -
nachweise und Schutz Arbeitswilliger " erbrachten Nachweise :

1. über die ersprießliche , von Jahr zu Jahr wachsende Thätigkeit
der paritätischen Arbeitsnachweise und 2. über die den socialen

frieden störende , die Existenz von Tausenden ge -
ährdende . durch die angeblich „erzieherische " , aus Führung

schwarzer Listen beruhende Thätigkeit de ? G e s a m t v erbaudes
deutscher Metallindustrieller und der mit ihm verbundenen
Arbcitgeber - Verbände .

Sowohl der Gesamtverband der deutschen Metallindusiriellen
als auch der Centralverband deutscher Industriellen bemühen sich seit
Jahren , die Thätigkeit der Gewerbegcrichte in unmotivierter Weise
durch die Behauptung anzugreifen , daß durch deren , paritätische Bc -
sctzuilg die Socialdemokratie gefördert werde .

Zum Erweise der Haltlosigkeit dieser Behauptung bitte ich Euer
Exccllenz die Jahresberichte des Gcwcrbegerichts zu Berlin für die
Jahre 1892 , 1896 , 1897 beifügen zu dürfen . "

Wcil ' s zn einträglich ist . Die englische „ Westminster Gazette "
schreibt : „ Der Her zog von Connaught hat niemals ernstlich
daran gedacht , sein Erbfolgerecht auf den Thron von Sachsen -
Kobnrg - Gotha aiifzugebeii . Dazu i st die Einnahme des
regierenden Herzogs zu bedeutend . "

Nach der Auffasstnig des englischen Blattes ist ein Thron nichts
anderes , als ein geschäftliches llnteriiehnien . Man käme in der
Konsequenz dieser Anschauimg zu dem Zukunftsgedanken einer
Thron - Aktiengesellschasr . —

Ausland .
Italien .

Italien in China . Die „ Tribuna * veröffentlicht eine Unter -

rcdmig ihres Berichterstatters mit dem bisherigen Minister des
Auswärtigen Canevaro . Letzterer äußerte , er werde iu seiner
Eigenschaft als Senator dem Senat mitteilen , was das Land im
Interesse der Wahrheit wissen müsse . Die Sanmun - Frage werde
sich in friedlicher Weise entwickeln und das Endresultat werde die
Erlangung einer bescheidenen Konzession sein , die er
angestrebt und vorbereitet habe , damit sie den italienischen
Schiffen als Stützpunkt diene und damit verhindert werde ,
daß man Italien bei der Lösung der orientalischen Probleme aus -
schließe . Canevaro bezeichnete schließlich die Nachricht als unrichtig ,
daß eine Landung italienischer Truppen an die Küste der Sanmun -
Bai bereits erfolgt sei . Man warte bis der neue Vertreter Italiens
in Peking augekommen sei und dauu werde das neue Ministerium
thun , Ivos es wolle . —

Frankreich .
Zum Ministerwechsel . Paris , 8. Mai . „ Eibele " will wissen ,

der Mariuemiiiister sei entschiedener Gegner des von Freycinet aus -
gearbeiteten und von dem neuen Kriegsminister großenteils bei -
dehaltrucn Gesetzentwurfs über die Kolonialarmce . Es sei möglich ,
daß dieser Zwist «ine neue partielle Kabinettskrise hervorrufen werde .

Was die durch den Miiiistcrwechsel etwa veränderte Stellung
des Ministeriums zur „Affaire " anlangt , so gilt der neue Arbeits -
minister Monestier für revisionsfreundlich , während der neue
Kriegsmiuister K r a n tz bisher als Rcvisionsgcgner angesehen wurde .
Doch hat er , wie wir schon mitteilten , erklärt , daß er vor keinen

Konsequenzen eines Beschlusses des Kassationshoses zurückschrecken
würde . Das wird so aufgefaßt , als ob er gewillt sei , wenn es das
Urteil ergiebt , auch mit den Gciicralstäblem reinen Tisch zu machen .

Paris . 8. Mai . „ Gazette de France " erführt , Frcycinet habe
seine Entlassung geilsmmen , weil Dupny und der Justizminister
Lcbret ohne sei » Vonvissen in London mit Esterhazy wegen der

Herausgabe seiner Papiere unterhandelt haben .
Paris , 8. Mai . Die Debatte in der heutigen Kammcrsitznng

über die Interpellation des Rationalisten Brrrh , betreffend die De -

misfion FreycinetS , verlies äußerst stürmisch . Gegen den anti -

semitischen Redner mußte die Censur verhängt werden , weil er in
seiner Rede den Minister Delcassv beleidigte , obgleich Delcassö den

Verhandlungen nicht beiwohnte . Die einfache Tagesordnung wurde
mit 477 gegen 67 Stimmen angenommen . Diese Abstimmung be -
deutet eine vollständige Niederlage der Antisemiten und der Rechten ,
welche auch jetzt noch dem Kässationshos hindernd in
den Weg treten wollen . Auf Benachrichtigung seiner
Freunde hin traf im letzten Augenblick der Sitzung
Delcasie in den Saal ein und wurde mit ' großem Beifall der Ab -

geordneten empfangen . Er bestieg sofort die Rednertribüne und
erklärte , in der DrevfnS - Angelegenheit , welche er nicht verursacht

habe , habe er seine volle Pflicht gethan , und er danke der Kammer
dafür , daß sie durch die Abstimmung seinen Angreifern an seiner
Stelle die gehörige Antwort erteilt habe .

M a r ch a l ' tadelt das Dekret Crsmieux , durch welches die
algerischen Juden in Masse naturalisiert wurden . Hierauf wirb die Be -
sprechung der Interpellation auf morgen vertagt . Delcasss erklärt . ' alles .
was Dupuh vorher ausgeführt , entspreche vollkommen der Wahrheit , und
er glaube nicht , daß jemand das Gegenteil beweisen könne . ( Lebhafter
Beifall, ) Es habe seine ganze Selbstverleugnung und sein ganzer
Patriotismus dazu gehört , die Leitung der Auswärtigen Angelegen -
heiten unter den Verhältnissen zu übernehmen , unter welchen ' er dies
gethan habe und er glaube seinem Vaterlande damit einen guten
Dienst geleistet zu haben . (Beifall, ) Hieraus wird die Sitzung ge -
schlössen.

Rußland .
DaS im geheimen hergestellte russtsche Arbeiterblatt „ Der

Arbeiter - Gedanke " hat , wie wir schon kurz ermähnten , vor kurzem
sein einjähriges Bestehen gefeiert , obgleich die Polizei sich seit dem
ersten Erscheinen desselben die größte Mühe gegeben hat , die
Druckerei zu entdecken . Zuerst wurden nur 209 Exemplare gedruckt ,
jetzt sind es schon L000 und zwar sollen diese sehr sauber hergestellt
sein . In der letzten Nummer teilt das im geheimen gedruckte Blatt
mit , daß Exemplare gratis an die Minister der ' Finanzen
und des Innern sowie an den Oberprokureur Pob -
jedonoSzew und alle Fabrikinspektoren gesandt werden ,
damit sie die Bedürfnisse und Beschwerden der
Arbeiter kennen lernen . DaS Blatt empfiehlt den Arbeitern
gutes Benehmen , Selbstbeherrschung und Organisation , und warnt
sie vor Gewaltthätigkeit und Unruhen . —

Bulgarien .
Bulgarische Wahlen . Sofia , 8. Mai . Nach den bisher

vorlicgenoen Resultaten der gestrigen Wahlen für die Sobranje
wurden gewählt : 92 regierungsfreundliche Kandidaten und
46 Oppositionelle verschiedener Fraktionen . 31 Wahlresultate stehen
noch aus . —

Asien .

Englisch - deutsche Eiscnbahnbauten in China . Die „ Times "
melden aus Peking : Die Verhandlungen betreffend die englisch -
deutsche Ticntsin - Tschinkiang - Effcnbahii - Anleihe sind zu einem erfolg -
reichen Abschluß gelangt . Es wird erwartet , daß sofort ein vorläufiger
Kontrakt über Aufnahme einer b prozentigen Anleihe von 7 499 000
Pfund Sterling abgeschlossen wird . Ter Bau der Bahn soll binnen
2 Jahren beendet sein , ferner soll der deutsche Teil der Bahn von
Tientsin nach der Südgrenze von Schantung unter vereinigter deutsch -
chinesischer , der englische Teil von da bis Tschinkiang unier englisch -
chinesischer Kontrolle stehen .

Das geschröpftc China . Peking , 8. Mai . Der französische
Gesandte hat als Entschädigung für die Gefangennahme des PaterS
Fleury die Zahlung von 1299 999 Tasls und die Gewährung ge -
wisser Minenrechte in Szttschwan verlangt . —

Der Bergarbeiter - Streik in Belgien .
Brüssel , 6. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Nationale Föderation der

Bergarbeiter war hier zusammengetreten , uni zu dem Streik Stellung
zu nehmen . Nach den Mitteilungen der Delegierten ist die Lage
folgende :

Im Becken von E h a r l e r o i ist der Ausstand noch allgemein —
im Centrum breitet er sich überall aus — im Borinage beträgt die
Zahl der Streikenden 13 999 und im Becken von Lüttich' ist allein die
Anhöhe von Hcrve noch an der Arbeit .

Die nationale Föderation erklärt , die Vorschläge deS Ministers
( in der Sitzung der belgischen Kammer , über die wir berichtet
babcu . Red . ) anzunehmen . In der nächsten Sitzung der vom
Minister angeordneten Konferenzen sollen jedoch die Unternehmer
die erzielten Profite mitteilen und anderes genaues statistisches
Material über die Produktion vorzulegen . Das von den Arbeiter -
delegierten herausgegebene Manifest beweist , daß die Profite 1889 —99
um I VS Proz . stiegen , während die Löhne nur um LS Proz . iu die Höhe
gingen , niid ebenso stiegen die Profite in 1896 — 1897 um 70,3 Proz . ,
die Löhne jedoch wiederum nur um 5,35 Proz . Die verlangte
29prozciitige Vermehrung ist nur die Hälfte der Preis -
steigernug .

Die mächtigen Kohlenmagnaten können also diese 29 Proz . sehr
leicht gewähren .

* »
*

Einer Brnsscker Korrespondenz der katholischen „ Kölnischen Volks -

Zeitung " entnehmen wir die folgenden Stellen :
„ Cd die Zechen die verlangten 29 Proz . Lohnerhöhung wirklich

nicht tragen können , bleihe hier außer Erörterung ; man darf im

Hinblicke auf die Lage der Industrie ivohl annehnien , daß die Divi -
denben der Aktionäre nicht sonderlich unter einer solchen Lohn -
stcigcrung gelitten haben würden . Aber der Umstand , daß die

Zechci ? , statt mit den Arbeitern selbst - verhandeln zu können , ge -
gezwungen wurden , die Lohnfrage mit gewerbsmäßigen Agitatoren zn
erörtern , die unter dem Borwande eines imperativen Mandates
keine andcre Grundlage der Unterhandlungen als eben jene
zivanzig Prozent zuließen , mochte die Zechen störrisch und sie mit -
ivorteten auf die Forderungen mit einem ebenso entschiedenen :
Gar nichts I Und dabei wird es ganz sicher bleiben , denn die Zechen -
besitzer können es aushalten ; sie find so mit Aufträgen überhäuft ,
welche ihnen ihre Auftraggeber unweigerlich stunde », daß der zum
voraus berechnete Nutzen ' ihnen auch für dieses Jahr gesichert bleibt .
Dafür hat der moderne Jndustrickapitalismus eben seine Ringe .
seine Syndikate und die Solidaritätskontraktc . Statt der neulich
sicher in Aussicht stehenden 19 - bis 12 prozentigen Lohnerhöhung ,
werde « die Bergleute mit dem Lohne wieder anfahren
müssen , welchen die Zechen ihnen gnädig geben wollen , und der wird
nur um fünf Prozent höher sein , als vor dem Ausstande ; die beiden
Wochen , welche mit dem Ausstände verloren gingen , holen wohl die

Zechen , niclit aber die Bergleute wieder ein . . . Die Bewegung
läßt so sichtlich nach , daß das Ende des Ansstandes für die nächste
Woche mit Sicherheit angekündigt werden kann , und die Sieger in
dem ungleichen Kampfe ' zwischen unorganisierten Arbeitern und

organisierten Industriellen werden notwendig diese letzteren sein . "

Vom Rheinisch - westfülischen Kohlenshudikat teilt die

„Rheinisch-Westfälische Zeittmg " mit , daß die Syndikatsleitung ab -

sichtlich vermeidet , den Kohlenbedarf Belgiens mit Ruhrkohlen zu Hilfe zu
kommen , um weder den inländischen Konsum zu verkürzen ) noch
diesseits in den Arbeiterkreisen Sympathien für
die belgischen Streikenden zu wecken .

Toteulistc der Partei . Ein in weiten Kreisen bekannter

Parteigenosse , Fritz Topp er in Karlsruhe , ist vorgestern der

Proletärierkrankheit erlegen . Töpper hat namentlich während des

Knebelgesetzes seine besten Kräfte der Partei gewidmet . Sein Wirken
wird all den Genossen unvergeßlich bleiben .

Die Parteileitung der östreichisch - socialdcmokratischcn
Partei macht bekannt , daß sie wegen der vielen Ausstände und

namentlich wegen des Tcxtilarbeitcrstrciks in Brünn den Gesamt -
Parteitag , der zu Pfingsten in Brünn tagen sollte , bis auf weiteres

verschoben hat .
Wie unter der Herrschaft der Knute der 1 . Mai gefeiert

wurde , darüber gehen uns noch interessante Nachrichten aus Warschau
und Dombrowa - Gornicza zu :

Die polnische socialistische Partei hat außer den gewöhnlichen
in polnischer nud jüdischer Sprache abgefaßten Aufrufen noch einen
Aufruf an die Warschauer Hausivächter herausgegeben , in welchem
den letzteren dargelegt wurde ( da sie oft als Werkzeug der Polizei
zur Beobachtung der Arbeiter benutzt werden ) , daß sie
nicht minder als die Arbeiter ausgenützt werden und daß
sie deshalb mit den Arbeitern Hand in Hand gehen sollen . In

Warschau wurde außer den Aufrufen auch ein gedruckter Zettel der «
breitet , der auf den 39. April eine Volksversammlung in der Aleje
Ujazdowskte und danach einen Festzug nach dem Mickiewicz - Denkinal
ankündigte .

Von 2 Uhr an waren die Straßen , die nach dem angekündigten
Orte führen , mit Schaaren von Arbeitern überfüllt , die nach der
Aleje hineilten .

Um 6 Uhr stellte der Pylizeivorsteher seine Polizisten auf , um den

ug zurückzuhalten . Es wurden nur die „ anständig " gekleideten Leute
urchaelassen , und jeder , der einem Arbeiter ähnlich iah , wurde von

den Polizisten zurückgehalten . Die Schaar der Zurückgehaltenen
wuchs in der Weise , daß endlich die Reichen der Polizisten den Drang
der ungeheuren Massen nicht aushalten konnten und der Zug wurde
fortgesetzt . Auf dem Alexanderplatz — ein neues Hindernis . Eine
Polizistenschaar erschien wieder und eine „ Sowie " ( Hundert ) Kosaken
versteckte sich hinter einem Thor . Das Kommando wurde gegeben :
„ Die Herren durchlassen , die Arbeiter zurückhalten ! " Die

Menge , im Zuge aufgehalten , wurde immer dichter und
dichter , nach 19 Minuten ivurde der Platz überfüllt : die Polizisten -
Kette wurde wieder zerrissen . Um 71/s Uhr hatten die Kosaken einen
Teil der Anwesenden umzingelt und sie auf den Hof des Hauses
hineingestoßeii , wo die Redaktion des „ Kuryer Warszatvski " sich be -
befindet . Ein Teil begab sich nach dem Wickiewicz - Denkmal und ging
um letzteres herum . Um 8 Uhr standen am Thore noch 2« bis
6999 Mann . Im großen Ganzen haben mindestens 12 999 Mann
an der Manifestation teilgenommen . Der Eindruck , welchen diese
Manifestation auf die Gemüter ausgeübt hat , ist erschütternd . Die
Zahl der Verhafteten ist noch nicht festgestellt .

In Dombrowa - Goniicza und im ganzen Kohlenrevier Dombrowa -
Sosnowice wurde der Aufruf in riesigen Mengen verbreitet .
Am 39 . April wurden überall die Schaarwachen sichtbar , und das
Heer wurde bereit gehalten . Die Polizisten und Gendarmen durch -
suchten die Kleider der ihnen am Abend begegnenden Arbeiter . Nach
12 Uhr nachts hat die Kanonade angefangen . ES ist bei hiesigen
Bergleuten Sitte , die großen Festtage in der Weise zu ssiern , daß
sie die Dynamiwatronen explodieren lassen , - - was sie auch in
diesem Falle am 1. Mai thaten . Diese heftigen Schüsse wurden in
der ganzen Umgegend hörbar . — Am folgenden Tage um 12 Uhr
erschien auf dem im voraus bestimmten Orte eine Arbeitermenge
mit einer roten Fahne von riesigen Dimensionen . Ans der Fahne
wurde die mit weißen Bändern ausgenähte Inschrift sichtbar : „ Es
lebe die Maifeier I Es lebe das unabhängige Polen !" — Die Ar¬
beiter zogen , von den Kosaken begleitet , durch die stark bevölkerte

Gegend , indem sie die „ Note Fahne " sangen . Der Zug dauerte

l >/e Stunden .
_

Ans dev FrÄurnbotvegung .
Sitzgelegenheit für Ladenmädchen . Die Ortskrankenkasse für

das kaufmännische Personal zu Augsburg hat an die sämtlichen
Ladcnbesitzer in Augsburg folgendes dankenswerte Rundschreiben
übersandt : „ Seitens der Herren Kassenärzte sowohl als auch
seitens des Kassenvorstandes wird seit längerer Zeit beobachtet , daß
die Verkäuferinnen und Lehrmädchen vielfach an Bleichsucht Und

Blutarmut , an großer Erschöpfung und Unterleibsbeschwerden . sowie
an Anschivcllungen der Füße , Krampfadern und dergleichen mehr
leiden . Trotz ärztlichem Rate unterbrechen diese Mädchen ihre
Beschäftigung sehr selten , nud koinmt es daher iir den

wenigsten Fällen zu einer Heilung , so daß sich solche Krankheitsfälle
fast durchweg zu chronischen gestalten . Wenn auch zugestanden
werden muß , daß der stete Aiifciithalt in den Verkaufsräumen — wie
dies eben durch den Beruf der Ladnerinnen bedingt ist — an und

für sich schon geeignet erscheint , die größere . Anzahl Erkrcmkungsfälle
an Bleichsucht und Blutarmut herbeizuführen , so sind doch Aerzte
nnd Laien darüber einig , daß eine Menge sonstiger Krankheits -
crscheinnngcn ihren Ursvrung spcciell darin haben , daß die Mädchen
Ivährend der Geschäftsstunden sich nicht setzen können , zum Teil auch
nicht setzen dürfen . Es ist zunächst in Betracht zu ziehen , daß
durch die fortgesetzte stehende Beschäftigung die eventuellen

schädlichen Folgen zuerst an den unteren Extremitäten sich bemerkbar

machen müssen und das Entstehen von Blutstauungen , Anschwellungen
der Beine niid Krampfaderentwickelungen gerade auf die unuuter -

brochene Inanspruchnahme jener Teile zurückzuführen ist ; ferner giebt
eine ständige Belastung des Fußes in nicht wenigen Fällen Per «

milaffuiig zn Veränderungen am Knochengerüste , welche zur Bildung
des Plattfußes beitragen . Die angedeuteten Falle dürsten sich natur -

gemäß bei den noch im Wachslnin begriffenen jungen Mädchen in

besonders hohen : Grade bemerkbar « machen ; kommt noch hinzu , daß
sich infolge der beim weiblichen Gcschlcchte so häufigen Bleichsucht die

Widerstandsfähigkeit gegen die genannten schadigsndop . Einflüsse . npch
mehr verringert , daß die schädlichen Folge » sonnt noch stärker hervor -
treten , so ist es klar , warum manche Verkäuferin mit den Erschci -

Hungen einer eben beginnenden Bleichsucht selbst beim besten Wilsen
nichi im stände ist . eine flehende Thätigkeit auf die Dauer aus -

znhaltsn . Nach dem oben Gesagten erscheint es für die Gesundheits -
Verhältnisse der Mädchen nicht bloß als eine Wohlthat , sondern auch
als eine physische Notwendigkeit , daß den Verkäuferinnen , so weit
als möglich . Gelegenheit geboten wird , auch während der Geschäfts -
stunden sich setzen zu können . Die Vorstandschaft glaubt aus Er¬

füllung dieser Airregung um so bestimmter hoffen zu dürfen , als den

Prinzipalen damit kaum irgend welche finanziellen Opfer oder ge -
schäftliche Störungen erwachsen , und daß die segensreichen Folgen
beiden Teilen , Prinzipalen und Angestellten , in entsprechender Weise

zu gute kommen werden . "

Für England wurde am 19. April im Unterhause ein Gesetz
angenommen nach welchem die Besitzer von Läden und Waren -

Häusern verpflichtet wurden , für je zwei Verkäuferinnen einen Sitz
hinter den Verkausstischcn anzubringen . Der deutsche Arbeitcrschutz
hat sich zu solchen vernünftigen Vorschriften noch nicht aufgeschwungen .

GemevkMstfklwfzes .
Berlin und Ilmgegend .

Eine Bersammlung der Kistcmnacher , die gestern abend in
den Arminhallcn tagte, beschloß den Streik bei den Firmen Fuhg .
Frantzke u. Thuroiv ' und Pflugrath für beendet zu erklären , Ivie die
aus Anlaß der Maifeier noch vorhandenen Ausgesperrten die nötige
Unterstützung angedeihen zu lassen .

Achtung , Kupferschmiede ! Laut Beschluß der öffentlichen
Versammlung vom 6. Mai ist über die Firma Heinrich Gehrke u. Co.
in Gr . Lichte ' rfelde die Sperre verhängt ; daselbst sind wegen Feicrns
des 1. Mai 12 Kollegen ausgesperrt . Der Vertrauensmann .

Deutsches Reich .

Den Großindustriellen der Metallbranche in Lübeck ist die

Ansspcrrnng der Maifeiernden schlecht bekommen . Sie mußten den
729 Arbeitern für Ueberstunden einen Zuschlag von 29 Proz . be -

willigen . Infolgedessen sollte gestern ( Montag ) die Arbeit wieder
aufgenommen werden .

Die Forderungen der ausgesperrten Former Lübecks sind
gleichfalls bewilligt worden , so daß auch hier die Arbeit wieder auf -
genonmien werden konnte .

Auch die Metallwarenfabrik von Karl Meißner in Dresden
hat sich bequemt , die wegen der Maifeier ausgesperrten 29 Arbeiter
am Sonnabend wieder einzustellen . Der Unternehmer hat sich schon
am Freitag selbst an die Kommission gewandt .

Bergarbeiter - Ausstand im Saarrevier . Der bereits ge -
meldete Streik der Grubenarbeiter von Klein - Rosseln im

lothringischen Saarrevier hat unterdessen an Ausdehlnmg zu -
genommen . Während am Mittwoch nur etwa 199 Arbeiter des
' , . Gargau "-Schachtcs ausständig waren , ist am Donnerstag die ganze
Belegschaft , etwa 699 Mann , nicht angefahren und der Ausstand
scheint imnmehr mich nach anderen Gruben übergegriffen zu haben .
da nach den Berichten vom Sonnabend etiva 899 Arbeiter an dem -
selben beteiligt sind . Die betroffenen Zechen befinden sich
im Besitze der de Wendeischen Grubengesellschaft ,



nur
hat

vor¬

deren unermeßlicher Kapitalreichtnm im lothringischen Industrie
temer eine ähnliche Rolle spielt , wie jenseits der preußischen
Grenze derjenige der Gebrüder Stumm . Die Zahl der von
der Gesellschaft beschäftigten Arbeiter in den verschiedenen Berg
Hütten - und Eisenwerken beläust sich auf mindestens 15 000 . Das
patriarchalische Regiment , welches die Gesellschaft , deren Aktien sich
fast ausschließlich in den Händen der Familien de Wendel und
Gargan befinden , über ihre Arbeiter seit Jahrzehnten ausübt .
steht den aus den Stumm ' schen Betrieben üblichen Bevormundungs
Praktiken in keiner Weise nach , und nur dem fast unbeschränkten Ein
fing , welchen die Gesellschaft in den von ihr beherrschten Industrie�
orten auf allen Gebieten auszuüben in der Lage ist , muß eS zu
geichneben werden , wenn das Heer der de Wendclschen Arbeiter bisher
in sklavischer Ruhe und Unterwürfigkeit gehalten werden konnte . Jetzt
schenitnun allerdings der Drucklange angesammelter Erbitterung an einer
« mzelnen Stelle zum Ausbruch gekommen zu sein . Bier Arbeitern
von der Belegschaft des „Gargan ' - SchachteS . die sich zu Wortführern
derjenigen Berufsgenossen gemacht hatten , welche die seit vielen
Monaten außerordentlich günstigen BetriebSverhältmsse der de Wendel -

ZUM Anlaß eines Kampfes um günstigere Lohn - und

c- �uvgen nehmen wollten , war zu Ende des vorigen Monats
gekündigt worden . Die Belegschaft erklärte sich mit ihren gemäß -
regelten Kameraden solidarisch , stellte die Arbeit ein und erklärte , erst
dann wieder anzufahren , wenn die schuldlosen Opfer des Lohnkampfes
wieder eingestellt seien . Gleichzeitig wurde die Forderung der Acht -
ftundenschicht und eines Minimallohnes von 3. 60 M. . für Häuer
5. 50 M. erhoben . Eine bei der Direktion der vom Ausstand betroffenen
Werke vorstellig gewordene Arbeiterdelegation erhielt auf ihre An -
frage einen ablehnenden Bescheid . Die Gesellschaft weigert sich , durch
Bermittelung irgend welcher Verbände mit den Arbeitern zu ver -
handeln . Die Haltung der Bergleute war bisher eine durchaus
ruhige und besonnene , sodatz Ausschreitungen irgend welcher Art
nirgends vorgekommen sind . Daß trotzdem in dem Ausstandsbezirke
die Gendarmerie beträcbtlich verstärkt wurde , ist nicht weiter ver -
wunderlich . Am Sonntag hatte sich in Klein - Rosseln eine Berg -
arbeiter - Versammlung mit dem Ausstand zu beschäftigen . Ueber den
Verlauf derselben und die weitere Entwickelung des Streiks werden
wir morgen berichten .

Telegraphisch wird dazu noch gemeldet :
Köln , 8. Mai . Der Streik in der Privatgrube zu Klein

Rösseln ( im Saargebietj nimmt einen größeren Ilmfang an . Von
zweitausend Bergleuten fuhren heute in der Frühschicht
267 Mann an . Eine für gestern geplante Versammlung
nicht stattgefunden . Bis jetzt sind keine Ausschreitungen
gekommen .

Im Fichtelgebirge in Warmensteinach . Ober - Warmensteinach
und Blschoffsgrün ist unter den Perlenarbeitern ein Streik aus -
gebrochen . Sämtliche Kollegen . 260 Mann , haben die Arbeit ein -
gestellt . Darunter befindet sich kein unorganisierter Kollege .

Die Forderung , welche gestellt ist , dreht sich im wesentlichen
um die bessere Bezahlung der Frauenarbeit und einzelner Sorten
Perlen .

Der Verdienst eines PerlenmacherS ist durchschnittlich 2 M. pro
Tag . DiesenVerdrenst zu erzielen ist aber nur derjenige im stände , dessen
Frau und Kinder im Hause vom frühen Morgen an das Aufteihen der
Perlen besorgen .

Dieser Lohn kommt aber keineswegs am Lohntage zur Aus
Zahlung , sondern für die dem Fabrikanten entnommenen Waren
werden sofort die Abzüge gemacht . Die Fabrikanten besitzen Spezerei
laben und find somit die Arbeiter gezwungen , ihre Waren bei den ,
Fabrikanten zu entnehmen . Hat nun an einem Lohntag der Arbeiter
bei dem Fabrikanten Waren ohne Bezahlung entnommen , jso wird
dieser Betrag sofort von dem erzielten Arbeitsverdienst in
Abzug gebracht . ES ist schon vorgekommen , daß der Arbeiter .
wenn er denkt seinen Lohn zu erhalten , überhaupt kein
Geld bekommt , weil er bereits den Betrag seiner Arbeit in den qe -
lieferten Waren erhalten hat . —

Diesen unwürdigen Zuständen ein Ende zu bereiten haben die
hiesigen Kollegen beschlossen . Kollegen und Parteigenossen , unter -

. stützt uns in unserem Kampfe nur drei Wochen , dann muß der Sieg
der unsere sein . Den Fabrikanten ist es unmöglich . „Arbeitswillige ' "
von irgendwo zu erhalten , da die Glasperlen , ' welche hier fabriziert
werden , nirgends hergestellt werden , deshalb andere Arbeiter auf
diesen Artikel nicht eingearbeitet sind . Auch haben die Fabrikanten
die Lieferungen bis zu einem bestimmten Termin fertigzustellen .

. Aus diesen Gründen ist der Sieg unausbleiblich . — Zur Unter -
stützung werden wöchentlich 1650 M. gebraucht . Kollegen , unter -
stützt uns jetzt , jederzeit werden auch wir dann Eurer in ähnlichen
Fällen gedenken .
Lokalverband der Glasarbeiter Warmen st einach .

Emil Girbig , Berlin , Bödikerstr . 2.

Streik der Möbelarbeiter in Stuttgart . Telegraphisch wird
gemeldet , daß heute . Montag , sämtliche Möbelarbeiter ( Tischler )
Stuttgarts in den Ausstand getreten sind . Sie verlangen eine
neunstündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 10 Proz . Die
Arbeitgeber wollen ihnen eine Lohnerhöhung von 5 Proz . zu.
gestehen , lehnen aber eine Verkürzung der Arbeitszeit ab .

Der Vorstand des Verbandes der Riemcndrcherci - Be .
fitzer in Bremen kündigt an , daß am 27. Mai eine allgemeine
Betriebssperre in den Verbandsbetrieben eintreten wird und deshalb
am 13. Mai allen Arbeitern gekündigt werden wird , wenn der Aus -
stand der Ricmendreher , der in einigen Betrieben besteht , bis dahin
nicht beigelegt ist . das heißt , die Arbeiter sich nicht bedingungslos
gefügt haben .

Die organisierten Kellner Hamburgs , welche die Beseitigung
der Abhängigkeit von Trinkgeldern erstreben , verpflichteten sich durch
einen soeben gefaßten Versammlungsbeschluß , bei keinem Wirt mehr
zu konditionieren , der nicht einen Minimallohu von zwanzig bezw .
dreißig Mark zahlt .

Der Bauarbeiterstreik in Harburg ist am Freitag durch
Beschluß einer Versammlung der Bauarbeiter für beendet erklärt
worden .

Die Schmiede der Gußstahlfabrik in Döhlen bei Dresden
nahmen am Montag früh die Arbeit wieder auf . Die Direktion
hat einen Staffeltarif für Accordlohnsätze ausgearbeitet , worin zwar
von der Form der gleichmäßigen 15 prozentigen Lohnerhöhung etwas
abgewichen , jedoch im wesentlichen den Wünschen der Schmiede ent -
sprochen wird . Zudem hat man noch schriftliche Garantie geleistet ,
daß ferner an keinem Accordfeuer , woran 2 Mann arbeiten , pro Tag
unter 8,50 M. und 5 Prozent Extrazulage verdient wird . Damit
erklärten sich die Arbeiter zufrieden gestellt . Die 63 Streikenden
Waren sämtlich organisiert .

Die Mitglieder deS obcrschlesischc » KnappschaftSvereins
scheiden sich in meist - und minderberechtigte . Zu den minder -
berechtigten gehören alle Bergleute unter 24 Jahren , lonstige Anfänger
in der Grubenarbeit und alle nicht vollständig gesunden Bergleute ,
bei denen also früher Tod oder ftühe Invalidität wahrscheinlich sind .
Die Beiträge der Minderberechtigten sind fast genau so hoch wie die
der Meistberechtigten , ihre Rechte stehen jedoch

'
in keinem Verhältnis

zu denen der Meistberechtigten . Vor allem erhalten sie bei nicht
durch Unfall eingetretener Invalidität kein Jnvalidengeld
und die Witwen erhalten nach dem nicht durch Unfall
herbeigeführten Tode der Minderberechtigten kein Witwengeld .
<Bei Unfällen treten die Bestimmungen des Unfallversicherungs -
Gesetzes in Kraft . ) Gegen diese Zustände machte im vorigen Jahre
ein kleiner Teil der Minderberechtigten Front ; sie entschlossen
sich aber nur zur Absendung einer Petition an den Kaiser . Jetzt
ist den circa 700 Petenten aus dem Handelsministerium der Bescheid
zugegangen . daß nichts für sie geschehen kann . So ist es auch in
der That . Die Bergleute selbst müssen eine Aenderung der Statuten
herbeiführen , dadurch nämlich , daß sie tüchtige Knappschaftsälteste
wählen , die in ihrem Sinne die Statuten ändern . Ohne gute

�Organisation wird die Wahl tüchtiger Aeltester nicht möglich sein .

i Ueber den städtischen Arbeitsnachweis ist in Frankfurt a. M.
ein Streit ausgebrochen zwischen den der Partei angehörenden Bei -

. ' sitzern des Gcwerbegerichts der Arbeiter einerseits und der Unter -

nehmer andererseits . Das Gewerkschaftskartell hatte wiederholt be » '

schloffen , sich nicht an den Wahlen zur Aufsichtskommission für den

städtischen Arbeitsnachweis zu beteiligen , weil dieser Kommission
fast gar keine Rechte bei der Verwaltung des Nachweises zustehen .
Die der Partei angehörenden Unternehmerbeisitzer des Gewerbe -

gerichts kehrten sich jedoch nicht an den Beschlutz , sondern beteiligten
sich an der Wahl zur Aufsichtskommission . Diese Angelegenheit kam

am Freitag im dortigen socialdemokratischen Verein zum Austrage .
Nach einer sehr lebhaften Debatte , die zum Teil sehr persönlich
wurde , wurde mit starker Mehrheit folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Mitgliederversammlung des Socialdemokratischen
Vereins erblickt in der Vornahme der Neuwahl für die Aufsichts -
kommission der städtischen Arbeitsvermittlung durch die neunzehn
Gewerbegerichtsbeisitzer der Arbeitgeber eine Nichtbeachtung der

Partcidisciplin , da ihnen bekannt sein mußte , daß das Gewerkschafts -
kartell und die Gewerbegerichtsbeisitzer mit großer Majorität die

vorläufige Nichtbeteiliguna an der Wahl beschlossen haben . In Er -

wägung dessen ersucht die Versammlung die gewählte AufsichtS -
kommiffion der Arbeitgeber , so lange ihre Thätigkeit einzustellen ,
bis die Gewerkschaften und das Gewerkschaftskartell nach dem

Gewerkschaftskongreß eine endgültige Stellung in dieser Frage ge -
nommen haben . "

Der neue Bergarbeiter - Verband . Auf dem in Bochum
tagenden Bergarbeiter - Kongresse wurde am Sonntag , wie der

offiziöse Telegraph meldet , die Gründung eines evangelischen
Knappenbundes zur Wahrung der bergmännischen Interessen
auf der Grundlage des evangelischen Bekenntnisses , der Königstreue
und der Bruderliebe beschlossen . Der Kongreß wurde mit einem

dreifachen Hoch auf Se . Majestät den Kaiser , als den obersten Berg -
Herrn , geschlossen .

Ausland .

Der Textilarbeiterstreik in Brünn und Umgegend dehnt sich
immer weiter aus . Es ist ein schwerer und langwieriger Kampf zu
erwarten . Die Forderungen der Streikenden , deren hauptsächlichste
der Zehnstundentag ist , finden allgemeine Sympathie .

Freitagabend fand im städtischen Brauhaus eine vom Landes
verein der mährischen Gastwirte und Kaffeehausinhaber ein -

berufene Versammlung unter dem Vorsitze des Genossenschafts
Vorstehers statt . Es wurde beschlossen , für die Streikenden zu
sammeln und eine Abordnung zum Statthalter und zum Bürger -
meifter zu schicken , mit der Bitte , auf eine rasche Beilegung des
Streiks hinzuwirken . Eine am Sonnabendabend im städtischen
Brauhaus abgehaltene Versammlung der Fabrikbeamten hat den
Streikenden Unterstützung zugesagt und die Notwendigkeit des Zehn
stundentages auch für die angestellten Fabrikbeamten betont . Für
Montag ist im Arbeiterheim eine von Kleingewerbetreibenden ein -

berufene Versammlung geplant zum Zwecke der Sympathie - Kund
gebung und Unterstützung für die Streikenden .

Auch in Reichcnberg' und Umgegend , wo man den Kollegen in
Brünn alle Sympathien entgegenbringt , droht der Ausstand für die

Forderung des Zehnstundentages . In zahlreichen , in den Reichen
berg benachbarten Fabrikorten abgehaltenen Arbeiterversammlungen
wurde beschlossen , an der Forderung des zehnstündigen Arbeitstages
festzuhalten . Da der Verband der ' nordböhmischen Industriellen sin
einer vom verstärkten Verbandsvorstande gefaßten Entschließung er -
klärte , daß kein Anlaß vorhanden sei , dieser Frage näher zu treten .
ist der Ausbruch des Ausstandes , woran sich über 50000 Arbeiter

beteiligen würden , nahezu gewiß .
In der Versammlung der ausständigen Textilarbeiter , die heute ,

Montag , stattfand , warnten die Redner vor einer Verquickung der

Forderung eines Zehnstundentages mit der Forderung der Lohn
erhöhung . ' Es wurde eine Resolutton angenommen , in welcher das

Ausstandskomitee beauftragt wird , im geeigneten Augenblick mit der

ifrage der Lohnerhöhung an die Fabrikanten heranzutreten . In der

Veriammlung wurde zur Kenntnis gebracht , daß die Gewerbeleute
in Hussowitz an die Statthalterei ein Gesuch richten werden , um die

Beilegung des Ausftandes in die Wege zu leiten . Die Versammlung
ging in Ruhe auseinander .

Die Parteileitung der östreichischen Socialdemokratie erläßt
einen Aufruf zu Gunsten der Textilarbeiter , worin sie zur Unter

' tützung der Streikenden mit Geldmitteln auffordert . Es heißt in
dem Aufrufe :

Der Kampf der Brünner Texttlarbeiter ist kein gewöhnlicher Streik
Er hat eine besondere Bedeutung dadurch , daß in dem größten Centtum
einer der wichtigsten Industrien Oeftreichs endlich der Arbeiterschutz
einen Schritt vorwärts machen soll , einen Schritt , der von Rechts und

Vernunft wegen längst durch die Gesetzgebung hätte gethan werden müssen
Die 12 000 Arbeiter und Arbeiterinnen Brünns haben die schweren
Opfer dieses Ausstandes nicht nur um ihrer eigenen Sache willen

auf sich genommen : dem bitteren Mangel , ja dem blanken Hunger
etzen sie' sich aus , damit endlich eine Bresche gebrochen werde für die

gesamte Textilarbeiterschaft und damit für das gesamte Proletariat
Oeftreichs . Die Fabrikanten in ganz Oestreich begreifen das sehr
wohl , und darum haben sie einen eisernen Ring geschloffen , der

terroristisch jede Regung der Vernunft und Gerechtigkeit einzelner
Unternehmer unterdrück : rmd die gute Sacke der Arbeiter unbedingt

unter das Joch der Ueberarbeit beugen will .

Die streikenden Ziegelarbeiter in Hennersdorf nahmen
heut , Montag , die Arbeit wieder auf . weil ihnen eine Lohnerhöhung
von 20 kr. per 1000 Stück Ziegel zugesagt wurde . Vor dem Streik

erhielten sie 2 fl . bis 2 fl . 40 kr. für 1000 Stück , jetzt sollen sie 2 fl.�20 kr.
bis 2 fl . 60 kr. erhalten , außerdem ivurden Knetmasckine » angeschafft ,
während die Arbeiter ftüher den Lehm mit den Händen zubereiten
mußten . Auch einen besseren Lehm versprach ihnen Inspektor Anderle .
und so wollen es die Arbeiter unter diesen Bedingungen versuchen .

Ein Schuhmacherausstand sFabrikschuhmacher ) ist in Leito -

mischl ( Böhmen ) ausgebrochen wegen Lohnhcrabsetzungen .

Der Sccmannsstreik in Dänemark nimmt immer größere
Dimensionen an . Jetzt haben auch der Transportarbeiter -
Verband ( die Hafen - Löscharbeiter ) und der Seeheizer -
Verband beschlossen , am Sonnabendmittag die Arbeit einzustellen ,
wenn die Rhedereien nicht die bescheidenen Forderungen der Matrosen
erfüllen wollen . Damit würde der Schistahrtsverkehr aufgehoben
sein , während jetzt die Schiffe mit völlig ungenügender Bemannung
auslaufen . So lief der „ Saturn " von AarhuS nach England mit

zwei Schiffsjungen (!) Bemannung aus ( statt sonst mit vier

Matrosen und zwei Schiffsjungen ) . Der große Dampfer
Köbenhavn " , der in dein gefährlichen Sunde fährt , hat nur

ein paar ganz ungeübte Leute zur Bemannung . Dabei

greift die Polizei , anstatt die Kapitäne am Abfahren

zu hindern , da Mannschaft wie Passagiere aufs höchste gefährdet
sind , noch zu ihren Gunsten ein . Die Heizer des „ Saturn " weigerten
sich , mit sölcher Bemannung nack England zu fahren , aber die Hafen -
Polizei erklärte , die zwei Schiffsjungen sei eine ausreichende Be -

mannung ! I ! Auch sonst unterstützt die Polizei und die Behörden
in empörender Weise die Rheder . So werde » ankommende aus -

ländische Streikbrecher unter Polizeibedeckung auf die Schiffe
geschafft , und auf dem Seegericht bemüht sich der amtierende

Rechtsvertreter Madvig , die Mattosen , die mit ihren

Kapitänen über die
'

Dauer ihrer Heuer in Streit sind ,

zum Bleiben zu überreden , anstatt ihnen , gemäß seines
Amtes einfach zu sagen , ob sie gesetzlich gebunden sind oder

nicht . Die Marrosen zweier Schiffe konnten von ihm keine klare

Antwort bekomnien , sondern mußten selbst eine Entscheidung treffen ,
indem sie einfach die Schiffe verließen .

Gleichzeitig ist in A a r h u s ein Streik des „ Freien
Hafen arbeiter - Verbandes " ausgebrochen . Dieser Ver -

band wurde vor zwei Jahren gelegentlich eines Streikes zur Be -

kämpftmg der socialdemokratischen Fachvereine begründet und diesen
Arbeiten : ein Hafcnmonopol gegeben . Nun streikt auch dieses

Schoßkind der Kapitalisten , da die Arbeiter eine Erhöhung des

Tagclohnes von 4 auf 5 Kr . fordern .
Der Vorstand dieses Verbandes hatte allerdings bald mit den

Unternehmern einen Vertrag abgeschlossen , daß die Arbeit zu den

alten Bedingungen wieder aufgenommen werden sollte , er erreichte

jedoch nichts weiter damit , als daß die Mitglieder mit Ausnahme
von 8 Mann in den Fachvercin übertraten .

_

Im dänischen Seemannsstreik haben nun auch die Kopenhagener

Hafenarbeiter die Arbeit Sonnabend eingestellt . Es ist dann aber

ein Schreiben des Rhederervereins eingegangen , daß sie verhandeln
wollen und zwar auf der Basis , daß sie den Seeleuten und Heizern
60 Kr. Lohn bezahlen , dafür sollen die Matrosen auf das sogenannte

„ Verholungsgeld " verzichten und eine 8 — 14tägige Kündigung an¬

nehmen . Der Verband der Seeleute hat eine Versammlung darüber

abgehalten . Morgen soll eine definitive Zusammenkunst zwischen
Verttetern beider Verbände stattfinden .

Ter Schuhmacherstreik in Kopenhagen besteht noch fort wie

bisher , ein Versuch der Gesellen , die Einsetzung eines Schiedsgerichts
zu erreichen , ist gescheitert , weil die Meister sich auf nichts einlassen

wollen , so lange die Gesellen ihre Forderung auf Errichtung von

Werkstätten aufrecht erhalten . Nun hat der Gesellenverband , damit

das Publikum nicht ohne Schuhe bleibt und namentlich die Repa -
raturen ausgeführt werden , eigene Werkstätten errichtet , die bereits

rege zu thun haben .

Auch in Christiania ist ein großer Hafenarbeiterstreik aus «

gebrochen , indem 1000 Mann die Arbeit niedergelegt haben . Die
Accordarbeiter verlangen eine Lohnerhöhung von 25 Oere pro Stunde

für Ueberstunden , die Dampfschiff - Spediteure wollten darauf ein -

gehen , verlangten aber zugleich eine Herabsetzung der Accordlöhne

selbst um 10 pCt . (I) Sie drohten mit Aussperrung , wenn die

Arbeiter nicht in die Lohnherabsetzung willigen wollten . Darauf

haben alle Arbeiter beschlossen , zu streiken , also auch diejenigen ,
die Stundenbczahlung haben , um die Forderungen der Accord -
arbeiter durchzusetzen . Einige Schiffe versuchen , durch die Mannschaft

zu löschen , was natürlich sehr lange Zeit erfordert .

Die Textilarbeiter in Sosuowice ( Russisch - Polen ) haben am
4. Mai die Arbeit eingestellt . Die Meldungen über die Ursache des

Streiks lauten verschieden ; nach einigen soll er eine Folge der Mai -

feier sein , nach andern soll es sich um höhere Lohnforderungen
handeln . _

Sociales .

Ueber die Stellung der Regierung zur gesetzlichen Eiu -

führung der freien Arztwahl bei den Krankenkassen giebt ein

Kommissionsbencht Auskunft , der �
in der „ Berliner Aerzte -

kammer " mitgeteilt wird . Der Geschäftsausschutz des deutschen

Aerztevereins - Bundes hat , wie mitgeteilt wurde , an den Reichstag
eine Eingabe um gesetzliche Festlegung der freien Arzt -
wähl gerichtet . Bei der Kommissionsberatung dieser Ein -

gäbe legte der Abg . Dr . Lkruse dar , was die Aerzte veranlaßte ,
die gesetzliche Einführung der freien Arztwahl zu verlangen .
Er führte u, a. aus : Wie die Mitglieder der Kassen , so werde auch
der ärztliche Stand durch den jetzigen Zustand des Krankenkassen -
wesens in materieller und ethischer Hinsicht geschädigt . Vielen

Aerzten werde die Möglichkeit des Erwerbes unverdient be -

nommen , andere , die das Vertrauen der Kassenmitglieder

jahrelang besessen hätten , würde » durch einen Machtspruch des

Kassenvorstandes um ihre Stellung gebracht ; während anderer -

seits die willkürlich begünstigten Aerzte in das schwerste

Abhängigkeitsverhältnis gebracht würden . Wenn behauptet sei .

daß die ' freie Arztwahl kostspieliger für die Kaffe sei , als der

jetzige Zustand , so sei durch emfällige Erfahrungen schon das

gerade Gegenteil bewiesen . Daraufhin erklärte der Regierungs -
kommissar : „ Die in der Eingabe gelchilderten Vorgänge auf dem

Gebiete der Krankenversicherung sind von den verbündeten Regierungen
mit Aufmerksamkeit verfolgt worden . Die an diese Vorgänge
in ärztlichen Kreisen sich knüpfenden Wünsche auf gesetzliche Tin «

führung der fteien Aerztewahl worden zu erwägen sein , sobald an

eine Abänderung des Krankenverstcherungs - Gesetzes heran -

getreten wird . Wann dies der Fall sein wird , entzieht sich meiner

Kenntnis . " Die Kommission beschloß , beim Reichstage zu beanttagen ,
daß die Eingabe dem Reichskanzler als Material für eme Aenderung
der Gesetzgebung überwiesen werde .

Vrtzke Machvichten und Vepescheu .
H. ) DaS Hochwasser in Schlefien

: früh in allen Flüssen Schlesiens , mit
Breslau , 8. Mai . ( B.

hat gestern abend bezw . heute . _
Ausnahme des Bober , den Höhepunkt erreicht . Ueberall fällt das Wasser

langsam aber stettg . Wie dem „ Breslauer Generalanzeiger " auS

Sagau gemeldet wird , steigt dort seit heute nachmittag 3 Uhr da »

Waffer , während es in Slegersdorf langsam fällt . In Sprottau
hatte das Hochwasser , demselben Blatt zufolge , in der letzten

Nacht eine gefahrvolle Höhe erreicht . Die Fluten drangen nacht »
in die Wohnungen des Stadtteiles Fischerwerder , so daß die Be -

wohner flüchten mußten . Die städtischen Promenaden und der

Stadtpark sind vollständig überschwemmt , ebenso die VerbindungS «

Wege nach den südlichen Orten des KreiseS , so daß die Personen -
befördernng durch Kähne erfolgen mutz .

Saarbrücken , 8. Mai . ( B. H. ) Auf der Kleinrosseier

. r u b e streiken jetzt 4000 Arbeiter . Dieselben fordern acht -
stündige Schichtendauer , eine Lohnerhöhung von 20 Proz . bei einem

Minimallohn von 5 M. für Hauer , Bildung von Arbeiterausschüssen ,
Einführung von Lohnbüchern und Schaffung von Bade - Anstalten .
Die Gendarmerie der Kreise Forbach und Saarbrücken wurde in

das Streikgebiet beordert . Zu Ausschreitungen ist es noch nicht ge «
kommen .

Brüm » . 8. Mai . ( B. H. ) Der denffch - nattonale Volksverein

für Wittkowitz und Umgegend ist von der Polizeibehörde aufgelöst
worden .

Budapest , 8. Mai . ( B. H. ) In Felso - Darad kam eS, anläßlich
der Pfarrerwahl , zlvischen de » Parteien zu bluttgen Kämpfen , bei

welchen ein Mann getötet , zwei lebensgefährlich und zahlreiche Per -
sonen leicht verletzt wurden .

Paris , 8. Mai . ( W. T. B. ) Gegenüber einem in den Abend -
blättern veröffentlichten Brief des Generalinspcttors des Gefängniß -
wesens im Ministerium des Innern B r u n o t , in welchem dieser
erklärt , daß er im Jahre 1803 in Pontarlier als Artillerieoffizier den :

Zrobefchießen des Geschützes 120 beiwohnte , ist die

Agence Havas " zu der Erklärung ermächtigt , daß im Jahre 1803

in Pontarlier ein Schietzen mit dem Geschütz 120 nicht statt -

geftmden hat . Brunot verwechsele offenbar das Geschütz mit einem
anderen .

PariS , 3. Mai . ( W. T. B. ) Millevoye übersandte dem

Deputierten C h e n a v a k seine Zeugen . Millevoye behauptet ,
Chenavak habe sich im Laufe der heutige » Sitzung der Deputierien -
kammer zn ihm mit deni Ausrufe gewandt : „ Die Fälscher deS

Gcneralstabes sollen schweigen ! " Millevoye verlangt zu wissen , od

diese Worte auf ihn zielten .
Marseille , 8. Mai . <W. T. B. ) Hier ist ein Manrerstreik

ausgebrochen , welcher bereits einen großen Umfang angenommen
hat . In der Stadt herrscht lebhafte Erregung .

London , 8. Mai . ( W. T. B. > Dem Auswärtigen Amte wurde
auS Unioco gemeldet , daß Oberst Evatt am S . April auf
dem östlichen Niluser den Häuptling Kabarego angegriffen und

völlig geschlagen hat . 300 Feinde ivurden getötet , der schwer
verwundele Kabarego selber und König Mwaaya gefangen genommen .
Oberst Evatts Verluste sind 2 tote und 20 verwundete Waganda .

Brüssel , 7. Mai . ( B. H. ) Der französische Anarchist
Sebastian Faure wollte gestern abend in Lüttich einen Vortrag
halten zu Gunsten der ausständigen Grubenarbeiter .
Die Polizei hielt ihn jedoch an der Grenze und verbot ihm , nach
Lüttich weiter zu reisen . /

Brüssel , 8. Mai . ( W. T. B. ) In der vergangenen Nacht
wiederholten sich in mehreren Grubenbezirken die Brandstiftungs -
versuche und Dynamitanschläge gegen Häuser , in welchen nichlstreikende
Arbeiter wohnen .

Sofia , 8. Mai . ( W. T. B. ) Das endgültige Wahl -
e su l t a t zur Sobranje ist folgendes : Gelvählt sind 104 regierungs -

reundliche Kandidaten , 53 Oppositionelle von verschiedenen Frak -
tioncn , unter denen auch die Führer sich befinde «. Zwölf Stich¬
wahlen sind notwendig .

Vergntwortlicher Redacteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin . Hierzu 2 Bcilaae » «. Nuterhaltuugsblatt ,
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Gewerkschaftskongreß .
Frankfurt a. M. , 8. Mai . ( Privatdepesche . )

Der Gewerkschaftskongreß wurde heute in Fraiftftlrt - Bockenheim
eröffnet . In dem geschmackvoll dekorierten Saal nahmen an drei

langen Tischreihen 127 Delegierte Platz , die 53 G e w e r k -

schaften mit �93 638 Mitgliedern vertreten . Außer den

Delegierten der deutschen Gewerkschaften sind vom Ausland
H u e b e r - Wien und Greulich , Arbeitersekretär in Zürich , er -
schienen , um an den Verhandlungen teilzunehmen ; Pansen - Kopen
Hagen hat seine Teilnahme nachträglich angemeldet Die Presse
widmet den Verhandlungen eine große Aufmerksamkeit , denn die für
die Vertreter der Presse reservierten Tische sind stark besetzt .

Unter den Besuchern bemerken wir Dr . Schmöle , den Verfasser
des Werkes „ Die sozialdemokratischen Gewerkschaften , ferner Wein
Häuser , den Parteigänger der National - Socialen .

Legten , der Vorsitzende der Generalkommission , begrüßt die
Delegierten und weist im Rückblick auf die Entwickelung der Gclverk
schaften darauf hin , daß gegenwärtig die Gewerkschaften e i n e i
höheren Stand erreicht haben als jemals . Mit Genug
thuuilg begriißt es der Redner , daß die Einheit in der Gewerkschafts
organisation heute fest begründet ist , denn die Ueberläufer spielen
keine Rolle mehr . Wir wissen , daß wir unter dem Zuchthaus
kurS stehen . Unsere Gegner sind bemüht , unS hindernd entgegen
zutreten , wir fürchten aber das Zuchthausgesetz nicht , doch wir
wünschen es auch nicht I Mag kommen was da will , wir werden
die Schläge unserer Gegner zu parieren wissen .

Es ivurden sodann Bömelburg und Legien zu Vor
sitzenden gewählt . Bömelburg Lbennmmt zunächst den Vorsitz .
Den Geschäftsbericht der Generalkommission giebt Legien . ES
folgt eine längere Debatte , die vielfach in eine Erörterung über die
Tilgung der rückständigen Beiträge der einzelnen Gewerkschaften aus
läuft . Hierauf begrüßt H u e b e r die Delegierten im Namen der
östreichischen Gewerkschaften . Er giebt eine eingehende interessante
Schilderung von den Bemühungen , die zur Organisation der
italienischen Arbeiter unternommen wurden ; daß den östreichischen
Gewerkschaften von der Regierung Rechnung getragen wurde , folgert
Redner aus dem Hinzuziehen der Gewerkschaftskommisston zu den
socialpolitischen Aufgaben , die in letzterZeit von der Regierung behandelt
ivurden , aber die Situation sei in Oestreich so, daß heute ein Minister mit
den Arbeitern verhandelt und morgen ein anderer kommt , der die Arbeiter
in Ketten fortführt .

Nach Schluß der Debatte wird der Generalkommission Decharge
erteilt , und beschlossen , die Zahl ihrer Mitglieder von 5 auf 7 zu er -
hohen . Die Schuldenlast der Generalkommission in Hohe von 16 220 M. ,
der Nest einer Summe , die für Unterstützung von Stteikenden seiner
Zeit aufgenommen wurde , soll beglichen werden .

Wenig angenehm war die Debatte , die sich über die Ernennung
eines Korreferenten zu dem Punkt Tarifgemeinschaft entspann . Die
Meinung ging im allgemeinen dahin , daß die Differenzen der Buch
drncker nicht vor den Kongreß gehören ; darauf wurde das Kor
refcrat abgelehnt und die Delegation der Gewerkschaft der Buch -
druckcr , die bei der Tarifvercinbarung im Gegensatz zu dem alten
Verbände der Buchdrucker steht , nicht anerkannt und ihre Mandate
ftir ungültig erklärt .

_

Das Jttvalidenversichermtgs - Gesetz in

der Vorlage der Komnussion .
i .

Die ReichStagSkommission zur Vorberatung deS Jnvalidcnver -
sichcrungS - Gesetzes hat am Sonnabend ihre Arbeiten mit der Fest -
stelllmg des 205 Seiten umfassenden Berichts beendet . Der Bericht
ist gestern , die Vorschläge der Kommission bereits am Sonntag den
ReichStagsmitglicdern zugegangen . Wie erinnerlich , beabsichtigte der
Präsident , die zweite Beratimg des Gesetzentwurfs im Plenum
am die Tagesordnung ftir morgen zu setzen . Wir niöchten bezweifen ,
daß angesichts des umfangreichen Berichts und der 163 Paragraphen
und zahlreichen Unterparagraphen unifasscnden Vorlage der Reichstags -
Präsident bei seiner Absicht beharren wird . Jedenfalls läge es im
Interesse einer besseren Gestaltung des Inhalts des Gesetzes , die
Plcnarberatung nicht vor Beendigung des Tuberkulose - Kongresses zu
beginnen , der hoffentlich die Neigung zur Annahme einer Reihe von
unseren Genossen in der Kommission gestellter , dort aber ab -
gelehnter Anträge stärken wird , welche die Volksgesundheit zu heben
geeignet sind .

Wir berichten nachstehend über die wesenttichsten Punkte der
unffangrcichen Vorlage .

Der KreiS der Versicherten
soll nach den Kommissionsvorschlägen bis auf einige Abweichungen
derselbe bleiben wie bisher . Diese Aenderungcn gegenüber dem
bestehenden Zustand sind im wesentlichen die folgenden :

1. Es sollen künftighin auch andere Angestellte , deren dienstliche
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet , sowie Lehrer und Erzieher ,
sofern sie unter 2000 M. Lohn oder Gehalt beziehen , Versicherung�
pflichtig seien .

m bringenden Bedürfnis gegenüber , die Hausgewerbe -
treibenden der Versicherungspflicht zu unterwerfen und die Lasten
der Versicherung dem eigentlichen Arbeitgeber auszulegen , hat sich die
Konnnission ablehnend verhalten . Und doch ist ein schlruniges Ein -
greifen in dem angeregten Sinne dringend geboten . Ein Einschreiten
erheischt die traurige wirtschaftliche Lage der in der Hausindustrie
beiöhäftigten Personen , der Wirrwarr , der auf rechtlichem Gebiet
bezuglich der Frage herrscht , ob ein Hausgewerbetreibender
Arbeiter oder Arbeitgeber ist , und die Notwendigkeit ,
der lebhaften Neigung weiter einflußreicher Kreise und
der Rechtsprechung entgegenzutreten , die darauf ausgeht , Arbeiter .
die in der Hausindustrie beschäftigt sind , zu Arbeitgebern
umzukoustruieren und so die socialpölitische Gesetzgebung diesen
gegenüber illusorisch zu machen . Die Kommission begnügte sich
damit , daß schon nach dem bestehenden Gesetz der Bundesrat die
Befugnis hat , durch Beschlutz bestimmte Berufszweige der Haus -
gewerbetreibenden der Versicherungspflicht zu unterwerfen . Von
dieser Befugnis hat aber der Bundesrat lediglich hin -
fichtlich der Tabaks - und Textil - Jndustrie Gebrauch gemacht .
ES ist nicht zu erwarten , daß der Bundesrat /von ' dieser
Befugnis hinreichenden weiteren Gebranch machen Wirde , zumal
die Novelle in der Kommissionsfassung ihm gestatten will , die
VcrsicherungSpflicht auf gewisse Bezirke zn beschranken , also z. B. die
Textil - Heimarbeiter in Königsberg Stadt für versicherungsvflichtig ,
iii Königsberg Land für versicherungsfrei zn erklären . ' Die Er -
tcilimg einer derartigen Befugnis an den Bundesrat in einer
Materie , die durch Gesetz sofort geordnet werden kann , wäre ein über -
großes Zeichen von Zuückhaltung seitens des Reichstags in Ausübung
der ihm zustehenden Rechte und Pflichten , die von vielen . Seiten geforderte
Vcrsicherungspflicht einzuführen . Noch bedeutsamer als die Ver -
sicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden wäre die Festsetzung ge -
Wesen , daß die Inhaber der Großgeschäfte , in deren
Auftrag Zwischenpersonen sAusgeber , Faktoren ,
ZivischenmeistersgewerblicheErzeugi , issseherstellen
oder bearbeiten lassen , gehalten sein sollen , rück -
fichtlich der von den Zwischenpersonen beschäftigten
Hausgewerbetreibenden und deren Gehilfen die

in dem Gesetz den Arbeitgebern auferlegten Ver -
Pflicht ungen zu erfüllen . Die Kommission hat aber auch
hier einen dahin gerichteten Antrag abgelehnt und sich in Ueber -
einstimmung mit dem Regieruugsvorschlag damit beschieden , den
Bundesrat zu ermächtigen, zu bestimmen , ob und inwieweit
Gewerbetreibende , in deren Auftrag Zwischenpersonen gewerbliche
Erzeugnisse herstellen oder herstellen lassen , diese Pflicht
erfüllen sollen . Die Rcgierüngs - Vorlage schilderte schon
im Jahre 1837 den Vorgang in der Schwitzindustrie
mit Recht wie folgt : „ In vielen Zweigen der Hausindustrie wird
der Geschäftsverkehr zwischen den Fabrikanten und den Hausgewerbe -
treibenden durch Zivischenpersonen ( Ausegber , Faktoren , Zwischen -
meister usw . ) vermittelt . Häufig sind diese Geschäftsvermittler nur
Angestellte oder Beauftragte des Fabrikanten und bewirken für den
letzteren die Abrechnung mit den Hausindustriellen . In diesen Fällen
versehen die Zwischenpersoncn als Stellvertreter oder bevollmächtigter
Betriebsleiter des Fabrikanten dessenObliegenheitcn auch hinsichtlich ' dcs
Arbeitgebcrbeitrags . Ist aber die Stellung der Zwischenpersonen eine
solche , daß sie aus der Arbeitsvernnttelung ein selbständiges Gewerbe
machen , indem sie zwar im Auftrag anderer Gewerbetreibender , aber
für eigene Rechnung gewerbliche Erzeugnisse herstellen oder bearbeiten
lassen und diese dami in mehr oder weniger fertigem Zustand an den
Fabrikanten l5tonfektionär : c . ) abliefern , dann sind sie selbst diejenigen
Gewerbetreibenden , für deren Rechnung und in deren Auftrage von
den von ihnen beschäftigten Hausgewerbetreibenden gearbeitet
wird , und dann können nach dem geltenden Gesetz nur sie zur
Zahlung der Arbeitgeber - Beiträge für ihre Hansgewerbetreibenden
verpflichtet werden , nicht aber die Fabrikanten selbst , welche
doch die Arbeit für ihren Geschäftsbetrieb in Bestellung gegeben haben .
Stimmt man diesen Ausführungen zu , so ist kein Grund abzusehen ,
weshalb nicht die Beitragspflicht der eigentlichen Arbeitgeber generell
durch Gesetz sstatt durch fakultativen Beschluß deS Bundesrats )
festzulegen wäre . Es ist die ablehnende Stellung der Kommission
um so befremdlicher , als neben Tausenden von Arbeiten : auch eine nicht
unerhebliche Anzahl Industrieller eine solche Regelung erbeten hat . Der
Weg , diese zur gesetzlichen Festlegung reife Angelegenheit durch G e -
s e tz festzulegen , ist um so mehr zu empfehlen , als leider der Bundes
rat bekanntlich von der ihm schon jetzt zustehenden ähnlichen
Befugnis auf dem Gebiete der Textilindustrie bislang keinem Gebranch
gemacht hat , wielvohl es sich bei den sogenannten Webernreistern
um eine social außerordentlich schlecht gestellte Klasse handelt .

3. Auch dem vielfach vorgetragenen Wunsch , Personen , welche in
Arbeitshäusern und Strafanstalten interniert sind und für andere .
arbeiten , der Vcrsicherungspflicht zu unterwerfen , ist die Kommission
nicht nachgekommen . Und doch ist es schon aus dem Grunde unbillig ,
die in Strafanstalten Internierten der BerfichernngSpflicht nicht zu
unterwerfen , weil sie dem fteien Arbeiter Konkurrenz machen , indem die
Fabrikanten die Erzeugnisse in Gefängnisscil und Zuchthäusern be -
deutend billiger herstellen können/als diejenigenArbeitgcber , welche freie
Arbeiter beschäftigen und auch die Beitrage für ihre Arbeiter ent -
richten müssen .

4. Liegt schon in der — übrigens schon nach der Fassung des
bestehenden Gesetzes aus juristischen Gründen nicht zweifellosen — Frei -
lassung der in Gefängnissen , Arbeitshäusern und Zuchthäusern Jntcr -
nirtcn von der Vcrsichcrnngspflicht eine Unbilligkeit gegenüber dem
freien Arbeiter , so erregte noch mehr Erstaunen die offensichtliche
Bevorzugung des ausländischen Arbeiters vor dem inländischen
Arbeiter . Es soll nämlich nach dem Vorschlag der Kommission der
Bundesrat befugt fein , zu bestimmen , baß Ausländer , welchen
der Aufenthalt im Jnlande nur für eine bestimmte Dauer behördlich
gestattet ist und die nach Ablauf dieser Zeit in das Ausland zurück -
kehren müssen — also insbesondere russische und östrcichische Land -
arbciter — der V e r s icherungsp flicht nicht unter -
liegen . Diese im Interesse der nationalen AnsbcutungSjunkcr
Ostclbiens von der Regierung vorgeschlagenen Matzregeln waren in der
ersten Lesung beinahe einstimmig abgelehnt . In der zweiten Lesung
wurde diese Bestimmung von der Kommission mit ebenso großer
Mehrheit angenommen . Nur wurde bestimmt , i daß in solchen
Fällen nicht auch gar noch die Arbeitgeber von der Klebepflicht be -
' reit sein sollen . Der Umfall in der Kommission ist wohl darauf
zurückzuführen , daß als Entgelt für diese „ nationale " schwere Schädigung
der deutschen Arbeiter durch die deutschen Großjunker die Mehrheit der
Kommission erhoffte , daß bei dem Abschluß der großen Handels -
Verträge dem deutschen Arbeiter nochmals durch dieselben
Talmipatriotcn die Haut geschunden werde . Nette Patrioten ,
die es fertig bringen , unter d er Flagge „ social -
politischer Fürsorge " im PosadorvSky - Woedtke -
chen Sinne günstigere Arbeitsbedingungei ,
ü r Zuchthäusler und für ausländische Arbeiter
es etzlich festzulegen als für freie Arbeiter , die das Unglück

wbcn , in Deutschland geboren zu sein und Deutschland groß gc -
macht zu haben . Es würden zweifellos im Plenum gerade diese
Bestimmungen zu lebhaften Debatten Anlaß geben , bei denen das
arbeitende Volk Deutschlands ohne Unterschied der Parteirichtung
nicht auf feiten der Verteidiger dieser „ antinationalen " , „die arbeitende
Klasse zu Gewalt anreizenden " Vorschläge der Kommission , stehen
wird . Bleibt es bei den Vorschlägen der Kommission , so wäre es
wohl am Platz , gegenüber dieser künstlichen Schmntzkonkurrenz
das ungehinderte Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter zu ver -
langen .

5. Der Kreis der zur Selbstversichcrung Berechtigten hat
durch die KommissionSvorschläge gegenüber dem bestehenden Gesetz
eine Erweiterung erfahren . Es beruht diese Erweiterungs -
berechtigung zum teil auf der undeutlichen Empfindung , daß man
zu Unrecht social schlecht stehende Arbeiter als nicht versichcrungs -
pflichtig erachtet hat . Deshalb will die Vorlage solchen Personen ,
dre nur durch Beschluß des Bundesrats versicherungspflichtig gemacht
werden können , die Bcrechtiguigz zur Selbstversichcrung geben .

Z. Ferner ist aus dem Bestreben , auf Kosten der arbeitenden

Bevölkerung scheinbar dem „ Mittelstand " zu helfen , die Bestimmung
hervorgegangen , auch „ Betriebsbeamte , Werkmeister ,
Techniker , Handlungsgehilfen und sonstige

ii gestellte , deren dienstliche Beschäftigung
h r e n Hauptberuf bildet , ferner Lehrer und Er -

ieher , sowie Schiffsführer , sämtlich insofern
hr regelmäßiger Jahres - Arbeitsverdienst an

Lohn oder Gehalt mehr als zlveitaufend Mark ,
ber nicht über dreitausend Mark beträgt " , zur

Selbstversichcrung zuzulasicu .

Lohnklasscn und Höhe der Beiträge .
Die jetzt vorhandenen 4 Lohnklasscn :

Klasse I Jahresarbeitsverdienst bis zu 350 M.

„ II „ von mehr als 350 bis zu 550 M.

h Hl n Hn » 650 „ „ 850 M.

„ IV „ „ . . 850 M.
ollen in Klaffe 4 geändert und um eine bennchrt werden . Die

vierte Klaffe soll 850 bis 1150 M. JahrcsarbeitSverdienst umfassen .
Die Höhe der Wochenbciträge soll dieselbe wie bisher Waffe I 14,
Klasse II 20 . Klasse III 24 , Klasse IV 30 Pf . ) blieben , Klasse V soll
36 Pf . Beiträge steuern .

Höhe der Rente » .

Die Höhe der Invalidenrente richtet sich zur Zeit nach
der Anzahl und der Höhe der geleisteten Beiträge . Sie wird in

olgender Weise berechnet : Zu einer Summe von 110 M. ( 50 M. Reichs -

znschutz , 60 M. Jnvaliditätsanstalts - Zuschuß ) werden so viel mal 2,
6, 9 oder 13 Pf . addiert , als in der 1. , 2. . 3. oder 4. Lohnklasie
Beiträge entrichtet sind . Der KommisfionSvorschlag schlägt folgende
Aenderunge » vor : Der Jnvalidttätsanstalts - Zuschuß bleibt nicht mehr
ür alle Klassen derselbe , sondern soll für die Lohnklasie I : 60 ,

II : 70 , III : . SO, IV , SO, V : 100 M. betragen . Der Be¬

rechnung des Grundbetrages der Invalidenrente werden stets 500 Bei -

tragswochen zu Grunde gelegt . Sind weniger als 500 Beitrags »
Wochen nachgewiesen, so werden für die fehlenden Wochen Beiträge ,
der Lohnklasie I in Ansatz gebracht ; sind mehr als 500 Beitrags - :
Wochen nachgewiesen , so sind stets die 500 Beitrage der höchsten
Lohnklassen zu Grunde zn legen . Kommen für diese 500 Wochen
verschiedene Lohnllassen in betracht , so wird als Grundbctrag der

Durchschnitt der diesen Beitragswochen entsprechenden Grnndbeträge
in Ansatz gebracht . Der S t e i g e r u n g s satz endlich soll für jede

Woche in der Lohnklasse I : 3, II : 6, ÜI : 8, IV ; 10, V: 12 Pf .
betragen . . ,

Die Höhe der Altersrente wird aus dem Reichszuschuß
( 50 M. ) und dem Anstaltszuschuß zusammensetzt , der zur Zeit nach

Maßgabe der Beitragsklassen und der Anzahl der Beitragswochen
berechnet wird . Es beträgt danach die Altersrente ( wenn nur
Marken aus einer einzigen Lohnklasie in Betracht kommen ) ,
in Lohnklasse I : 106,40 , iii Lohnklasse II : 134,60 , in Lohn¬

klasse III : 162,80 , in Lohnklasse IV : 191,00 M. In Zukunft soll
die Altersrente in Lohnklasse I : 110 , II : 140 , III : 170 , IV : 200 ,
V : 230 M. betragen . Kommen Beiträge in verschiedenen Lohn -
klaffen in Betracht , so soll der Durchschnitt der diesen Beträgen ent «

sprechenden Altersrente gewährt werden . Sind mehr als 1200 Bei¬

trags - Wochen nachgewiesen , so sind die 1200 Beiträge der höchsten
Lohnklasicn der Berechnung zu Grunde zu legen .

Die Rentenhöhe ist also etwas , freilich recht unbedeutend , erhöht .

Dtomnuttmles «
Stadtberordneten - Versammlnug . An Stelle der ordentlichen

Sitzung , welche des Himmelsfahrtstages wegen ausfällt , findet am

Mittwoch , den 10. Mai d. I . . nachmittags 6 Uhr , eine außerordcnt -
liche Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung statt . Auf der

Tagesordnung stehen u. a. : Berichterstattung über den Antrag
von Mitgliedern der Versammlung betreffend die einstweilige Ver -

legung der Sanimlungcn des Märkischen Provinzialmuscums aus
dem Köllnischcn Rathanse ; Berichterstattung über die drei Anträge
von Mitgliedern der Versammlung betreffend die in deni St . Josef -
Waiscnhause zu Potsdam untergebrachten Berliner Waisenkinder ;
Vorlagen betreffend den Gesetzentwurf wegen Aendernng der

Gcrich ' tSorganisation für Berlin ; die Klage wegen versagter Bau -
Erlaubnis für den Entwurf zum Eingaugsportal des Friedhofes der

Märzgefallenen im Friedrichshain ec.

Bei der städtischen Haupt - StiftungSkasse sind im Monat

April er . zn Unterstützmigszwecken eingegangen : An Vcrmächt -
nissen und Geschenken 1079,93 M. ; Kollcktengclder 27 _M. _; aus

schiedsmänuischen Vergleichen 421,06 M. ; herrenlose Erbschaften
11858,22 M. Der Gesamteingang betrug mithin 13 386,21 M.

Brennmaterialien - Verbrauch der Gemciudeverwaltnng .
Welch riesige Mengen von Heizmaterial die städtischen Einrichtungen
benötigen , zeigt das soeben erlassene Ausschreiben der Deputation
des Magistrats zur Beschaffung der Brennmaterialien . Es sollen
für die ' Zeit vom 1. Juni 1899 bis 31. Mai 1900 geliefert werden :
60 000 Ctr . Stück - Steinkohle . 500 000 Ctr . Stück - Förderkohle ,
300 000 Ctr . Kleinkvhle , 150 000 Ctr . böhmische Brannkohle , 40 000
Ceiitncr Preßkohle und 70 000 Stück Kohlenanzünder .

Uokskles «
Mittwoch findet im Prater , Kastanien - Mee 7, eine Volks -

v e r s a m m l n n g statt , in welcher Rcichsiags - Abgeordneter :
Arthur S t a d t h a g e n einen Vortrag hält : „ Die lex Heintze —

ein Feigenblatt für Unzucht ? " Die VertraucnSperson .

Arbeiter - Bildnngsschttle . Heute Abend Rede - Nebung ,
morgen Mittwoch , N a t i v n a I ö k o mo m i e. Teilnehmer werden

noch aufgenommen , und laden wir die Parteigenossinnen und - Ge -

nossen zu' zahlreichem Besuch ein . Der Vorstand .

Moderne Eklabcrei . Am 14. April gingen zwei 15jährige
Knaben , Oskar Kriebel und Emil F r i tz auf die Suche nach
Arbeit . Sie kehrten nicht wieder nach Hause zurück und die be -

sorgten Eltern waren mehrere Tage in völliger Ungewißheit über
den Verbleib ihrer Söhne . Da traf am 18. April eine Postkarte bei

Frau Kriebel ein , worin ihr Sohn Oskar mitteilte daß er in
der Ziegelei eines Herrn Lücke in G ü s e n arbeite und daß er
diese Stelle durch daS Vermittclungsbureau von Frau Krieg ,
Jnvalidenstr . 121 , nnt deren Beauftragten er am Central -
'

rbeitsnachweis an der Stadtbahn bekannt geworden sei ,
erhalten habe . Er habe vor Antritt der Arbeitsstelle erst mit der
Mutter Rücksprache nehmen wollen , er sei aber überredet
worden , dies nicht zu t h u n . sondern sofort den Arbeitsvertrag
zu unterschreiben und die Reise nach Gnsen anzutreten . DaS
hat der unerfahrene Knabe , ebenso wie sein Begleiter Fritz
denn auch gethan . — Am Sonntag , den 23. April , fuhren
nun Frau Kniebel und Frau Fritz nach Gnsen , um
ihre Söhne zu besuchen und sich über deren Arbeitsverhältnis des
näheren zu informieren . Da die Mütter durchaus nicht damit ein -
verstanden waren , daß die Knaben außerhalb Berlins Arbeit an «
genommen hatten , das Eingehen des Engagements auch nur er -
klärlich war durch die Ueberrcdungskunst des Vermittlers und den
jugendlichen Unverstand der Kinder , und da ferner die Knaben übe «
schwere Arbeit klagten , die Kost und die Behandlung be -
mängeltcn , so beschlossen die beiden Frauen , ihre Söhne wieder
mit nach Hause zu nehmen . Während sie am Bahnhofe
auf den Zug warteten , erschien der Ziegeleibesitzer Lücke , der sofort
die Situation Überschaute und mit einem B a h n h o f S b e a in t e n
Rücksprache nahm . AtS mm die beiden Frauen am Schalte «
Fahrkarten nach Berlin forderten , weigerte sich der Beamte , ihnen
solche für die Knaben zu verkanfen , denn , meinteer ,
diese dürften ihr Arbeitsverhältnis bei Herrn
Lücke nicht verlassen . Die Mütter machten sich mm niit ihren
Kindern auf den Weg nach der nächsten Eisenbahnstation . Ehe sie diese aber
erreicht hatten , wurden sie eingeholt von zwei Civilpersonen
und einem Gendarm , die auf Fahrrädern hinter ihnen her -
kamen . Der Gendarm erklärte „ im Namen deS Gesetzes " die beiden
jugendlichen Arbeiter für verhaftet , denn sie feien im Begriff ,
auszureißen und müßten deshalb in ihr Arbeitsverhältnis zurück -
geführt werden . Alle Einwendungen der Mütter halfen nichts .
Fritz , der sich an seine Mutter aiiklainmerte , wurde mit Gewalt
eiitfernt ; die Knaben wurden durch den Gendarm fortgeführt . So
mußte » denn die Frauen ohne ihre Söhne den Heimweg antreten . Die
beiden Mütter haben die Angelegenheit zur Kenntnis der Berliner
Polizeibehörde gebracht und um deren Intervention ersucht .
— Inzwischen haben die Knaben ihren Eltern mitgeteilt , daß der
Gendarm , nachdem er sie verhaftet hatte und mit ihnen so weit weg war ,
daß sie von den Müttern nicht mehr gesehen werden konnten , sie g e -
fesselt und so nach der Ziegelei zurücktransportiert habe , wo sie
jetzt »ach Beendigung der Arbeitszeit unter Aufsicht gestellt würden ,
bannt sie nicht wieder den Versuch »lachen können , zu ihren Eltern
znrückzukthren .

Diese unglaubliche Geschichte erinnert in der That an die längst
vergangenen Zeiten der L e i b e i g e n s ch a f t. Es scheint , als ob
in Giisen die kühnsten Träume unserer reaktionären Junker bereits
erfüllt find . Die beiden Knaben stehen nicht unter der Gesinde -
Ordnung . Sie haben einen Arbeitsvertrag als Ziegelabträger
unterzeichnet , sind also ge w erb Ii ch e Arbeiter und unterstehen
somit der Gewerbe - Ordnung . Kein Gendarm hat unter
diesen Umständen das Recht , die jungen Leute , wenn sie des
Kontraktbruchs verdächtig sind , auf der Landstraße ohne weiteres zu
verhaften und dem Unternehmer wieder zuzuführen .



Wir erwarten , daß der betreffende Gendarm von seiner vor -

gesetzten Behörde darüber belehrt ' wird , daß sein Eingreifen in

diesem Falle ganz unberechtigt war . Recht sonderbar erscheint auch
das Verhalten ' des E i s e n b a h n b e a m t e n , der den jungen Leuten
den Verkauf von Fahrkarten verweigerte und dadurch dem Ziegelei -
besitzer obendrein Dienste leistete .

Der Gesundheitszustand unseres Parteigenosse » Antrick
ist , wie wir mit Freude mitteilen können , in langsamer aber stetiger
Besserung befindlich . Hoffentlich können wir ihn in nicht zu langer
Frist völlig genesen in unsere Reihen wieder aufnehmen .

Der Fall Histermann hat , wie wir hören , dieser Tage die

städtische Armendircktion beschäftigt . Der Handelsmann Wilhelm
Histermann in der Schönhauser Allee 54 hatte bekanntlich am
27. April d. I . seine beiden Töchter getötet und sich dann selbst um -
gebracht . Infolge der Unzulänglichkeit , seine Familie über Wasser
zu halten , war der durch jahrelange Sorgen auf das schwerste be -
drückte Mann zu der grauenhaften That veranlaßt worden . Wie
die amtlich angestellten Recherchen , die auch durch das Zeugnis des
in Betracht kommenden Armenarztes bestätigt wurden , nunmehr er -
geben haben sollen , hat Histernrann seine grauenhafte That wahr -
scheinlich in einem Zustande geistiger Umnachtung begangen .
Verschiedene Umstände sprechen dafür , daß der Unglückliche kaum in
planmäßiger Ueberlegung gehandelt haben kann . Diese Wahrschein -
lichkeit und auch die Thatsache , daß die Familie außer der laufen -
den Armenunterstützung von 15 M. auf Veranlassung des Armen -
Vorstehers noch außergewöhnliche Zuwendungen erhalten hat . die bis
zu dreißig Mark im Monat ausmachten , lassen den Fall zwar nicht
minder entsetzlich erscheinen , aber sie ergeben doch , daß dem Armen -
Vorsteher des in Betracht kommenden Bezirks nicht der Vorwurf gc -
macht Iverden kann , daß er den Fall schematisch behandelte und die
unglückliche Familie sich selber überlassen habe . Daß der Fall
Histermann bei alledem noch gegen die heutige Ordnung der Dinge
eine wuchtige Anklage bildet , wird jedem , der sehen will , ein -

leuchtend sein .

Das „ Prügelsystem " im St . Josefs - Waisenhause wurde
in der Ausschußsitzung noch schärfer verurteilt , als in der Plenar -
sitzung der Stadtverordneten - Versammlung . Nach dem jetzt vor -
tiegenden amtlichen Protokoll teilte ein Mitglied des Aus -
schusses mit , daß acht Tage vor dem Steinerschen Falle an einem
anderen Knaben eine viel schärfere Züchtigung vor -
genommen worden sei : der Kantet sei stets znr Stelle , mit ihm
werde bei jeder Gelegenheit geschlagen , und zwar nicht auf die
flache Hand , sondern außen auf die Knöchel . Es komme noch
hinzu , daß es jetzt heiße , die Schwester Karola sei nicht um ihrer
Schuld , sondern nur um „ des lieben Friedens willen " entlassen
worden ; die Stadt Berlin zahle so wenig für die Kinder , daß
die Anstalt bedeutende Summen zusetze , kurz , daß zum Sünden -
bock jetzt die Stadt Berlin gemacht werden
solle . (I) Uebrigens habe der Vorstand des Josefs - Waisenhauses
bie „ entwürdigende That " selbst zugegeben und „ im höchsten Maße ge -
mißbilligt " . Andererseits sei aber auch nicht verschmäht worden , den
Vonnund wiederholt um Beilegung des Prozeffes zu bitten , indem
man sogar , als Worte keinen Erfolg hatten , für den Knaben Steiner
eine Geldentschädigung von 300 M. dem Vormund
zur Verfiigung stellte . — Auf mehrere Anfragen erklärte der
Magistratsvertreter ( anwesend Ivaren Stadtschulrat Dr . Bertram
und Stadtrat Kämpf ) , „ daß nur ein im Auftrage der Kaiserin vcr -
faßtes Schreiben des Freiherrn von Mirbach vorliege , in dcni der
Wunsch , recht und billig zu urteilen , zum Ausdruck gebracht sei ".
Dies Schreiben wurde in der Sitzung zur Verlesung gebracht.

Ein Seitenstück zu der Priigelaffaire im Josefs - Waisen -
Hanse zu Potsdam wird aus A a r g a u in der Schweiz gemeldet .
In einem am letzten Sonnabend vor dem dortigen Gericht vcr -
handelten Beleidigungsprozeß , den die Leitung der Josefs -
a n st a l t in Dänicken ( Solothurn ) gegen die „ Aargauer Nachrichten "
angestrengt hatte , wurde festgestellt, ' daß ein löjährigcs Waisen -
mädchen in der Anstalt über den Tisch gelegt und von der Lehrerin
auf das bloße Gesäß mit 20 Rntcnhieben gezüchtigt worden war ,
ingleichen sind stebeii <13 — 15 jährige Knaben nacheinander von den
Schwestern in ein Zimmer genommen und auf das nackte Gesäß gc «

prügelt worden . Einer der Knaben hat fimszig Streiche er¬
halten , weil er die Hosen nicht herunterlassen wollte . Die Geprügelten
wurden nach solcher Peinigung in den Keller gesperrt und
ungenügend ernährt ; die Strafen erfolgten , weil die Kinder ge -
schwatzt hatten oder nicht aufmerksam genug gewesen waren . Zog -
lingc , welche ihr Bett naß gemacht hatten , mußten mit Nachl -
gcschirreu , die ihnen angebunden waren , spazieren gehen : auch
mußten Kinder , die an Bettnässen litten , ihr Mittagessen auf dem
Nachtgeschirr einnehmen . Roheiten dieser Art ' wurden den
frommen Schwestern in Dänicken in mehreren Fällen nachgewiesen .
lind das nennt sich christlich !

Die Zwangsinnung für daS Berliner Buchdruckerei -
gcwcrbe wird nicht ins Leben treten . Wie unsere Leser wissen .
sollte auf Verfügung des Obcrpräsidenten v. Achenbach vom
20 . Dezember v. I . mit dem 1. Mai d. I . in Berlin eine Zwangs -
inilung für das Buchdruckereigewerbe in Kraft treten , nachdem der
Bund Berliner Bnchdruckereibesttzer ( Innung ) dies aus Grund
eines Beschlusses beantragt hatte , der ungesetzlich zu stände
gekommen war , und bei welchem sich nur 37 Mitglieder . des
Bundes für die Schaffung einer Zwangsinuung ausgesprochen
hatten . Gegen die Verfügung des Oberpräsidenten richtete die freie
Vereinigung der Berliner Buchdruckereibesitzer unter dem 17. Januar
dieses Jahres an den Minister für Handel und Gewerbe eine Be -

schwcrde , der sich über 250 Betriebe anschlössen . Das war , da in
Berlin im ganzen 436 Buchdrnckereien vorhanden sind , die Mehrheit
des Gewerbes . Diese au den Minister für Handel und Gewerbe ge¬
richtete Beschwerde ist erfolgreich gewesen . Oberpräsident v. Achenbach
in Potsdam hat am 4. d. M. darauf den nachstehenden Bescheid erteilt :

„ Auf die an den Herrn Minister für Handel und Gewerbe gerichtete
Beschwerde vom 17. Januar d. I . erwidere ich Ihnen im Auftrage
des Herrn Ministers , daß meine die Errichtung einer Zwangs -
innung für das Buchdruckerei - Handwerk anordnende Verfügung vom
20 . Dezember v. I , aufgehoben und dem Bunde der Berliner

Bnchdruckereibesitzer anheimgestellt werden wird , die Errichtung der

Zwangsinnüng auf dein im § 100 des Reichsgesetzes vom 26 . Juli
1397 vorgesehenen Wege herbeizuführen .

Wie weit in der Oberbürgermeisterfrage die Nervosität gewisser
kommunaler Kreise ausgebeutet wird , zeigt eine Mitteilung deS

hiesige » Kokottenblättchens ' , wonach Herr v. Stubenrauch , der

Landrat des Kreises Teltow , bereits zur Ueberuahnie der städtischen

Verwaltung kommandiert ivordcn ist . Schade , daß es kaum mehr

möglich ist , im maßgebenden Kommunalfreisinn so etwas ivic Selbst -
hcwiißtsein und ein Gefühl der Verachtung für die Sprec - Präfcktur -

kchwärmer aufzupäppeln . Der einzige Umstand , daß diese Sorte

Scharfmacher zur Ablagerung ihrer Frivolitäten auf das Organ für

Patchouli und Pferdestall angewiesen bleibt , könnte im Falle der

oben gedachten Möglichkeit allein schon dem Bürgertum außerordent -

( ich nützen .

Daö Polizeipriifidinm teilt mit . daß unter den Rindvieh -

beständen des Molkereibesitzers Z e i h n, Stettinerstr . 25 , und des

Molkereibesitzers Meißner . Grnnerweg 11 . die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen ist .

ElcndSstatistik . Am 1. April befanden sich im städttschen

Obdach 42 Familien mit 142 Personen und 69 Einzelpersonen . —

Am 1 . Mai war der Bestand 30 Familien mit 103 Personen und

69 Einzelpersonen . �
Im Laufe des Monats April er . wurde das Obdach von

33 499 nächtlich Obdachlosen und zwar von 32 881 Männern und

618 Frauen benutzt . — Von diesen Personen wurden 66 hiesigen

Krankenhäusern , 90 der Krankenstation des Obdachs , 2 der Anstalt

für Epileptische in Wuhlgarte » . 86 der Polizei und 41 der Geschlechts -

Krankenstation überwiesen . Gebadet haben von den im Obdach nn

April aufgeiwmmenen Personen 7771 . ■
; : .

Flüchtiger Kaufmanns - Lehrling . Das Polizeipräsidium teilt
mit : Nach Unterschlagung von 8000 M. ist seit heute flüchtig der

Kaufmanns - Lehrling Fritz Haase , am 25. Juli 1882 zu Berlin ge -
boren , bisher Pallisädenstr . 37 wohnhaft , 1. 67 Meter groß , blondes

aar , graue Augen , Anfing von Schnurrbart , rundes Gesicht , blasse

esichtsfarbe und untersetzte Gestalt . Bekleidet mit dunklem Jackett -

anzug , graugrünein steifen Hut und breiten Zugstiefeln . Um Fest -

nähme und Nachricht an die Kriminalpolizei oder Revier wird

ersucht .

Vor den Angen deS Vaters wurde am Sonnabendnachmittag
die dreijährige Erna Zahn durch Ueberfahren getödtet . Das

Kind spielte mit einem gleichaltrigen Knaben in der Perleberger -

straße . Der Vater , der die Kleine nach Hause bringen wollte , kam

gerade hinzu , als die Kinder einem Radfahrer auswichen . Dabei

stürzten sie und gerieten unter einen Flaschenbierwagen . Als man

das Mädchen unter dem Wagen hervorzog , starb es in den Armen

des Vaters : ein Rad hatte ihm den Kopf zerschmettert . Der kleine

Knabe kam mit einer Verletzung am Gesicht und einer Verstauchung
des linken Armes davon . Den ' Radfahrer und den Bierkutscher soll
keine Schuld treffen .

Selbstmord hat ein Greis durch Sturz aus dem Fenster in

der Nacht zum Montag verübt . Der 75 Jahre alte pensionierte
Eisenbahn - Streckenwärter Johann Köhler wohnte seit fünf Jahren
von seiner Familie getrennt im zweiten Stock des Hauses Wiesen -

sttaße 4. Die Einsamkeit scheint ihn schwermütig gemacht zu haben .
Als nun im Oktober v. I . noch eine Erblindung ans dem rechten

Auge dazu kam , wurde der Greis seines Lebens vollends über -

drüssig . Schon in der vergangenen Woche suchte er ihm durch Er -

hängen ein Ende zu machen , eine Nachbarin , Frau Schulz , kam jedoch

dazu und schnitt ihn noch zeitig ab . In der Nacht zum Montag

gegen 12 Uhr hörten mehrere Hausbewohner vom Garten hinter
dem Hofgebäude her ein Geräusch wie von einem Falle , niemand

kümmerte sich aber weiter darum . Erst gestern morgen um 6�/, Uhr

sah man . was geschehen war . Frau Schulz fand ihren Flurnachbar
als Leiche im Garten liegen . Der alte Mann hatte sich , nur mit

dem Hemde bekleidet , zum Fenster hinausgestürzt und war , hilflos

daliegend , seinen inneren und äußeren Verletzungen erlegen .

In dem Schanklokal von Wegencr in der Muskauerstraße

feuerte Sonntagnachmittag die zur Vertretung der Lokalinhaberin
im Geschäft anwesende 56 Jahre alte Witwe Claase aus einem

Revolver fünf Schüsse auf zwei Gäste , den 18 Jahre alten Kutscher

Risch und den 17 Jahre alten Arbeiter Bölke ab . Die Schüsse

gingen fehl , ohne Schaden anzurichten . Die Claase war stark an -

getrunken und glaubte sich — ohne Grund — von den beiden Gästen

bestohlen . Bei ' dem hieraus entstandenen Streite wurde sie so er -

regt , daß sie zur Waffe griff .

Abermals ein sociales Nachtbild . Unter dem Verdacht der

E n g e l ni a ch e r e i ist hier am Sonntag eine Gesellschaft von vier

Personen verhaftet worden . In der Jnvalidenstr . 117 wohnte

seit einiger Zeit ein gewisser Walter , angeblich ein Kellner , mit einer

Frauensperson Namens Banck zusammen . Ein Bruder der Banck ,
ein Schneider , lebte in der Elsasterstr . 13 mit einer Frau Pusch zu -
sammen . Eine andere Schwester der Banck wohnte mit einem Schneider

Blissing in der Luisenstr . 4 zusammen . Banck veröffentlichte nun unter
dem Namen Blissing . Elsasserstr . 13, Anzeigen , durch die erKinder
in Pflege suchte . die Pflegekinder , die ihm zugingen ,
wurden sofort an Walter weitergegeben . Durch Baucks Vcr -

Mittelung bekam nun Walter am Donnerstagnachmittag wieder

ein kleines Kind in Pflege , das etwa vier Wochen alt sein mochte .
Dieses Kind starb bereits in der Nacht zum Sonnabend und ist
Ivahrscheinlich ermordet worden . Walter ließ gestern einen Arzt
kommen , damit er die Todesursache feststelle . Der Arzt entdeckte am

Halse der Leiche Male , die darauf schließen lassen , daß das Kind

erwürgt >v o r d e n i st. Die Polizei , der nun Anzeige gemacht
wurde , beschlagnahmte die Leiche und ließ sie in das Schauhnus

bringen . Walter und die Banck wurden auf das Bureau des
7. Polizeireviers in der Novalisstraße gebracht und hier einem vor -

läufigen Verhör unterzogen . Dabei stellte sich denn heraus , wie sie

zu dem Kinde gekommen waren . Nun wurden auch Banck und seine

augebliche Frau , die Frau Pusch . eingezogen . Wie das verstorbene
Kind hieß und wer seine Eltern sind , will niemand wissen . Banck
und Frau Pusch behaupten , eine Frauenverson habe es als die
Mutter ihnen übergeben , ihren Namen aber nicht genannt . Ein

anderes , etwa 2>/2 Jahre altes Kind , das sich bei Walter befand , ist
dem Waisenhause übergeben worden . Die Banck behauptet von ihm ,
daß es ihr eigenes sei . Schon vor 3 Wochen soll bereits ein Pflege -
kind bei Walter bald nach der Uebergabe durch Banck gestorben
sein . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen . Die Banck

gicbt an , daß auch dieses Kind ihr eigenes gewesen sei . Mehrere
Kinder sollen verschollen sein .

Einer jener Frevler , welche durch Mißbrauch der öffentlichen

Feuermelder unsere ohnehin genügend in Anspruch genommene
Feuerwehr irreführen , ist Sonntag abends gegen 9 Uhr auf frischer
That überrascht und dingfest gemacht worden . Es ist der 26 Jahre
alte Bildhauer Post , welcher in der Pallisadenstraße den Straßen -

Feuermelder aus Unfug in Wirksamkeil setzte und hierdurch die Wehr
alarmierte .

Der Soldat vom Königin Augusta - Regiment , der , wie seiner -

zeit berichtet wurde , vor einigen Wochen auf dem Tempelhofer Felde
ein junges Mädchen überfallen und verletzt hatte , ist

jetzt nach dem Festungsgefängnis in Spandau gebracht worden .
Dem Vernehmen nach ist er zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .

Die Gesellschaft Berliner Wäschefabrikantcn hatte be -

schlössen , allen Angestellten beiderlei Geschlechts , die mindestens
25 Jahre in einer der Gesellschaft angehörenden Firma thätig sind ,
nicht etwa eine Lohnerhöhung , sondern eine silberne Medaille

nebst Diplom darzubieten ! Sonntagmittag erfolgte nun im Bürger -
saale des Rathauies die feierliche Ueberreichung der Medaillen und
der Diplome an insgesamt 25 Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen
der Wäschebranche . Die Kunst , es 25 Jahre ohne zu verhungern ,
in der Wäschebranche als Arbeiter auszuhalten , verdiente wahrlich eine

goldene Medaille .

Radsport . Das goldene Rad von Friedenau , Klassisches
Fahren über 100 Kilometer mit Schrittmachern . Sieger 1898 :
E. Bouhours , Paris . Dem Ersten das goldene Ztad von Friedenau ,
eine Goldmünze i. W. von 500 M. und 2000 M. bar , dem Zweiten
1200 ' M. , den : Dritten 800 M. , dem Vierten 500 M. , dem Fünften
250 M. 1. Walters - London 2 : 2 : 7 » ( deutscher Rekord : bisher
2 : 7 >27») . 2, Bouhours - Paris , 6 Runden zurück . 3. Robl - Münchcn ,
weitere 14 Runden zurück . 4. Lesna - Paris , weitere 900 Meter zurück .
5. Kannamüller - München , weitere 9 Runden zurück . Nicht placiert

Hartwig . Köcher nach ca. 10 Kilom . aufgegeben . Von 65 Kilometer ab

fallen die bisherigen deutschen Rekords : die neuen Zeiten sind :
65 Kilometer 1 : 19 : 1» ( bisher 1 : 20 : 32») , 70 Kilometer 1 : 24 : 35

<1 : 27 : 5») , 75 Kilometer 1 : 30 : 15 » ( 1 : 33 : 45�) . 80 Kilometer
1 : 36 : 33 <1 : 40 : 33) , 85 Kilometer 1 : 43 : 8� ( 1 : 46 : 41) , 90 Kilo¬

meter 1 : 49 : 43 » ( 1 : 53 : 271) , 95 Kilometer 1 : 56 : 47 ( 2 : 0 : IT3) .
4. Motor- Dreirad - Fahren , 3000 Meter . 150 , 80 , 40 M. 1. Heimann
3 : 35 . 2. Demestre ca . 50 Meter , zurück . 3. . Schaller , weitere

ca. 40 Meter zurück. Nicht placiert Brauda .

Orgelkonzert . Mittwoch , 10. Mai , mittags 12 Uhr , hält Herr Musikdirektor
Otto Dienel in der Marienkirche einen Orgelvortrag bei unentgeltlichem Eintritt
unter Mitwirkung von Fräulein Helene Linsener , Fräulein Elke Gerlach ,
Herrn Paul Treff , Cellist , und Herrn Franz Schmidt . Es werden Orgel -
kompositionen von Bach , Rheinberger und Dienel , Duette von Lachner
und Dienel , Mein gläubiges Herze von Bach viit Cellobegleitting n. a.
aufgeführt . _

Ans den Nachbarorten .

DaS Begräbnis unseres leider in so frühem Alter verschiedenen
Genossen Wilhelm Forgbert bildete am Sonntag eine ernste ,

imponierende Kundgebung des Dankes seitens der Genossen an die

rastlose Hingebung des Entschlafenen . Kurz nach 2 Uhr mittag »
setzte sich der Leichenzug mit etwa 250 Leidtragenden aus
Berlin und den verschiedensten * Ortschaften Niederbarnims
in Bewegung . Fast alle Leidtragenden hatten seit langen Jahren
im Kreise und in Berlin mit Forgbert zusammen persönlich gewirkt .
Die an den Kränzen befestigten roten Schleifen mußten auf Polizei -
liche Anordnung auf Berliner Gebiet entfernt werden . ( Es wird

gegen diese auffallende Maßregel Beschwerde eingelegt werden . ) Von

Polizeirevier zu Polizeirevier begleiteten andere Polizeileutnants und

Schutzleute den Zug . dem auch in der That niemand etwas zuleide
zu thun versuchte . Nur fielen zwei mit Kommißstiefeln und bunten

Halstüchern geschmückte Gestalten , die sich im Zuge zu bewegen
suchten , auf . ' Ein nicht uniformierter Ordner beftagte die un -
bekannten „ Herren " , ob sie denn den Verstorbenen gekannt hätten .
Als sie die Frage verneinen mußten , wurden sie höflich aber be -

stimmt aufgefordert , sich abseits der Leidtragenden zu halten . Einer
der Herren' meinte , sie seien doch „ Auch - Genossen " . Ein Genosse
erinnerte ihn nur trocken daran , daß Genossen sich nicht so als Leid -

tragende zu kleiden pflegen und daß beide verzweifelte Aehnlichkeit
mit Leuten hätten , die in der bekannten Gummischlauch « Affäre

jenseits von Gut und Böse als verkleidete Arbeitslose bemerkt waren .
Stumm wurd ' es rings umher . Beide „ Herren " verließen die Reihen und
trotteten nach dem Centrum Berlins ab . Nach Erreichung des Nieder -
barnimer Gebiets konnten die roten Schleifen ihren Platz wieder

einnehmen . Der Zug wuchs trotz des strömenden Regens an jedem
Kreuzuugspunkt . Bei der Ankunft am Rummelsburger Kirchhof um -
faßte er weit über 1000 Personen . Am Grabe sangen der Gesang -
verein „ Vorwärts 7 " ( Rummelsburg ) und Morgenrot in ergreifender
Weise . Prächtige Kränze mit Widmungen für den Verstorbenen wurden
von einer großen Reihe von Korporationen niedergelegt , so
von den Genossen des Niederbarnimer Kreises , den

Rummelsburger , den Friedrichsfelder , den Weißenseer , den

Reinickendorfer , Friedrichshagener und Stralauer Genossen ,

ferner im Namen deS 167 . Stadtbezirks Berlins , im Namen
des socialdemokratischen Vereins für Sttalau - Rummelsburg , von
den oben erwähnten beiden Gesangvereinen , vom Textilarbeiter «
Verband in Rummelsburg , von den Maurern in Rtimmelsburg , von
den Arbeitern und Arbeiterinnen der Firma Protzen u. Sohn . Auch
die Firma Protzen u. Sohn selbst , in deren Fabrik Forgbert über
10 Jahre thätig war , legte einen prächtigen Kranz auf das Grab
nieder . Außerdem ehrten viele Freunde und Verwandte durch eine

Reihe Kränze den Verstorbenen . Sei ihm die Erde leicht , der im
Leben so unermüdlich für daS Ziel der Partei thätig war .

Wilmersdorf . Im „ Socialdemokratischem Verein " wird Gen .

Grempe am Mittwoch über die „Fortschritte in der Technik "
sprechen .

Der Frauen - und Mädchen - Bildungsverein von Friedrichs -
berg und Umgegend hält am Dienstagabend 8�s Uhr in Lichten -
berg . Dorfstra ' ße' 2 bei Moser seine Mitgliederversammlung ab .
Dr . W o I l h e i m wird einen Vortrag halten über „ Naturerkenntnis
und Weltfortschritt " .

Treptow - Baumschulenweg . Der Verein „ Vorwärts " tagt
Mittwochabend 83/s Uhr bei Ackermann , Baumschulenstr . 78 .

Adlershof . Den Mitgliedern des Arbeiter - BildungsvereinS zur
Kenntnisnahme , daß am Himmelfahrtstage die Besichtigung der

Späthschen Baumschule stattfindet . Abniarsch morgens W7 Uhr
von der Paddeil - Villa an der Bahn . Der Vorstand .

Charlottcnburg . Unser Partcigenoffe , Stadtverordneter Beyer
schreibt uns : „ Nach Zeitungsberichten bin ich wegen angeblicher
Beleidigung des Herrn Branddirektors Kiesel unter Anklage gestellt .
Bis jetzt ist mir zwar eine solche Anklage nicht zugegangen , indes
kann ich den Genossen zur Beruhigung mitteilen , daß ich einem

solchen Prozeß mit größter Seelenmhe entgegensehe . Gustav Beyer ,
Wallstr . 94 , Charlo' ttenburg . "

In Charlottcnburg ist am Sonntag von katholischer Seite
eine Zwcigorganisation des wesentlich zu Streikbrecherzwecken be «
stimmten Vereins „ A r b e it e r s ch u tz" gegründet worden . Vierzig
Personen haben sich nach der . Germania " einschreiben lassen . Einen

Nutzen für ihre Mitglieder hat diese Organisation kaum , wohl aber
bereitet sie den Unternehmern unbändige Freude , wenn sie sich dazu
hergiebt , kämpfenden Arbeitern in den Rücken zu fallen .

Adlcrshof . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wurde daS Ortsstatut betreffend die Einrichtung einer Gemeindeschul -
Deputation durch den socialistentötenden Zusatz ergänzt , daß die Mit -
glicder der Deputation von der Regierung bestätigt werden müssen .
Ferner wurden für die Pflasterung der Kronprinzenstraße an Kosten
3287,50 M. genehmigt , desgleichen 1290,57 M. Pflasterkosten für die
Bürgcrsteige in der Bismarckstraße . Der Schuldiener Folksdorf hatte
wegen der Nässe seiner neuen Amtswohnung sich anderswo ein »
quartieren müssen ; er erhielt 27,50 M. Mietsen' tschädigung zugebilligt .
Zum dritten stellvertretenden Standesbeamten wurde der Kanzlist
Beier gewählt .

Reinickendorf . Die Sitzung der Gemeindevertretung bewilligte
für die Mitgliedschaft zum Verein zur Bekämpfung der Lungen «
tuberkulöse zivanzig Mark und delegierte Herrn Dr . Berliner als Ber »
treter zu dein von 24. bis 27 . Mai in Berlin tagenden Kongreß .

Dalldorf . In der letzten Gemeindevertreter - Sitzung wurde be »
schloffen , den Vertrag mit dem Provinzialverband , betreffend den
Bau und die Unterhaltmig der Berlin - Ruppiner Chaussee zu ge «
nehmiaen . Mit der großen ' Berliner Pferdebahn-Gesellschast . welche
ihre Geleise auf dieser Chaussee zu legen gedenkt , soll wegen der
Jirstandhaltung des Pflasters zu beiden Seiten der Schienen noch -
mals in Unterhandlung getreten werden . Auf Antrag der Regierung
soll noch in diesem Jahre eine neue Schule mit ' 8 Klassen und
2 Lchrerwohnungen gebaut werden . Letztere sollen bei Bedarf zu
Schnlklassen umgeändert werden .

Pankow . Nachdem die Beamten der Gemeinde mehrfach wegen
Erhöhung ihrer Gehälter vorstellig geworden waren , hat die Ge »
meindevertremng die Einkommensverhältnisse jetzt derart festgelegt ,
daß der Kaff ' envorsteher mit 1700 M. beginnt und von drei zu drei
Jahren um 150 M. im Gehalt steigt : die Sekretäre erhalten
1440 M. und steigen in denselben Zeiträumen um 120 M. im Gehalt ;
das Gehalt der Assistenten beträgt 1200 M. und steigt in dreijährigen
Abstufungen tim je 75 M. Die Polizeibeamten und Vollziehungs -
beamten erhalten 900 M. GeHaft und steigen von drei zu drei Jahren
darin um 62 . 50 M. Der Voranschlag der Amts - und Gemeinde -
Verwaltung balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 614 784,12 M.
Unter den Einzelbeträgen figurieren die Arnienverwaltung mit
25 530 an. , die Volksschule mit 90 080 M. . die Realschule mit
30 260 M. . die Kanalisation mit 34 790 M. , die Wasserwerke mit
74 025 M.

Ucber den Stand der Eingemeindung von Friede » « « in
die Stadt Schöneberg wurden in einer Wanderversammlung , die der
Schöneberger Haus - und Grundbesitzerverein am Freitag in Gemein -
schafl mit dem Bezirksoerein Südwest abhielt , Mitteilung - n gemacht .
Wie eine aus mehreren Vereinsmitgliedern bestehende ' Kommission
erfahren hat , wird die Regierung der Eingemeindung fortgesetzt
fördernd zur Seite stehen . Das gesamte in Sachen der Ein -
gemeindung ( gesammelte Material werde mit dem Berichte des
Schöneberger Magistrats dem Minister des Innern zur Entscheidung
vorgelegt iverden . Es sei aber die Eingemeindung vor dem
1. April 1900 nicht zu gewärtigen , da der Landtag in der laufen -
den Tagung mir Gesctzesvorlagen so überhäuft sei . daß die Vorlage
für die Eingemeindung erst im Herbst dem Hause unterbreitet werden
kömie .

Ei » Sittlichkeitsverbrechen ist von einem Bettler an der
sechsjährigen Tochter des in Rixdorf , Delbrückstraße 31 , wohnenden
Arbeiters St . begangen worden . Während das Mädchen mit einein
noch jüngeren Bruder allein in der Wohnung war , sprach ein junger
Mensch mit einem Stelzbein vor , den die arglosen Kinder in die
Wohnung eintreten ließen . Hier schentte der infame Bursche jedem



der Kinder einen Pfennig und verging sich dann gegen das sechs -
jährige Mädchen . Es ist bis jetzt leider nicht gelungen , den Patron
zu fassen .

Doppelt hält besser . Dieser Wahlspruch ist einer Arbeiterfrau
kn Reinickendorf verhängnisvoll geworden . Die Frau war seit
längerer Zeit krank und hatte vom Ärzte Jodkali verschrieben er -
halten . Am Sonnabend ließ sie der Mann allein zu Hause . In
der Meinung nun , daß die Arznei besser wirke , wenn sie eine
größere Menge nehme , trank die Frau den ganzen Vorrat an Jod -
kali , ISO Gramm , auf einmal . Bei der Niickkehr des Mannes lag
sie in den furchtbarsten Schmerzen und starb bald darauf trotz aller
Gegenmittel .

Die Bedölkernngsznnahme im Niedcrbarnimer Kreise
während des verflossenen Jahres betrug fast S Proz . gegen 3,65 Proz .
im Jahre 1897 . Die bedeutendste Vermehrung weist Ober -
Schöneweide auf . Dieser Ort wuchs 1898 um 77,67 Proz .
( 1897 : 63,42 Proz . ) . Eine sehr starke Bevölkerungszunahme hat
auch Tegel mit 35,73 Proz . ( 1897 : 10,51 Proz . ) aufzuweisen .
Eine Verminderung der Einwohnerzahl ist im letzten Jahre in Box -
Hagen - Rnnimelsburg eingetreten , und zwar von 16 231 Einwohnern
ans 16 123 oder um 0,96 Proz . Das Herabgehen der Seelenzahl
ist durch die Verlegung der Rummelsburger Strafanstalt verursacht .
Friedrichshagen zeigte einen Zuwachs von 4,32 Proz .
( 1897 : 0. 92 Proz . ) . _

0

Gevictzks - Iettung .
Eine Etappe i » dem Kampfe der Acrzte gegen die Unfall -

stationen , der ja nun wohl glücklich beendigt ist , bildete ein in der
Aerzte - Korrespondenz , dem offiziellen Organ der Berliner ärztlichen
Standesvereine , veröffentlichter Artikel unter der Ueberschrift „ Acrzte
und Krankenkassen " . _

Es wurde darin von den „ schwindelhasten
Monatsberichten " gesprochen . Der Kurator der Unfallstationen ,
Direktor Max Schlesinger , strengte wegen dieses Artikels die Be -
leidigungsklage gegen den verantwortlichen Redacteur der Korrespon -
denz , Dr . Heinrich I o a ch i m, an , den das Schöffengericht zu 60 M.
Geldstrafe verurteilte . In der Berufungs - Jnstanz kam gestern ein
Vergleich zu stände : Der Angeklagte hat in der Aerzte - Korrespondenz
eine Erklärung zu veröffentlichen , in welcher er den seiner Auf -
merksamkeit entgangenen beleidigenden Ausdruck unter Uebernahmc
sämtlicher Kosten zurücknimmt . Daraufhin wurde die Klage zurück -
genommen . _

Vevsanrmlungvn .
In einer öffentlichen Versammlung der Stuccatcure , die

am Montagnachmittag stattfand und äußerst stark besucht war , er -
stattete D a s ch ü t t als Vertrauensmann namens der Lohnkommission
den Bericht über den augenblicklichen Stand der Lohnbewegung . Aus
dem Bericht ist zu entnehmen , daß bereits 10 Firmen mit etwa
160 Arbeitern die Forderungen bewilligt , andere nur teilweise , die
große Mehrzahl aber entweder nicht geantwortet oder abgelehnt
haben . In einer längeren und oft lebhaften Besprechung wurden
die Zustände und Lohnverhältnisse in einer Anzahl Betriebe ge -
schildert . Die Versammlung beschloß nach etwa dreistündigen Ver -
Handlungen mit allen gegen etwa 12 Stimmen , daß in allen Werk -
stätten und auf Bauten , wo die Forderungen nicht bewilligt werden ,
sofort die Arbeitseinstellung erfolgt ; etwaige Mitteilungen über
einzelne Vorgänge und Streitigkeiten sind sofort an die Lohn -

ikommission zu richten . Von Dienstag , den 9. Mai , ab haben
alle Streikenden sich zweimal täglich zur LI on trolle

im Bureau der Stuccateure , S t e i n st r a ß e 17 . Ecke Gormann
straß «, zu melden . Die Entscheidung über die Höhe und Auszahlung
der Unterstützung soll in einer am M i t t >v o ch , den 10. M a i
stattfindenden Versammlung erfolgen . Mit einem stürmischen Hoch
auf die Lohnbewegung wurde die Versammlung geschlossen .

Eine Versammlung der durch Vertrauensmänner
centraltficrtcn Tischler beschäftigte sich am 6. Mai mit
der Frage der Unterstützung der wegen der Maifeier aus -
desperrten Kollerjen . Der Vertrauensmann Alfred Kunisch
konnte der Versammlung mitteilen , daß die Gelder vorhanden
sind , um die Ausgesperrten zu unterstützen und bat die
Versammlung um diesbezügliche Vorschläge . Auf Antrag wurde
beschlossen , daß die ausgesperrten Kollegen pro Tag mit 2,50 M.
unterstützt werden . Bedingung ist dabei , daß die Unterstützung an
diejenigen Kollegen ausgezahlt wird , welche organisiert sind .

'
Die

Versammlung beschloß weiter , einen Streik - resp . UnterstlltzungSfonds
anzulegen und jeden Kollegen zu verpflichten , tvöchcntlich eine 50 Pf . -
Marke vom Vertrauensmann zu entnehmen . Mit einer aufmuntern -

- den Rede deS Kollegen Heyden , daß die Kollegen mit Interesse
und Begeisterung nach wie vor für die Organisation eintreten
möchten , und nach der Mitteilung , daß die Unterstützung Sonntag ,
den 7. Mai , vormittag 9 — 11 Uhr , Jnsterburgerstraße 6, beim
Kollegen Bernharzig ausgezahlt wird , erfolgte Schluß der
Versammlung .

Die Kupferschmiede hörten in ihrer öffentlichen Versammlung
vom 6. d. Mts . einen interessanten Vortrag von Alvin Körsten
über „die Unfallversicherungs - Gesetzgebung " . Alsdann kain die Aus -
sperrnng der 15 Kollegen bei der Firma H e i n r. G e h r k e u. Co.
in G r. L i ch i e r f e I d e zur Sprache . Die Ausgesperrten hatten
den 1. Mai durch ArbcitSruhe gefeiert . Dafür wurden sie vom
Untemehnrer gezüchtigt und am folgenden Tage nach bekannter
Schablone an die Luft gesetzt . Es wurde beschlossen , das Vorgehen
der Kollegen gut zu heißen und dieselben nach Matzgabe der friiheren
Beschlüsse zu unterstützen und zwar wird für diejenigen Kollegen ,
die nicht regelmäßig während der Arbeitswochen zum Dispositions -
fonds gesteuert haben , in Vorschlag gebracht , dieselben prozentual
nach ihren geleisteten Beiträgen die Unterstützung auszuzahlen .
Jedoch soll hierüber die Kommission befinden . Ueber die Firma

wurde die Sperre verhängt . Der Jahresbericht deS Vertrauens -
mannes wird von der Tagesordnung abgesetzt , ebenso die Neuwahl
der gesamten Kommisston , und beschlossen , diese Wahl Ende Sep -
tember borzunehmen . Die durch Vergrößerung des Gewerkschafts -
bureaus erhöhte Beisteuer zur Erhaltung desselben im Betrage von
60 M. jährlich wurde einstimmig gutgeheißen .

Die Filiale Berlin I des Zcntralverbandcs der Lcder -
arbeiter erklärte sich am Sonnabend in einer außerordentlich stark
besuchten Versammlung mit der Forderung der Lederfärber Berlins ,
den bisherigen Stundenlohn von 35 Pf . auf 40 Pf . zu erhöhen , ein -

verstanden . Da dieserhalb die Arbeiter mit den Fabrikanten leicht
in Differenzen geraten können , wird ersucht , den Zuzug fernzu -
halten .

Die Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter ( Zahlstelle
Berlin I . ) hielten am 7. Mai ihre regelmäßige Mitgliederversamm -
lung ab . Auf Antrag Gutsch wurde beschlossen , auch in diesem
Jahre ein Stiftungsfest abzuhalten . Die Arrangements wurden der

Ortsverwaltung fubertragen . Als Thürkontrolleure wurden Prose ,
Krnppke und Wiesau gewählt und alsdann zur Kenntnis gebracht ,
daß am 18. Juni die ' Treptower Sternwarte besucht werden soll .

Nixdorf . Das hiesige Gewerkschaftskartell beschäftigte sich in
einer Versammlung am 5. Mai mit dem fiir Rixdorf zu errichtenden
Gewerbegericht . Den Delegierten wurde aufgegeben , sich rechtzeitig
nach geeigneten Personen in ihren Bernsen umzusehen , welche als
Kandidaten zu den Beisitzerwahlen aufgestellt werden sollen . Hierauf
berichtete K u l s ch über die Verhältnisse im Maurergewerbe , er hebt
hervor , daß infolge der Organisation der Lohn gestiegen und die

Arbeitszeit verkürzt worden sei . Ferner wurden die Mißstände , die
in der Kartonfabrik von Nücke , Berlinerstr . 92 , bestehen , einer scharfen
Kritik unterzogen . Ein Artikel des „ Korrespondcnzblatt " , der sich
mit den Vorgängen in der Schuhwaren - Fabrik von Conrad Tack u. Co.
in Bnrg beschäftigt , wurde bekannt gegeben und die Delegierten
ersucht , in ihren Gewerkschaften ebenfalls diese Angelegenheit zur
Sprache zu bringen . Die Anwesenden wurden noch darauf auf -
merksam gemacht , daß Ende Juni die Delegiertenwahlen zur hiesigen
Orts-Kraiikenkasse stattfinden . Auch in diesem Falle wurde gewünscht ,
daß man sich jetzt schon in den Berufen nach passenden Personen
Umsicht .

Zu dem Bericht über die kombiniertelMitgliederversammlung
der in „ H o l z b e a r b e i tu n g s f a b r i k e n u n d aus Holz -
Plätzen beschäftigten Arbeiter " in Nr . 105 des „ Vor -
wärts " , 2. Beilage , geht uns von dem Vertrauensmann dieser Branche
folgende Richtigstellung zu : „ In der Versammlung sprachen nicht ,
wie es in dem Bericht des „ Vorwärts " heißt , viele Redner gegen
die Resolution , sondern außer den beiden Vertretern des Holzarbeiter -
Verbandes , welche hier nicht mitgerechnet werden können , nur e i n
Kollege . Die Resolution wurde gegen zehn Stimmen an -

genommen bei ungefähr 275 —300 anivesenden Mitgliedern . "
Gesangverein „ Oranienburger Vorstadt� ( Mitglied d. A. - S. - B. )

Hcrrenpartie am Hinmiclfahrtötag nach Potsdam und Umgegend . Genossen
und Sangesfreunde als Gäste herzlich willkommen . Abfahrt : morgens
Vz7 Uhr , Bahnhos Friedrichstraste , nach Potsdam . Nachzügler können mit
dem nächsten Zuge fahren ( 7,45 ) und werden im Lokal Voigts Blumengarten
erwartet .

Charlottenburg . Verein für Naturheilkunde l . Dienstag , den 9. Mai ,
abends SV- Uhr , in Eckmanns Salon , Scharrenstr . 34. Groster öffentlicher
Bortrag des Herrn Dr . med . Hirschfeld : „Lungenschwindsucht und Natur¬
heilmethode " mit besonderer Berücksichtigung des in diesem Monat in
Berlin stattfindenden internationalen Tubcrkulose - Kongresses . Jedermann
ist herzlich willkommen .

_

Vevmisthkes .
Ucbcrschwemmungs - Nachrichtcu werden namentlich aus

Schlesien und Sachsen gemeldet : Das Hochwasser in Schlesien
hat anscheinend im Laufe des Sonntags den Höhepunkt über -
schritten . In Liegnitz ttieb ein menschlicher Leichnam die Katzbach
herunter . Im Kresscnbach , einem Nebenfluß der Glatzcr Reiste ,
ertranken ein zwölfjähriger Knabe und ein dreijähriges Mädchen .
An vielen Orten sind Wasserwehren zum erstenmal in
Thätigkeit getreten und haben sich sehr bewährt . — Die
Boberbrücke bei Mauer , Kreis Löwenberg , die größte durch
Pioniere erbnute Notbrücke , wurde vom Hochwasser z e r st ö r t.

Bei S p r o t t a n ist das Hochwasser über Nacht um 1 Meter
und damit zur bedrohlichen Höhe gestiegen . Viele Gärten und
Parterrewohnungen im Stadtteil Fischerwcrder stehen unter Wasser ,
so daß Bewohner schon nachts flüchten mußten . Augenblicklich ist die
Flut bei 3,20 Meter anscheinend zum Stillstand gekommen . — Die
Elbstrombnuvcrwnltung zu Magdeburg kündigt für Dienstag und
Mittivoch Hochwasser an und sagt für Barby und Tangermünde
einen Wassersland von 4,8 Meter voraus . — Auf der Strecke

Korbetha — Deuben zwischen Werschen und Tcubcn ist in -

folge anhaltenden Regens eine hohe Dammschüttung durch
R u t s ch u n g unfahrbar geworden . Die Sperrnng der Strecke

wahrend der ' Wiederherstellung wird vermutlich bis zum 12. Mai
dauern . — Infolge anhaltender Regengüsse sind die Oppa und die

Möhra aus ihren . Ufern getreten ; ein Teil der Stadt T r o p p a u
und der angrenzenden Gemeinde Kathrein ist überschwemmt ; seit
gestern früh ist ein Rückgang des Wassers eingetreten . — Infolge
einer Explosion aus dem Bahnhofe zu' Barzdorf stürzte ein

Wohnhaus ein ; ein Bahnwärter wurde getötet , zwei andere Per -
sonen wurden verwundet . — Aus ganz Böhmen wird infolge von

Regengüssen hoher Wasserstand gemeldet . Jedoch droht an keiner
Stelle unmittelbare Gefahr .

In Hamburg ist es am Sonntag nach�oreitägiger Daner den

angestrengten Arbeiten gelungen , die durch den Kabelb ran d ver -
urs ' achten Störungen iiii Betriebe des städtischen Elcktricitätswerkes

zu beseitigen .
Eine Stunde von Erlangen schlug auf der hochgehenden

Rcgnitz ein mit fünf Personen besetzter Kahn um . Vier Per -
sonen ertranken .

Ei » Toureitboot deS vremMabener NnderbcreknS kenterte

gestern auf der Weser . Drei der Interessen ertranken .

. I » London ist der deutsche Postbeamte Wilhelm
Morgenroth , welcher nach Unterschlagung eines Einschreibe -
briefes mit 11 000 M. flüchtig ist , auf Grund eines Ansliefernngs -
gesuches dem Bow Street Gericht vorgeführt worden unter der An -

schnldigung , in Mülhausen i. Elsaß einen Postdiebstahl von
550 Pfund Sterling in Banknoten ausgeführt zu haben . Morgenroth
giebt den Diebstahl zu . In seiner Tasche wurde ein Betrag von
427 Pfund vorgefunden und beschlagnahmt .

Im Einskanal erfolgte bei dem Orte Ladbergen ein großer
Dammrutsch auf eine Strecke von 50 Meter .

Eiscnbahn - Nnfälle . Auf der Strecke Köln - Longerich stießen
zwei Güterzüge zusammen , wobei fünf Personen verletzt
wurden . Ein Zugführer soll inzwischen gestorben sein . Der Material -

schaden ist sehr bedeutend . — Amtlich wird aus Trier gemeldet :

Heute früh 7 Uhr entgleisten die vier letzten Wagen des von Trier

nach Konz fahrenden gemischten Zuges Nr . 670 in der Einfahrtsweiche
der Blockjtation Kreuz —Konz , vermutlich infolge vorzeitiger Um -

stellung der Weiche unter dem fahrenden Zuge . Von den Reisenden
sind drei Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte Karthaus leicht ver -

letzt . Der Materialschaden ist gering . Die Betriebsstörung war
nur von kurzer Dauer .

Ueber ein Eise »bah »- Ungliick wird aus Madrid berichtet :
Bei heftigem Sturm stieß ein Kurierzug , dessen Führer das Signal
nicht sah , bei Merida , in der Nähe von Pedroso, mit einem Güter -

zuge zusammen . Sieben Personen wurden verwundet .

Der vergeßliche Fürst . Mittwochabend traf Fürst Clary mit

seiner kranken Gemahlin aus Neapel in Rom ein und nahm im

„ Hotel d ' Allemagne " sein Absteigequartier . Nach seiner Ankunft ent -
deckte er . daß er in dem Wagen , der ihn vom Bahnhofe nach dem

Hotel gebracht , eine Reisetasche vergessen habe , die Juwelen , Papiere
und Bargeld im Betrage von etlichen hunderttausend Franks
enthielt . Die sofort erstattete Anzeige bei der Polizei hat bisher
kein Ergebnis geliefert .

Abenteuer einer wissenschaftlichen Expeditton . Die
„ Frankfurter Zeitung " meldet aus Konstantinopel vom 6. d. M. :
Englischen Meldungen ans Wan zufolge ist die Expedition des
deutschen Gelehrten Belck abermals von kurdischen Räubern über -
fallen worden , doch geht aus der Meldung nicht klar hervor , ob
Belck mit seinem Diener oder nur der letztere gefangen genommen
wurde . Die Kurden verlangen ein bedeutendes Lösegeld .

Briefkasten der Redaktion .
Die jnristlschc Spreckistmibc wird Dicnstagö , TonucrstagS und

Freitags abends von 7>/ - bis 8»/ - Mr abgehalten .
Klara - Rixdorf . Eine freie Hilfs - Krankenkasse der Schneider und

Schneiderinnen für Rixdorf giebt es nicht , auch keine besondere
Beriifs - Ortskasse . Die freie Hilfskasse für Schneider :c. hat , soweit wir
unterrichtet sind, ihre Zahlstelle für Berlin und Umgegend in Berlin ,
Annenstr . 9 bei Protz ( Restaurant ) .

H. B. 11 . Wir können keine anderen Hilfskassen empfehlen , als die
centralisierten von den Arbeitern verwalteten .

Marktpreise von Berlin am S. Mai 1899
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräfidinins .
D. - Ctr .«OWeizen

" ( Roggen
"( Futter - Gerste „

Hafer gut
„ mittel „
„ gering .,

Richtstroh ,
Heu „

f ) Erbsen „
- fsSpeisebohnen „
fhLinsen
Kartoffeln , neue
Rindfieisch , Keule lüg ;

do. Bauch ,.
9 Ermittelt pro

16,15
15,40
13,40
15,60
15, —
14,40

4,32
6,70

40, -
50, -
70, -

6, -
1,60
1,20

Tonne

Schweinefieisch
Kalbfleisch
Haiimielfletsch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

lüg

60 Stück
Iüa

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
3, -
2,60
2 -
1,60
3, -
1,40

12, -

1,10
1, -

- ,90
2, -
2,20
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

15,10
14, -
12,50
15,10
14,50
14, —

3,50
4,50

25, —
25, -
30, -

4, -
1,20
I, -

von der Centralstelle der PreuH . Landwirt -
schaftskamnier — Noticrungsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppcl - Centner .

ch) Kleinhandelspreise .
P r o d u k t e n m a r k t vom 8. Mai . Weizen neigte zur

Schwäche und gab um V- Mk. , Roggen auf billigere Offerten
1 —IV- M. im Werte nach . Hafer behauptet , MaiS unverändert ,
Rüböl abwartend . Stärkere Locozufuhr am Spiritus in a r k t drückte aus
die Tendenz . Gehandelt wurden 135 000 Liter 70er Ware , die mit 40 M.
( — 0,50 M. ) Käufer fanden . Tcrminpreisc per Mai gaben 20 —30 Pf . nach ,
Septeiubcr - Terniiu behauptet . 50er Spiritus nicht zugeführt .

K a r to ff e l fa b r i ka te . Berlin , 8. Mai . Feuchte Kartoffelstärke
per 100 Kilogramm 10,20 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilogr .
20,70 M. , do. Supra 21,25 M. , do. Sekunda 16 —18 M. Prima Kartoffel -
mchl per 100 Kg. 20,70 M , do. Supra 21,25 M. , do. Sekunda 16,00 biS
18,50 M.

_

avitternngSüberficht vom 8. Mai 1899 - morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hambiirg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

v
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Wetter

1 wolkig
3 ' Negen
2cheitcr
2! bcdeckt
4jbedeckt
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paparanda 769
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

768
772
762

Still

OSO
O
N

Wetter
- 5 .
» »
i »

wolkenl

4 heiter
2 heiter
3iDunst l

13
11
10

Wetter - Prognose für Dienstag , den 9. Mai 1899 .
Ziemlich wann , teils heiter , teils wolkig mit etwas Regen und «lästigen

südöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Geschäfts - Eröffnung
B BB Berlin SO .

Reimer & Banger wrangeistr. 49.
WM " Mittwoch , den IO > Mai 1899

eröffnen wir Wrangelstrasse 49 ein

Manufaktur - , Wäsche - u . Wollwaren - Geschäft
Wir werden unser Augenmerk aut nur gute und gediegene

Waren richten und dürfte ihnen die mehr als 10 jährige Thätigkeit
unseres Herrn Reimer in der bekannten Firma F . Nahrstedt die

beste Garantie bieten , dass unser Geschäft auf streng reellen Grund¬

sätzen und geübter Warenkenntnis , gepaart mit den in langen Jahren
in unserer Gegend gesammelten Erfahrungen beruht .

Ausserdem lassen wir sämtliche ' Wüsche , Binsen , Schttrzen , Rücke etc . selbst
anfertigen und liegt die Konfektion genannter Artikel in den Händen unseres Herrn
Biinjvcr , welcher ebenfalls in unserer Gegend seit ca , 10 Jahren thätig ist und sich diesem
Geschäftszweige jetzt mit erhöhtem Eifer gewidmet hat , so dass wir auch hierin allen an uns
gestellten Anforderungen gerecht werden können .

Ferner stehen uns noch bekannte und bewährte Kräfte zur Seite , welche es sich , wie
wir , zur Aufgabe machen werden , unsere werte Kundschaft aufs beste und liebenswürdigste
zu bedienen .

Wir bitten unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen .
Reimer Sc Bftnger .



�Warenhaus ��Werlheim
Berlin , Leipzigerstr . 132131 • • Rosenlhalerstr . 27j29, 54: 55 • Oranienslr . 53| 54.

Q) amen ~ $ { anclschuhe .
� wirn�an dsch ulj e ,

Schwedisch imitiert , farbig , silbergrau und weiss 33 Pf .

j ) wirn - }{an dsch ufje ,
Flor , Rundgewebe , farbig mit verstärkten Spitzen , �0 Pf .

Qlace ~${an dsch u/f e ,

mit Druckknopf - Verschluss , farbig 1�35 M.

fflace ~2{an dsch u/j e ,

mit 3 Druckknöpfen , farbig , �65 M.

Herrei - Garderolie MMW - ä Schulmeister, z « , M » « » .

Kranken -

Möbel
aller Art

für Zimmer o . Strasse
Extra - Prelsltsten .

i44

Patent - Sofa „ Enlcnn
Das beste der Welt .

„ Schlafe patent '

Jaekel ' s Patent - MSbelsinil die besten .

Man verlange reich illnstrlrte Preisliste gratis nnd franko , lü » - für Asthmatiker , Wöchnerinnen ,

BERLIN SW. , Markgrafenslr . SO, Ecke Kochslr . t0ÄBÄ . "

15 fach verstellbare

Keil¬

kissen m

T " L _ _ fj | | 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/BlinR / 191 aishe » ' Plomben 1. 50 M. Teilzahl , wöchentl IM,

Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 Spreclist . 9- 7,

Fahrgeld wird verctttet . |_

Jacques Raphaeli

Intl.: Th . Büsing
Do « « liii P An der Spandauer

— Del Uli U. y Brücke No . 2 .
—

Schuhwaren .
Saranlief . Haltbarkeit I

durch
gedruckte Garantiescheine .

Für Herren :

SegeltUCh-SchnÖPSChUh Absatz , Lederbesatz . . 3,10
Rindleder - Zug- oder Schnürschuh , Ätef . 01" . 3,90
Echt Ziegenleder braun Schnürschuh . . . . 5,75

Zugstiefel ohne Naht, Emdieder . . . . .. 5, -
Zugstiefel ohne Näht, Wildkalbleder , genäht . . 8,76
Schnürstiefel , la Rossl . , S. -°
Oerselbe in braun , echt zieg «

. . . . . . .

10. -
Raphaeli Goodyear Welt, 10,75

Für Hamen :

Segeltuch-Schnürschuh , Absatz , Lederbesatz . . 2,60
Rossl . Schnür - oder Knopfschuh

. . . . . .

3. 75
Echt Ziegen leder braun, Schnür - oder Knopfschuh 4,25
Echt Ziegenleder , Schnür - oder Knopfstiefel 8,75, ?, so

Orauner echt Chevreaux-Knopf- od, Schnürstiefel

in elegantester amerikanischer Fa ? on , nur . . . 9, 50

Kinder - , Mädchen- , Knabenschuhe u. Stiefel
jeden Genres , jeder Grösse In grösster Auswahl .

Grtfsstcs Lager in

Derren - und Kiiaben - Gardttode ,
Qlgarren , Clgaretten u. Spirltnoucn .

Bei Einkauf von 91 . 8, — an Reiseflasche
mit Likör gratis . - - ME

Man verlange gzatw und franco mein Preisbuch .

imkNMttie Ufr Dichkr
am HirnmelsaHrtstage

Die Kollegen und deren Angehörige , die daran teilnehmen wollen ,
werden auf folgende Zugverbindungeii aufmerksam gemacht : Ab Charlotten -
bürg 6,37 nnd 7,34 , ab Alexanderylatz 7,01 und 7,55. ab Schlesischer Babnhof
7,11 u. 8,04 , ab Rinnmelsburg 7,17 u. 8,09 , Ankunft in Erkner 8,02 u. 8,55 .

Abmarslh hau Erkner » ach Woltersdorfer Schleuse um Ö Uhr .
Da die Partie eine interessante zu werden verspricht , werden die Kollegen

ersucht , alle daran teilzunehmen . Besonders die Kollegen des Gesang¬
vereins werden ersucht , sich zahlreich zu beietliaen .

134/10 Die Loknlverwaltnng .

Mösl1 Verein der Armer . Mösai
Slm Himmelfahrtstag :

Herrenpartie .
Abfahrt vom Schlesische » Bahnhof früh 7 Uhr 11 Minuten bis Sadcwa ,

von dort zu Fuß nach pterdeducht , Kiekemal , Ravenstein , Friedrichshagen rc.
Nachzügler werden in Kiekemal erwartet . 61/9
Um rege Beteiligung bittet

Der vorstand . I. A. - W. Friedrich .
NB. Den Mitgliedern zur gefl. Kenntniß , daß die BilletS zur Urania -

Torstellung bei fämmtlichen Vorstands - und KommissionSmitgliedern ,
sowie am Sonnabend , den 13. d. M. , im BereinSlokal ( Gipsstraße ) in
Empfang zu nebmen find . _ _ D. O.

_ _

Ifflantl - Bad
Marslllu « « tr . 9 ,

zwischen vlumen - u. Gr . Franksurterstr

Loh - Tauninbäder ,

Dampf - und Heihluft - Bäder .
Für Damen Dienstag und Freitag Vormittag . Sämmtliche medizinischen

Bnder . DiF " " Annahme sümmtlicher Krankenkassen .

Zool . »
VkltlE-, SCHWEFEt-,
\ FICHTENNABEt-
V BAptn .

Wer sich in Krankenkassen - Zln
gclegenheite » geschädigt glaubt ,
wende sich schleunigst an das Rechts -
bureau Oderbergerstr . II. 3136b

Grosses Hutlager .
Weiche Filzhüte 1,25 bis 5M .
Steife „ 2,00 bis 5 M.
Strohhüte 0,75 bis 5 M.
Seidenhüte 6,00 bis 12 M.

empnehlt J . Streblow , seit
31 Jahren B r ü cke n st r. 15 a,

Iflöbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fournirt v. 36, Wäfchespinden v. 36,
SchlassophaS v. 30, Wohnzimmersopha
v. 25, Paneelsophas v. 60, Plüsch -
garnituren i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen in. Federboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marmortoilettcn v. 25,
Kommoden , Anözichetische von 16,
Sophatischc , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 2Vj, sowie alle sonstigen
Möbel in grober Auswahl allerb illigst
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , transportsrei . — 15018 »

Möbel auf Mzahluug .
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . die Iii e»' , Möbelfabrik ,
Teauderstrasse 13 .

Bei 9IUlIer , Krautftr . 37 , sind
die Kollegen gemaßrcgelt . 14S/Z

Zutue lern z. ii halten bittet
Ter vorfand des Verbandes .

Möbel und Polslerwaren ®rÄaenrr
Arbeit , äußerst billige » Sl�ela n, : �

Preise , empfiehlt
Rcichcilbergcrstr . 5 . Auch TSellzahlnng ! ( *

22enQ . ele ' s IST a,tvirii . eila,rista,lt .
� Sanatorliim „ Drachenkopf * 4 Eberswalde bei Berlin .

, Luitkurort . Gesundes Klima, Physilcalisch -
| (ii &tetiscli . Heilverfahren . Snggestions - Therapie ,
| ilagnetismus . Das ganze Jalir gc-tiffnet. Qe-
[ wissenhafte Indlv. Behandlung . Idyllisch o. ruhig
j am Walde gelegen . Komfortabel eingerichtet
, Dampfheizung . Glühlicht . Diätkuren . Luft -
? hütton . Lnft - a. Sonnenbäder . Vorzügliche Er-

folge bei nllon chroniNclirn Erkrankungen ,
; hMondm bei Lungen- , Hagen- , Nerven- , Fnuen -
[ leiden, Lieht » u. Rheamatismus . Pensionspreis
[ inkl. Behandlung schon von 4 >k. p. Tag an. Pro-
| spekte frei. Dirigier . Arzt: Pr . med. von Quillfcld

Günzel , Lothringer &tr . 52 .
_ socialfstischer Führer, '

Ünmillc , üfiiu ? k. in Cigarrcn ' pise », Pieren , Äadeln , Broche », Knüpfen , Büste »,
Bildern u. dgl. , sowie scdc Drcchslerlvaare u. Rcpar ( Man perl . Preis kiirant . >

Stempel - Fabrik
von ll740L »n [ 17408 »

Hecht,% D �Robert
Berlin S. ,

Oranienstr . 148 .
ksW » liefert schnell und

hNlNWk billig alle Arten

Stempel
in bester

WitVI E�W Ausführung .
Kautichut - �upen » Perfekt »

\ zum Zusauunenictzen einzelner Wörter
sowie ganzer Säye von I . öU an

aus Teilzahlung .

J. Kellermann ,
PrlnBcnstr . 97 ,

parterre . •

jm " TU weltbeianute " Wi

Bettfedern - Fabrik
, «uftadLnftlg,verlin ». . Prm,a >.

■: raBe 46, tcrfcnbtl geglU Nachnabme
garant ncuc Bittfedern d. Pfd. 55 Pf. ,
chlnistsch, palboaunen d. Pfd. M. l . 25,
degire Halddinneu d. Pfd. M. 1,75,
d>r | ü>Ilchi Daunen d. Pfd. M. 2. 85.

Bs . liefen Dsuncn ( isitoen
S >114 Pfund jurn oeifeen Vierden

Beezadung frei. Peeisl . n. Probe «
gratil . Siele Aneeleununztschr . ,

Möbel , t ein wie in ganzen
Wohnungs- Einrichtun¬

gen, solid und billigst . Gebrauchte u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/20 »

Oranienburgerstr . 94 im Laden .

5 ophistoffe
auch 1 ' lclfC ' WQ
Iii üiips . Damast , CrSpe ,
Phantasie , ( ssobeliii und
Plüsch spottbillig ! [ 16098 »

ggf Ei - obcn franco ! ' 9Q
Wdllfdritdttd ' » allen Qualitäten
TNIIINIiogc zu Fabrikpreisen .

M Lefevre, Iä :

Achtung , Hilzirbeittt !
In folgenden Kistenfabrlken find

wegen der Maifeier die Kollegen aus -
gesperrt :

Fraozke & Thurow ,
Ktarkusatr . 50 .

Pflugralb , mi™o. TeLrer
FUbg, KOpenlckerstr . lSa .

Die Holzarbeiter werden ersuchh
dieses zu beachten .
S4/4 Die Lohnkommisstou .

Ms Holzarbeiter!
Bei EIhHoIk , Krantstr . 52 ,

stehen die Kollegen im Streik .
Zuzug ist sernzuhaltcn .

Srsll « l » angvdotv .

Steinmeueii
auf Marmor verlangt ILacIre ,
Weißensce , Rölkestr . 129. 17388 »

Urbeittmsrllt .

Achteeng :

Holzarbeiter !
In der Sitzmübel - Fabrik von Steh -

mann , Rcichenbcrgerstr . 142, in den
Fabriken für elektrotechnische Werkzeuge
von Hieschmann , Johannissir . 13/14 ,
Wels « A Comp. , Grcifswalderstr . 140.
Maschinenfabrik , wegen der Feier des
l . Mai cntlassen , bei Scheeler , Blumen -
straße 79 haben sämiliche Kollegen wegen
Disscrenzen die Arbeit niedergelegt .

.
K. Dttcholer !

vn der Bildhauerei von R. BSolss ,
Fehrbellinerstraße 14, haben sämtüche
Drechsler wegeit Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/14

Zuzug fernhalten .

Achtung, MMarbeiter !
Bei Birscliiiiann , Johannis

graste 14 —15 . find iiifolge der
Ntaifeier sämtliche Arbeiter aus -
gesperrt . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . 111/18

Die Ortsverwaltung
du deutsch . Metallarbeiter - Verbandes .

Tüchtige , selbständig arbeitende

GeldschraiikMlosser
finden dauernde Arbeit in der Geld -
schranksabrik v. Val . llammeran
in Frankfurt a. Ah

_
16898 *

Glaser
tüchtig im GlaSschneiden Verl. Glai
fchleiferei Reichenbergerstr . 57.

3185h
>S>

iiichtige Mrmorschleifer,
die auch firm im Aufstellen von Denk -
mülern sind , werdeu - sofort verlangt .

A. Schober , Neue Königstr . 5.

Hör b dui che r ,
tüchtig ans Rohr , Möbel , erhalten so-
fort gute lohnende Arbeit . 31405 »

<*. Wronker Xflgr . ,
Mittelftr . 29 .

encralagenten «

mit der Ber -
ranche vertrairt ,

kautionSfähi !
sscherungS - k
nicht die WUrttemb . Kranken -
zuschuss - und Sterbekaeee
für Männer u. Frr - en (E. H. )

Stuttgart .
Barulkvergolder oder Mädchen

verlangt Loose , Wienerftr . 57».

4 » I » tterInaca auf geschweifte
Umlegekragen m u. außer dem Hause
Verl . ZIa » Treppe , Schönhauser
Allee 167a , Fabrikgeb . IV . [ 3014b

Schürzenarbeiterinnen
Dieffenbachstr . 29, II .

sucht

MWm - StrilkerillM
für Dtriinipfe verlangen 31340

Laer A Sohn .
Wallstraste « ? .

Lehrmädchen . 14 —16 I . , monatC
Berg . vl . Richter , Stralauer Allee 32�

Verantwortlicher Redaeteur : August Jarodey m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnicl und Verlag von Max Babing in Berlin .



Kr. 107. 16. Jahrgang. 2. Stilnp des Jotiuiirte " Öniiiitt WsdlM . Ditisliz , 9. Mai 1899 .

©cviifjtö - Bcif mtfl .

Zur Naturgeschichte dcS preuftischen LandratS . Das
Ober » Verwaltungsgericht hat letzt in letzter Instanz
einem Landwirt den Jagdschein zugesprochen , den ihm der Landrat
des Kreises Leobschiitz veriveigert hatte . In der Begründung führte
der Senatsvorsitzende aus : Nach dem Bescheide des Landrats wäre
anzunehmen , daß er dem Kläger den Jagdschein wesentlich deshalb
verweigert habe , weil der Kläger sich . unbescheiden " benahm , indem
er drohte , er werde sich sein Recht eventuell anderswo suchen . Dies
lönne jedoch nicht die Versagung eines Jagdscheins rechtfertigen .

Wegen Gcndarmenbcleidignng hatte sich am S. Mai der
Redacteur des . Proletarier aus dem Eulengebirge " , Genosse Franz
Feldmann « Langenbielau vor der Strafkammer des Landgerichts
in Schweidnitz zu verantworten . Die Beleidigung sollte begangen
sein durch den Abdruck eines Artikels ans dem „Niederschlesischen
Anzeiger " in Glogau . Der Redacteur des genannte » Blattes hatte
sich seiner Zeit gemeinsam mit den Rcdacteuren von drei
anderen Blättern auf Grund des ambulanten Gerichtsstandes in
Lissa zu verantworten . Alle vier wurden auch verurteilt und
zwar zu Geldstrafen in Höhe von k >0 —150 M. Der Artikel des
„ Anzeiger " war aber noch in eine größere Anzahl von Blättern über -
gegangen und deshalb hatte sich letzthin eine ziveite Serie von
Redactenren in Breslau zu verantworten . Auch sie sollten durch

Abdruck des Artikels die Gendarmen beleidigt haben . In Breslau

nahm die Sache aber eine andere Wendung : die Rcdacteure
wurden freigesprochen . Dasselbe Ergebnis wurde in

Schweidnitz erzielt .
In dem inkriminierten Artikel war geschildert , wie ein Müller «

meister Lindner abends sjjät auf der Straße in Fraustadt ein Be «

dürfnis verrichtet habe , hierbei mit dem Gendarmerie » Wachtmeister
Eisenblätter und dein Gendarmen Urban in Differrnzen geraten sei
und von diesen verhaftet worden war . Im Verlauf dieser Streitig «
keit tväre Lindncr von dem Gendarmen geschlagen und beschimpft
worden . Die Gerichtsverhandlung ergab im wesentli� » .
die Nichtigkeit des Inhalts des Artikels .

Für de » Jiiftnlt der Jnserntc
übernimmt die Redatii » » dei »
Publikum gegeniiber keinerlei

_ Peraulwortung .

djvnfcu .
Dien « tag , den 9. Mo i.

Cpernboiis . Carmen . Ans. 7»/ , Ubr .
Tchanspielhaus . Die Krone . An-

fana 7V- Uhr .
Deutsches . Romeo und Julia . An-

fang 7»/ , Uhr .
Lelsiug . Cyprienne . AbschiedSsouper .

Anfang 7' / , Uhr .
Berliner . Platz den Frauen . Anfang

7Vz Uhr .
Nesidcuz . Der Schlafwagen - Eon -

trolcnr . Vorher : Znn > Einsiedler .
Anfang 7V2 Ubr .

Schiller . Die Frau vom Meer .
Aufang 8 Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7»/ , Uhr .
Weste » . Tie Jüdin . Ans. 7»/ , Uhr .
tkeutral . Die Puppe . Auf . 7»/ , Uhr .
Thalia . Berlin bleibt Berlin . An-

fang 7t/ , Ubr .
Luisen . Arme Mieze ! Auf . 8 Uhr .
Bclle - ZlNiaucc . Pech - Schulze . An-

fang 8 Uhr .
Ostend . Schlimme Saat . Ansang

8 Uhr .
Friedrich < WilhelmstiidtischeS .

Um ein Weib . Anfang 8 Ubr .
Alexanderplatz . Wer ist der Mörder ?

Anfang 8 Uhr .
Wiener Bolks - Theater . Das Ver -

sprechen hinterbn Herd . Cousin .
Ansang 7 Uhr .

Metropol . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 7' / , Uhr .

Mpolto . Specialitäten - Vorstellung
Anfang 7»/ , Uhr .

Neichöhalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Fee » . Palast . Specialitäten - Vor -
stellung .

Passage - Panoptikum , vpeciali -
täteii - Varstellulig .

Urania . Tnnbenstrafse 48 —40 .
Nntnrtundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöfsnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : . Das Land der
Fjorde " . Openltelephon .

Jnvalidenstrahe S7/ « « . Täglich
abendS von ö —10 Uhr : Stern¬
warte .

SWerCHM
( WaNner - Thcater ) .

DienStag , abends 8 Uhr :
Dl « Fi - ji » vom Meere .

Schauspiel in 5 Akten v. Henrik Ibsen .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal «:
Zwei glttckllche Tage .

Donnerstag , abendS 8 U h r:
Zwei giiieliiielie Tage .

Thalia - Theater .
Drrsdencrstr . 72/73 .
Zum letztenmal « :

Berlin bleibt Berlin .
Große GesangSposic in vier Bildern

von F. Buthery und W. v. Hoxar .
Musik von Fritz Krause .

Ansang ?>/ , Uhr .
Mittwoch : Geschlossen .

Cenkvsll - Thrnkvv
Direktion : �o»s roroncrx .

Die Puppe ( La Ponpee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel
von Ordonneau u. Swrges . Musik

von Ed. Andran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe tta Poupse ) .
Sonntag nachmittag ? zu halben

Preisen : Zum erslenmale in dieser
Saison : Der Waldmeister . Operette
in 3 Akten von Joh . Strauß .

Vietom - Braiierei
Lntzowstraste 111/U2 .

Jeden Sonntag , Montag u. Freitag
Humoristische Soiree der

NoriMeiilZcben Sänger
a » ( Führmann ,

jRlQ Horst , Walde ) .
Anfang :

wochentags

f- jlV, präc . 8 Uhr ,

DonntagS
7 Uhr .

t Entree 50 Pf .

Urania
Taiibentttransc 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalldcnntr . 57/62 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täp - Uch 5 —10 Uhr .

Passage - Panoiilicum .
Geöffn . 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds .

Oer
nnvervundhare

Fakir Aratas .
Das 6jährlge

Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Finstern sehen ) .
Von 6Vs Uhr :

Special itiitcn -
Borstcllnug .

mm Castan ' s

Panopticnm .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse .

3� " Neu umgestaltet und
verschönert ! ! " Mg

Uanll Rumänische

Ii Uli ! ! Original - Zi - reuner -
Kapelie

. im Konzertsaal .

Metropol - Theater .
Behrens , r 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Sensationelles
Specialltftten - Pro gramm .
- - MUe Dickin .

l . ioNti Hnrgtni , _
Meisterschafts - Jongleur I. Billardsalon .

I . ui - I . ul " 96
mit dem ballspielenden Hund .

4 Molsact , 6 Olinzcrettl ,
Kunstradfahrer . Akrobaten .
Frld - Frld , Berliner Soubrette . Marlot ,
Humorist . Gregory , ikar . Spiele .
SV 2 grosse Balletts . " 96

60 Damen . Anfang VjS Uhr .

Wlil - Karl Weiß -Theater.
Gr . Frankfnrterslraste 152 .
Benetlr . für B . Jürgas .

Sclilimme Saat .
Anfang 8 Uhr .

Vorzugsbillcts haben Gültigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr an Frcikonzert .

Mittwoch zum I. Male : Von ,
Wege ab . ( Fünf Jahre Zucht¬
haus . ) Berliner Sittenbild in vier
Akten von Victor Lavcrrenz . —
Donnerötag : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag ( Himmelfahrt ) in , Garten :
Gr . Konzert , Theater u. Speeia -
litatcn - Borstcll . ZWT " 25 Num¬
mern . Grohartige Kräfte ! " WMS
Der Garten ist an Vereine noch einige
Tage zu vergeben . Garten - BonS sind
an der Kasse und im Bureau zu haben .

Apollo - Mei ' .
Täglich um 9 Uhr :

Frau Luna .
Burlesk - phantastische Aus¬

stattungs - Operette in 1 Akt mit
4 Bildern u. Apotheose von Balten -
Bäckers . Musik von Paul Llncke .
In Scene gesetzt vom Direktor

E. Waldmann .
Im 4. Bilde : Das sensationelle
„ E- aft - Ballett " , ausgef . von

den Grlgolatis .
Ferner : Zehn Speclalitllten

ersten Ranges .
Me. u. Mr . Bianca - Bcsroches ,

Maria la Hella ,
Hella Collier .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang des Konzerts 7Vs Ubr -

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Billet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „Künstlerdank " , Unter
den Linden 69.

« miMM
30896 H. Vcrsln . Schulstt . 25.

Achtung ! Maurer . Achtung !
Mittworh » den 10 . Msir » abends 8 Ahe :

2 Mitstlieder - Bersaiiimlittigen der Filiale II
des Central - Verbandes der Manrer Delltschtands .

Für den Westen : im Königshof , I Für den Südosten : bei Kräder ,
Vülowstraße 37 . > Waldemaistraße 75 . i36/is »

_ Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Ber Torutand . I . A. : Karl Panscr .

MAURER . MW !Miing !
Mittwoch , den 10 . Mai 1809 , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung der Maurer
Berlins und Umgegend ( Vertrauensmäuner - Centrallsation )

in �. ouis Kellers Festsälen , Koppenstraße Nr . 29 .

t MnAuiidtn , Arwrd »iid MlitMbeittn sowie Markkilsiijiem .
Referent : ( Genosse Xessler . izz/12

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Da die Versammlung im Osten Berlins stattfindet , ersuchen wir noch besonders die Kollegen aus den näheren

Viertel », sich' zahlreich an der Veriainmlung zu beteiligen . ' Die Lohnkommissio » . I . ?(. : Frit « Kater .

Itclclisliallen .
Täglich :

Stettin er Sänger .
( Mehscl .

Pletro , Britto » ,
Stcidl , Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Britten alS _
Pauke » >Schulze . " MM

Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge I Mk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 2 Kk. Tageskasse N- 1.

Bonnerntac ( Himmelfahrt ) :
Fest - Soiree *

Anfang 7 Uhr .

Alcazar - Theater
| Dre8d «nerstr . 52/53 . Clly - Pas8aoe ,

Direktion : Richard Winkler .

Täglich mit Jubelndem Beifall ;

Das neue Mädchen .
Posse mit Gesang V. O. Richter .

üneiwtet .
ober ; So »ins ! es kommen .

Posse mit Ges. v. C. Helmcrding .
Wochentags Entree frei 1

SonntagS 80 Pf .

SotmlbelnM ' llMer Wulilverem
für den 4. Derl . Reichsfags - WuMrels ( Osten )

Dienstag , den S . Mai , abends 8 Uhr ,
im Lokale „ Königsbank " , Gr . Frankfnrtcrstr . 117 :

Versa > n > nlnng . �WZ
Tages - Ordnung :

1. Fortschnng der Diskussion über Bernsteins Broschüre .
2. Berschicdencs . s242/lös _ _ l > cr Yorwtand .

Sonaltmiiokratifdier Wuhlvereiu
für den 6. Berliner Reichstags - Mahlkreis .

Dienstag , den v . Mai , abends 8� « Uhr ,

im Male KS Herrn Kube (Spreehllllen), KirGrilde lH :

VevlÄnimlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Panl « ialin über :

Die Klassengegensähe i » der bürgerlichen Gesellschaft . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . AM " Gäste haben Zutritt .
246/20 Her Varmtanck .

Allitlm ! Putzer . Aiiitung !

ll W. Brot WM .
! 2 B . �llkreolit ' »

tz
' Bäckerei

Wraugelftr S. Krautstr . iS .
Falck - nsteiustr . 28 . Lausiherstr . 2 .

Loh -

Ta ii i > i »
Dampf - , Heißluft - , Sool - ,

Wannen - u. andere medizinische

BädSr
täglich für Damen u. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt Meiers -

hos, Berlin X. , Ackerstr . 132.
Neu eröffnet . Größte hygic -
nische Sauberkeit . Bäder für
sämtl . Krankenkassen . Ein
Probebad erhält Inhaber dieser
Annonce zum Versuch vollständig

umsonst
bis 1. Juni 99 nur i Probe -

bad gratis . sI732L »
Dichter , früh . a. d. Spand . Br . 6.

teickliimr ßal Sir "c

Mittwoch . 10 . Mai , ab . « Vs Nhr . bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 :

IJ� " " Bandeputierten - Sitzung . " MW
Die Lohnkommission ersucht , von allen Bauten einen Deputierten zu

entsenden , da besonders wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind . s132/13

Mtung ! Ifilpifcr , Uhrmcher
und verw . Gewerbe .

Mittwoch , den ist . Mai , abends 8 Uhr , bei Feuerstein ,
Sllte Jakobstr . 75 :

Oelfeiitliclie Versaaiimluiig ; .
TageS - Ordnung :

Die Aussperrung der Kollegen bei der Firma W. A. Hlrschmann ,
Johannisstr . 14 —15 . 115/18

Bei der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen und Kolleginnen
ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Ber Tertrancnsinann .

Vereine M CemrWstcn !
Empfehle mein Weist - «. Bairisch -

bicr - Lokal nebst franz . Billard und
BercinSzimmer für 40 —50 Per -
sanen , auch geeignet für Zahlabende .

�chmrdt Kottbuser Damm 33
( früher Rittcrstr . 49) .

Waldschloß Tchölieilhe.
Idyllisch gelegen , 25 Minuten v.

Bahnhof Alt - Rahnsdors , 2 Min .

v. d. Friedrichshagener Chaussee , hält

allen AuSflüglern und Vereinen , so-

wie Veranstaltern von Versamm¬

lungen bestens empfohlen . 1745L «

Theodor HUpenbecker .

ICigarrenjEinzelverkauf zu Fabrikpreisen !
Stück 2 % 3, 31/3, 4 Pf . usw.

W . Schilling ,
SO . , Rdmiralstraste iSb .

Bs

Rauche ! Yeliow - Kid .
'

Betten , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Waffeldecken , Tcppiche , Bett -
Vorleger , Tischdecken , Paletots , Anzüge ,
Hose », Reniont . - llhrcn , Regulatoren . ,
Opcnigl . spottb . Pfandl . Rcanderslr . 6.

Jnngbier 2 L. 15 Ps.
n . Sprit B 1 — 25 . sowie
HÜmtl . Essenzen . Badstr . 9 .

Fahrräder
Stets großes Lager
erstklassiger Fabri -
kate auf Deilzahl .

ohne Preiöer -
hähung zu den
coulant . Zahl . »
Bedingungen .
Kaial . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren n. Dame » zu billigen

Preisen untcr Garantie .

Momeit & Landau
liOthringerstr . 48 I .

Dicht am Rosenthaler Thor .

l ' ockes - . A. naieljre .
Nach kurzen , schweren Leiden ver -

starb am Sonnabend , den 6. Mai ,
vormittags 9>/ , Uhr , mein lieber
Mann , unser guter Vater , der
Restaurateur 313gb

Benno Slabernack
im Alter von 39 Jahren .

Die Bcerdiauug findet am DonnerS »
tag , den 11. Mai , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krankenhaus Friedrichshain aus
statt .

Die trauernde Witwe
nebst fünf unmündigen Kindern .
Den Parteigenossen des 1. Kreises

zur Nachricht , daß unser Genosse

Benno Stabernack
nach kurzem Leiden am Sonnabend
gestorben ist. Die Beerdigung findet
am DounerStagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle dcS Krankenhauses
am Fricdrichshain aus statt . 208/2

Die Bertronenslente .

Sveialäemoki - lltisollei '

Wahlvmm f. den 1. Berlind

Reichstags ■Wahlkreis .

Den Genossen zur Nachricht , daß
unser Mitglied

Benno Stabernack
am Sonnabend , den 6. Mai , ver -
starben ist. Die Beerdigung findet
ant DounerStagnachmittag 3Tlhr von
der Leichenhalle des Krankenhauses
am FricdrichShain aus statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
230/5 Ter Vorstand .

Be » t » cl > er

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , der Tischler 80/19

Otto Meissner
am Sonnabend , den 6. Mai , ver -
starben ist. - Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 9. Mai , nachmittags
um 5 Uhr , von der Leichenhalle tn
Wilhelmsberg ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltung .
Danksagung .

Charlottenburg , den 8. Mai 1899.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Verehrung am Grabe meiner so
früh dahingeschiedenen Frau Martha
Laue geb. Beyer sage ich allen Leid -
tragenden meinen tiefgefühlten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen der
trauernde Gatte

Hugo I - nnc .

Mlnmctthttttdlttttg
P . Abronieit , Berlin SW. ,

� Blüchcrstr . 7, Eing . Zosscnerstr .
Krtlnsic , Bonaneta , Topf -
gcfvllchae . Ctiiirlancken etc .

Billigste ( Markthalle » ) Preise
bei geschmackvoller Zlnsfiihrnng . *

Kranabtnckcrei n . Blinnen -

linncklnnff von 160SC *

Robert Meyer ,
\ o . 2 . Marlannenatr . Xo . S .

WidmnngS - Kränze , Guirlanden , Ball -

stränßchen , BonguetS tc. werden sehr

geschmackvoll und preiswert geliefert -

fllierlti Jtnstistcn .
Besonderer Verhältnisse wegen ver -

kausc 30 Jahre altcS Vorkostgeschäft ,
große Wohnung , spottbillig . Offerten
unter N. 1 d. . Vorwärts ". 3103b

Restaurationseinrichtung sof. z «
kaufen gesucht . Schöncbcra , Mcrse -
burgcrstr . 5, 2. Hof I, bei Raddatz .

Wege » anderer Nnternehme «
soll gutgeh . Obst - ». Gcmüscgesch . .
verb . m. Holz - u. Kohlcngesch . verk. w.
Näheres Friedrichsbcrg 23, Bierverlag .

Weg. and . Unternehmen verk. mein

MWUst, ' SS « Ä, »
besteh . Z. erfr . Lortzingstr . 7, Mtlchgesch .

DestillMBN/weU ' 2' Ges"' l ! f ' .
zu verkaufen . Näh . Marienburgcrsir . 9.

Ein Fahrrad ( Hatbr . ) , gut erh. , vk.
für 90 Mark Linsener , Boecklistr . 44.

ilermieiungen .
Werkstatt sof. Besielstr . 20. Qugb . II .

vi

J

[
Deutsche Kassee-

ä Pfd . 40 Pf .
_

Einzig in seiner Art . * 98
1 Cot dieser Mischung giebt �2 «itee vorzügliches Kaffecgctrank

Nur allein echt in Original - Verpackung
mit vollständiger Firma .

® Die vielseitige Anerkennung , die meine tadellos gut schmeckenden , ohne Glasur gerösteten li43L »

! SW - KAFFEE ' S !

{
finden , veranlassen mich wiederum , die hochverehrten Konsumenten auf meine billigen Preisnotierungen hinzuweisen .

Eazcngo ( Mocca ) . . . . .per Pfund 59 Psg . I Eampinas - Bourbon - Mischnng . per Psund 75 Pfg .
Campinas Mocca - Mifchnng . . . « « . > Guatemala - Bourbon - Mischnng . , . 8 » .,

veutseliv KgfFee - Rfatem von A. Pennitz , Berlin C. , Rosenthalerstr . 59 .
i

Neu !

SS Marly - Schrot %
feinster Kaffeeznsatz .

giebt dem Kaffee eine schöne Farbe
und kräftigen Geschmack .

In Original - Packcien t 15 u. 39 Pfg .

t »

\
«

s



erstklassige fttotäder unter Herstellungspreis
wirft die bekannte Fahrrad - Fabrik Arnold Schwinn & Co . , Chicago au ! den

Berliner Markt , um ihre in America allgemein anerkannten Fahrräder auch hier mit einem

Schlage bekannt zu machen u . einzuführen . Die von der Firma in den Handel gebrachten Marken

„ The " World " und „ Chicago "
sind aus den allerbesten Materialien und in feinster Ausführung gearbeitet und haben bereits
im Jahre 1896 fast sämmtliche Weltrecords geschlagen . — Eine derartige Gelegenheit , für

billiges Geld ein erstklassiges Fahrrad zu erwerben , wurde bisher noch nicht geboten .

1s . ZieHil »gd. 4. Klasse200 . Kkl. Prtuk . 8otttrie .
gietung oara 8. Mlii 1899, iigtmlttitflS .

, ftn Mt ammnt ftbit Marl find bin btltifitnba
Wiuunitrn in Wgefiijt

rOtne B- wahr, )
<
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15. Ziehungd . 4. Klasse200 . Kgl. Prtich . Lotterie .
Ziehung von, 6, Mai 1»»», nachmittag «.
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«iumwitn m Parentbisi betg ( | ügt
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am Geiuinnrade vertlleben ! 1 Biwinn , » 75 00« m ,
1 ZU60000 Mt,. i «II DOOOOKT, 4 JU 15000 Mt. . 14 in 10000 tM _
» iU 0000 wt , 80» in $000 Kl , 00$ u 1000 Mt . 40» in 600 A»,
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